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Alle Einsender werden gebeten, ihren vollen Namen sind ihre genant 


Adresse anzugeben, und bei Beiträgen für die Zeitung das Papier 
mur anf einer Se zn bechreien 7 ERS 


"WIEN, SONNTAG DEN 17. MARZ 1895, 


VORSCHAU, 


Die letzten Tage haben wieder verschiedene 
Nachrichten gebracht, welche auf die Gestaltung der 
diesjahrigen Renusaison im Inlande von entschei- 
nd. Eine betrübende Mittheilung 
war wohl jene der Auflosung des 
Prager Rennplatzes, Es war ja langst kein Geheimniss 
mehr, dass die Tage des Smichower Rennplatzes ge- 
zahlt sind, aber die Veröffentlichung der heurigen 
Propositionen liess die mehr als gerechtfertigte Ver- 
muthung zu, dass wenigstens ein feierlicher Abschied 
von jener Bahn genommen werden konne, welche 
volle dreissig Jahre hindurch der Schauplatz hip- 
pischer Kampfe war, Diese Hoffnungen erwiesen 
sich als trügerisch, der Böhmische Rennverein zog 
seine Ausschreibungen zurück, Prag gehört in renn- 
sportlicher Hinsicht der Vergangenheit an. Das 
Verschwinden alter Wahrzeichen berührt immer 
peinlich. Wenn auch die Prager Meetings in den 
letzten Jahren keine hervorragende Bedeutung be- 
sassen, so ist ihr Ausfall schon deshalb bedauexlich, 
weil man jetzt vor dem Wiener Meeting gar keine 
Anhaltspunkte für die Gesammtform der einzelnen 
Rennstalle erhalt, Alag gibt im dieser Hinsicht ja 
doch nicht genügende Erklarungen. Alag zieht den 
grossten Profit aus der Auflassung der Prager Rennen, 
denn alle Wiener Freunde des Sports, welche írüher 
Prag besucht haben, werden jetzt in dem genannten 
ungarischen Orte die Eröffnung der inlandischen 
Rennsaison mitmachen. Das Programm der ersten 
drei Tage ist ja ein sehr versprechendes, Rennen 
wie die Grosse Alager Steeple-chase, der Rakoser 
Preis und die Frühjahrs-Steeple-chase, sind doch ge- 
wiss werthvoll genug, um sehr gutes Material zum 
Start zu locken. 

Aber nicht nur Prag ist dem Rennsport ver- 
loren gegangen, anch die Zukunft von Gmunden 
scheint keineswegs vollkommen gesichert, Nach der 
grossartigen Reactivirung des Gmundener Renn- 
platzes im vergangenen Jahre durfte man glauben, 
dass die oberüsterreichische Seestadt dem Herren- 
reitersport eine ebenso vornehme Heimstatte bieten 
werde, als die Engerau bei Pressburg ist, Da drangen 
Gerüchte von finanziellen Misserfolgen des 1894er 
Meetings in die Oeflentlichkeit, und es hiess, der 
Gmundener Rennplatz habe nur ein, wenn auch 
glanzendes Eintagsleben gefristet. So schlimm ist es 
nun allerdings nicht, ja es sind sogar alle Anzeichen 
dafür vorhanden, dass ein Zustandekommen des 
Meetings doch gelingen wird. Alle anderen Renn- 
plätze der Monarchie schreiten in ihrer Entwicklung 
rüstig vorwarts, insbesonders Sarajevo, dessen Aus- 
schreibungen leider noch immer ausstandig sind, 
wird heuer die Sportwelt mit einem noch imposan- 
teren Programme als im Vorjahre überraschen. 

Die interessantesten sportlichen Publicationen 
der letzten Woche waren entschieden die Reugeld- 
Erklarung für das Przedswit-Handicap und die Ge- 
wichtsannahmen für das Freie Handicap. Im Przed- 
swit-Handicap sind im Ganzen 31 Pferde stehen 
geblieben, darınterauch der mit dem Höchstgewichte 
von 65 Kg, bedachte Kosma. Aus dem Milne'schen 
Stalle wurden nur der ein wenig uberbürdete Zgnárz 
und Corinna gestrichen, so dass derselbe noch fünf 
Vertreter zur Stelle hat. Zodorzd kann mit 43 Kg. 
mur von Shejbal geritten werden, der für ein so 
| kurzes Rennen doch noch nicht genug Routine be- 
sitzt, mit Piy lasst sich nicht rechnen, denn der Sohn 
des Sweetöread und der Puy the blind ist im Vor- 
jahre gar nicht gelaufen, es bleiben somit nur Aorma, 
Adonis und Grisette übrig, von denen wohl der Erst- 
genannte den Vorzug verdient. Es ist übrigens auch 
nicht unmöglich, dass Griseite gesattelt wird, wenn- 


gleich deren Chancen insbesonders Almos gegen- 
über nicht die günstigsten zu sein scheinen. Dieser 
Hengst dürfte auch der Erwahlte des Alager Stalles 
sein, der ausser ihm noch Gar und Seresaner im 
Rennen hat. Für Gar sind 1200 Meter zu weit, 
Seresaner scheint kein frühreifes Pferd zu sein, Dieser 
Umstand spricht auch gegen Amörosia, welche im 
vergangenen Jahre erst im Herbste ihre gute Form 
gezeigt hat. Sollte sie aber dennoch auf dem Posten 
sein, so kann sie leicht die Ehre des 1891er Jahr- 
ganges hochhalten. Viel Vertrauen scheint J. Reeves 
in den Wenckheim'schen Vinesr zu setzen, da er für 
Appetit und Vedero Reugeld erklarte, den Vinea-Sobn 
und die mit 40 Kg nicht reitbare Sprrifankerl im 
Rennen beliess, Selbstverstandlich wurde auch das 
Gewicht für Perle d'or angenommen, welche ja der- 
zeit neben Clifford sich des grossten Anhanges er- 
freut, Die Freunde des ausgezeichneten Gunnersbury- 
Sohnes sind voll Zuversicht und erwarten, dass er 
heuer das Przedswit-Handicap gewinnen werde, 
welches er sich im Vorjahre, wo seine Chancen so 
eminent günstige waren, hatte entgehen lassen. Aus 
Carlburg können noch Mirevald und Mindenes den 
Kampf aufnehmen, aus Schónfeld-Lassee stehen Kis- 
Zölya und Or-vert bereit. Die Erstere durfte kaum 
starten, dagegen wird wohl Or-ver/ den Versuch 
machen, seinen vorjahrigen Sieg zu wiederholen. Die 
Dreher'schen Farben sind noch durch Beesheap und 
Geh' weg reprasentirt, deren eventuelle Aussichten 
durch die Unmöglichkeit, einen Reiter für sie zu 
finden, bedeutend vermindert werden. Demetrius 
kann sich für seine Niederlage im vergangenen Jahre 
rachen, durfte aber die Vertretung des Göder Stalles 
Minister überlassen. Sonst sind noch von besseren 
Pferden Panama, Massenet und Hendrik, sowie der 
Fürst Fürstenberg'sche Sujet mixte im Rennen. Nach- 
stehend geben wir die nach den Trainers geordnete 
Liste der im Przedswit-Handicap stehen gebliebenen 
Pferde: 

J. Butters in Schönfeld-Lassee, 
Kas-Ihlya, bj br. St. v. Vinea—Kisbaba . . ,629 Kg. 
Or-veri, 0j. br, H. v. Bend Or—Vertumna . . 60 LI 

W. Earl in Slatinan. 
Anninger, Aj. F.-W. v. Wigs Rot M 


Buccancer Kg. 
R. Heath in Ae 
Mirevaló, bj. br. H. v. Pancake—Matutina . .57 Kg. 
Mindenes, dj. dbr H. v. Aaron—Mimosa. , .56 = 
A. Langham in Kaposztäs-Megyer. 
Väratiar, A F-St. v. Zsupan—Wagtail . , .47 Kg 
H. Marsh in Totıs. 
Ambrosia, Sj. F.-St. v. Metealf—Agota . . . .46 Kg. 
J. Metcalf in Totis. 
Clifford, 5j, br. H. v. Gunnersbury—Cabale , . 639], K; 


Mammon, A F-H. v Abonnent—Mondschein 521, = 
H, Milne in Totis. 


| Kosma, 4j. F-H. v. Balvany—Kisboske 65 Kg 
Adonis, 4j. PH. v. Craig Miller—Altema . .60 —» 
F.St. v. Passtor—Annetta , , 05 


Grisette, 4. 


. v. Sweetbread—Pity the blind ,48 a 
H. v. Gunnersbury—Torkos . ,48 — » 


Ch Phillips in Mokrzyszow. 
Compagnon, Bj. br. H. v (escis ppc 


Mp IAS Re eod] coco EE 39 Kg. 
A. Planner in Totis, 
Helas, 4j. hr. St. v, Arabi—Hygiea , 240 Kg 
P. Price in Alag. 
Gar, 4j br. H. v, Balvany—Garnda , , . . .58 Ee 


Almos, 4j. . v. King Monmouth—Agnela Db  » 


Seresaner, Bj F-H. v. Abenadar—Starlight , (45 ` » 
H. Reeves in Oberweiden, 
Panama, 4. F.-St. v. Alboin—Doniezego. . .60 Kg. 


Hero, Aj. dbr, St. v. Fulmen—Karoussel . . ‚Bl = 
‚Hendrik, 4). F-H. v, Fulmen—Luciana . , A8 —» 
J- Reeves in Kis-Czell. 

Vincsı, Bj. F-H. v. Vinea—Fea . . .. . Th Kg 
Spirifankeri, 3j. br. St, v. St, Gatien—Rikikt 40° » 
R. Smart in Totis. 

Bessheap, Bj, be. St. v. Pancake—Banter . . .39 Kg. 
Geh! weg, Bj. br. St, v. Theodore—Gekauft. , 39 — » 

J. Spider in Oberweiden, 
Bj. br. H. v. Gunnersbury—Minever Dä, Kg, 


F. Vivian in God, 


Massenet, 


Demetrius, A br, H. v. Crafton—Haweswater 57 Kg. 
Minister, Aj. br. H. v. Doncaster—Mora , , 4» 
W. C. Waugh in Keszthely 
Perle d'or, A. br, St, v, Fenék—Echo , . , .62 Kg. 
Whiteley in Hoppegarten. 

Sujet mizie, Bj. F-H. v, Abonnent—Erzsike . 42 Kg. 


Im Freien Handicap wurde für 49 Pferde 
das Gewicht angenommen. Von den drei Hengsten, 
welche ursprünglich die ersten Platze besetzt hatten, 
sind Crapläros und Päratlan gestrichen worden. Die 
Annahme der 69 Kg. für Tokio erfolgte aber sicher- 
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lich nur im Interesse von dessen Stallgenossen To- 
borsd und Arleguine. Die Aussichten des Gunners- 
Bury Sohnes, der 45 Kg. zu tragen hat, sind gerade 
keine schlechten. Nach dem Ausgange des Gourmand- 
Handicaps, wa er im todten Rennen mit Grandensa 
hinter See me, Inierregnum und Ambrosia einkam, 
dabei aber wohl weiter vorne geendet ware, wenn 
er früher freie Bahn gefunden hatte, musste er die 
genannten vier Stuten sowie weiters auch Bdesz, 
Kıpfelkoch, Alegretia, Irinke und Chance sicher halten. 
Eine grossere Gefahr droht ihm von Zevente, welcher 
im Stande sein sollte, zwölf Pfund an Zhborzd zu 
geben, Allerdings fallt bei dem Zivingstone-Sohne 
das absolute Gewicht von 60 Kg. erschwerend in die 
Waagschale. Blondine ist wohl im Interesse von Foli- 
chonne, Gogerl und Beesheap stehen geblieben, welch 
Letztere bei gutem Willen die Ueberraschung des 
Rennens bringen kann, In der Mittelbrigade fallen 
die mit 50 Kg. gewichteten Pferde Kritik und Me- 
gallj auf, unter den Leichtgewichteten ragen Gavaller 
(4T!], Kg), Gogerl (46 Kg) und Pickerel (45 Kg.) 
hervor. Die Aussichten für das Freie Handicap 
werden übrigens noch durch die Resultate der beiden 
ersten Tage des Wiener Frühjahrs-Meetings eine 
Klarung erfahren, so dass ein naheres Eingehen auf 
dieses Rennen heute wohl überflüssig erscheint, 


LINCOLNSHIRE UND LIVERPOOLER, 


Seit Jangen Jahren schon befand man sich bezüglich 
der Chancen der für die beiden ersten grossen Frühjahrs- 
Handicaps in England genannten Pferde nicht derart im 
Unklaren wie heuer, Der ungewöhnlich lange und strenge 
Winter verhinderte ein scharfes Anfassen der Candidaten, 
mur sehr sparlich und unzureichend dringen aus den ver- 
schiedenen Trainingquartreren Nachrichten in die Oeffent- 
lichkeit. Der Wettmarkt wechselt stetig, bald steht dieses, 
bald jenes Pferd an der Spitze der Notirungen, kurz, die 
Situation ist sehr verworren, Dazu kommt noch, dass man 
bis heute noch keine auch nur halbwegs richtige Starter- 
liste zusammenstellen kaon. Wer aber aus der Reihe 
sammilicher für das Lincolnshire-Handicap und für die 
Grosse Liverpooler Steeple-chase gemeldeten Pferde den 
Sieger heraussuchen will, der braucht mehr als turfistische 
Kenntnisse, der braucht Glück, viel Glück. Insbesonders 
in Bezug auf das Lincolnshire Handicap ist jede 
"Voraussage sehr gewagt. Die Form der Pferde verändert 
sich ja von einem Jahr zum anderen oft um ein Be- 
deutendes, über das Verhaltniss der Dreijahrigen zu den 
Aelteren hat man keine Anhaltspunkte. Entscheidend ist 
in Bezug auf dieses Rennen in erster Line die derzeitige 
Form der Candidaten, und über diese kann msn, wie be- 
reits oben erwahnt, nur sehr wenig erfahren. Will man 
aber doch die Aussichten der wahrscheinlichen Con- 
currenfen erörtern, so kann man dies eben nur on der 
Hand der vorjährigen Rennen. Die englischen Blälter 
bringen nachstehende Starterliste: 


DE 
C. S. Newton's 4j, br H. Dumbarton v 

Barcaldine—Springheels 9 St... J- Watts 
Col. North's 6j, br. H. Æ? Diablo v. Robert 

the Deyil—Tantrum, B St. B Pf. . .M, Cannon 
Bar. Rothschild's Bj. P. H. Medicis v. Robert | 

the Devil od. Florentine—Skotzka, 8 St. | 

OR EE T. Loates 
Dess. a. schw. H. Amandier v. Lavaret- 

Aveline, 88t8Bf......... i 
Jersey's a. br. H. Carrick v. Spriogheld— 

Roselle, 8 St. 2 PL, e A White 
W, W. Fulton's A. br, H. Sir Michael v. 

Kendal—Chrysalis, B St. 1 Pi... ? 
*B. I. Barmato's 4j. PH. Stowmarket v, 

Timothy—Tenax, 8 St. 1 PL, . . Frenn 

oder 

"Dess, 4j, br. H Beggars Opera v, Machenth 

—Ste, Agatha, T St. 5 Pf, o. . E. Brown 
D. Holis 4j br H, Xury v, Tertius—Pol- 

Um ‚+ S, Chandley 


petti, 7 St. 18 Pf. n 
C. Duncav's 6j. F.-H. Euciid v. Prism, Mutt. 

, Speeulum—Nydie 7 St. 1 PE... — ? 
J- Joicey's bj, br. D. Grand Duke v, Isonomy 

— Princess Louise Victoria, 7 St, 12 Pl... C. Lontes 
R. Lebaudy's 6j, F.-H. Acrobat v. Trapéze 


— Nadine, 7 St. 12 Pf, DOCERE PT) 

C. A, Mills Bj. br, H. Middleham v. Rose 
bery—Mint Drop, 7 St. 8 Pf... . , . Allsopp 

D. J. Hartigan's 4j br. H. Green Lawn v. 
Kendal—Buda, 7 St. 7 Pf... ... 

Sir J. B, Maple's 6j. br. H. Macready v. 
Thuro—Adel, 7 St. 6 Pf, . . , . . . Bradford 

oder 

Dess. 8j. F-H, The Ow v. Wisdom— Rattle- 
wings, È St. 8 PE en, 

Col, Heyward's 4j. F.-St. Marnovia v, Ordovix 
—Monacella, 7 St, 9 PL... . . .]. Harrison 


E Hobson's 6j. br. H. Vanguard v. Royal 
Hampton— Carpet Slipper, 7 St. 2 Pf. . ? 
L. Wigner's 4j. F.-H. Sancho Pansa v, Knight 
of Malta—Ilinerant, 6 St. 18 Pf, . . . . K. Cannon 
W. Taylor-Sharpe's dj F-H Undecided v. 
Royal Hampton od. Harpenden—Bonny 


Rosette, 6 St. 18 Pf... .. . GE 1 
A. Cohen’s 4j. br. H. Missa? v. Hermit— 
EE E - „E. Hunt 


A. H. Hudson's 6j. br. HL Karl of Annan- 
dalev.FitzJames--Loch Maben de (UE — ? 
Sir J, Miller's a, F-H, Lord George v. Poulet 


—Lady Emily, 6 SL 11 PE... .. ? 
H. Waring’s Bj. br. H. Zevybu v. Chittabob 
SOENE SE IE E g 2 . H. Toon 


W. I'Anson’s oj. br. H. Lottie's Dude v, 
Florentine—Charlotte, 6 St. 10 PE . . ? 
W. Johnstone's D. F.-H. Sam Giovanm v. 
Edward the Confessor—Currer Bell, 6 St, 
BEE EE EE H 


An der Spitze der Liste steht Dumbarton. Bei 
diesem Hengste erregt vor Allem das hohe Gewicht yon 
9 St. Bedenken. Das Lincolnshire-Handicap ist unter einer 
solchen Last überhaupt noch nicht gewonnen worden. Im 
"Vorjahre versuchte sich Windgal? unter der gleichen 
Burde, uud er endete unplacirt. Und die Aufgabe, an der 
ein Windgall scheiterte, durfte Dumbarton kaum lösen. 
Da konnte man eher noch an Æ? Diablo (B St, 8 PE) 
glauben, obwohl auch dieser Robert the Deul-Sohn keines- 
wegs unbedingtes Vertrauen verdient, Befande ach Æ? 
Diablo noch ın jener Form, die ibn einst befahlgte, einen 
Orme zu schlagen, dann musste er schwer zu besiegen 
sein. Er ist aber seit dieser Zeit entschieden zuruck- 
gegangen. Immerhin sprechen aber seine vorjährigen 
Leistungen sehr für ibn, und da dem Norib'schen Hengst 
ausserdem noch die Steuerung von M. Cannon zu Gute 
kommt, wird er am 26, Marz wohl viele Freunde haben, 
"Wer die Farben des Baron Rothschild zum Start tragen 
wird, ob Amandier (B St. 3 P£) oder Medicis (B St. 7 PE), 
ist noch ungewiss, doch durfte der Erstgenannte der Er- 
wahlte von Palace House sein. Amandier ist ein ultes 
Pferd, und dass er sich seit dem Vorlahre gebessert habe 
oder schneller geworden sel, ist kaom anzunehmen. Aber 
die Form von 1894 genügt, um ihm eine seht gute Chance 
mit Recht zusprechen zu konnen, Zu seinen Gunsten 
spricht vor Allem der Umstand, dass er bald in genügende 
Condition gebracht werden wird, und weitera sein Sieg im 
Great Eastern Railway Handicap im vergangenen Sep- 
tember. Er gewann dieses Rennen unter dem Höchst- 
gewichte von H St. 1 Pf, und im geschlagenen Felde kam 
u. A. Acrobat ein, der jetzt eine so starke Partei hinter 
sich hat, Er gab damals dem Lebaudy'schen Hengst vier 
Pfund, und diesmal muss er ibm fünf Pfund cediren, 
Freilich ist aber das Stehvermögen von Amandier ein 
mongelhaftes, und an seiner geringen Ausdauer konnte er 
möglicherweise scheitern. Als ganz sicherer Theilnehmer 
gut der alte Carrick (B St. 2 Pf). Der Springfield-Sohn 
ist rasch fertig zu machen, und er kann leicht ein ernstes 
"Wort mitsprechen. Sein erster Sieg ım Jahre 1894 aber 
weist gerade nicht auf ibn, sondern auf den damaligen 
Zweiten hin, auf Macready. In den über die Distanz des 
Lincolnshire-Handicaps führenden Esher Stakes gab Carrick 
dem Macready fünf Pfund; diesmal betragt die DiBerenz 
zu Ungunsten Carrick’s zehn Pfund, und somit durfte 
Macready den Spiess umkehren. Der Maple'sche Hengst 
ist bereits im Vorjabre Dritter hinter Ze Nicham und 
Fuvenal gewesen, die Carholme Bahn sagt ihm somit zu, 
And Bradford wird gewiss sein Bestes thun. Er ist an- 
scheinend seinem dreijahrigen Stallgenossen The Owl 
(6 St. € PE) vorzuzichen. Lasst aber J. Day doch diesen 
satfeln, so wird dies gewiss nur auf Grund eines Trials 
erfolgen, und dann ist eine Unterstützung von The Owl 
auch gerechtfertigt. Beggar's Opera (USt. 5 P£) wird vor- 
aussichtlich der Vertreter des Mr. Barnato sein, des erst 
vor Kurzem in die Reihe der englischen Rennstallbesilzer 
getretenen caplandischen Millionars. Er scheint nach dem 
vorjabrigen Lincolnshire von Macready ziemlich sicher ge- 
halten zu werden. Xury (T St. 13 PÊ) und Æucäid (7 St. 
12 Tf) sollen sich weit zurück in der Condition befinden, 
und das Gleiche lasst sich von Grund Duke (1 St. 12 Pf.) 
sagen, Eine grosse Schaar von Freunden besitzt Herrn 
Robert Lebaudy's Acrobat (7 St. 19 Pf). Er war im Jahre 
1892 in Lincolnshire Zweiter hinter Clarence und wird 
auch heuer aller Wahrscheinlichkeit nach eine gute Rolle 
spielen. Er sollte aber, wie bereits bemerkt, Amandier 
sehr zu fürchten haben, und ist die Meile nicht seine 
beste Distanz Ueber 1200 Meter wurde er vielleicht 
keinen Gegner zu scheuen haben, 1600 Meter sind ihm 
aber ein bischen zu weit Von den Uebrigen mögen noch 
Undecided (6 St, 18 PC, Lotties Dude (68t 10 Pi) und 
San Giovanni (6 St. B Pf) als chancenvolle Candidaten 
bezeichnet werden Unter den Dreijährigen besitzt Zorties 
Dude entschieden die besten Aussichten. Er ist im 
Vorjahre bei sechs Versuchen mur einmal geschlagen 
worden, verfügt über ein nicht gewöhnliches Stehvermogen 
und soll ausserdem vorzüglich überwintert haben, Resumirt 
man das Gesagte, so ergibt sich, dass Amandier, Macready, 
Carrich, Acrobat, El Diablo und Lotties Dude ihren 
Gegnern vorzuziehen sind 

In Bezug auf die Grosse LiverpoolerSteeple- 
chase handelt es sich eigentlich blos um die Beantwortung 
der Frage: Kann Coster geschlagen werden ader nicht? 
"Wer der ersteren Ansicht zuneigt, für den ist das englische 
Steepler-Derby ein Buch mit sieben Siegeln Wer ver- 
möchte aus der colossalen Zahl der concurrenzberechtigten 
Pferde auch nur mit einiger Bestimmtheit den Sieger um 
zugeben? Es befinden sich zahlreiche Steepler darunter, 
welche blos zehn Stones und weniger in den Sattel zu 
nebmen haben, daber aber schon wiederholt Rennen unter 
weit höheren Gewichten gewonnen haben. Diese Siege er- 
fochten sie aber zumeist gegen gleichwerthige Pferde. Wie 
verhalten sie sich nun zu den Grossen auf den englischen 
Hindernissbahnen? Ist dem Handicapper der Gewichts- 
ausgleich gut gelungen? Barcalwiey z B. schlug am 
Freitag der vergangenen Woche unter 11 St. 7 Pf in einer 
kleinen Steeple-chase in Sandown Park fünf Gegner. In 
der Liverpooler hat er blos 9 St. 10 Pf, zu tragen, und 
dennoch werden sehr Viele der Ansicht sein, dass Barcal- 
whey unter deser relativ so niedrigen Last dennoch nicht 
im Stande ist, Father o Flynn, Wild Man from Barneo, 
Aesop elc. zu schlagen, die summtlich viel hoher als 
Barcalwhey gewichtet sind. In der letzten Woche smd 
übrigens zahlreiche Candıdaten für die Grand National 
in Sandown Park und Gatwick gelaufen. Dabei haben 
sich Waterford, Leybourne und der bereits genannte 
Barcalwhey ausgezeichnet Andere wieder haben so 
massige Leistungen gebracht, dass sie in Liverpool kaum 
viele Frennde finden werden. Dazu gehoren der Sieger 
vom Varjahre, Why Noi, dann The AMidshipmite, The 
Soarer, Leprechaun, Catzraft, Van der Berg und Baliyo- 
hara. Für Mr, H. L. Powell's The Midshipmite iat übrigens 


der Weg ohnedies zu weit, Why Not scheint ausser Form 
zu sein. Mit den Uebrigen wurde bisher ebensowenig ge- 
rechnet wie mt den anderen niedrig gewichteten Steeplern, 
von denen blos Harford und Philactery (9 St. 13 Pf) 
grösseres Vertrauen verdienen 

Die Frage, ob Cloister mit der colassalen Last von 
13$t. B Pf, im Sattel gewinnen kann, darf ebensowenig 
schroff verneint wie rückhalllos bejaht werden Wenn 
irgend ein Steepler im Stande ist, den von Cäoister im 
Jahre 1893 geschaffenen Record zu brechen, so 1st Mes 
der Wallach des Mr, C. G, Duff selbst. Er fertigte vor 
zwei Jahren dreizehn Gegner unter 12 St. 7 Pf. im ge- 
wähnlichsten Handgalopp ab. Von seinen damaligen 
Gegnern kann er diesmal Aesop, Why Not, The Midshipe 
mite, Father o Flynn und The Primate wieder treffen. 
Allen diesen bewahrten Kampen gegenüber ist Cloister 
diesmal im Nachtheil; am schlechtesten ist scio Verhalt- 
ass zu Father o Flynn, der ja im Jahre 1892 über 
Cloister die Oberhand behalten hatte. Damals lagen zwi- 
schen den beiden Pferden 26 Pfund, diesmal aber betragt 
die Differenz gar 80 Pfund. Es hat somit den Anschein, 
als ob Father o' Flynn wieder die weit besseren Chancen 
haben musste Nun hat jedoch Caister seit 1899 brillante 
Siege errungen uad befindet sich derzeit in bester Ver- 
fassung. Father e Flynn hat aber seit seinem Erfolge vor 
drei Jahren nur massige Leistungen gebracht. Da scheint 
Cloister m Wild Man from Bornen (10 St. 11 PT.) und 
Aesop (10 St. B Pf) weit ernstere Gegner zu haben, Vor 
Allem muss der Erstgenannie mach vorjabriger Form 
vorzdgliche Chancen besitzen, Es ist übrigens noch Ge- 
legenheit geboten, auf das Lincolnshire Handicap und die 
Grosse Liverpooler Steeple-cbase zurückzukommen, und sei 
der nachsten Nummer das Schlusswort vorbehalten, 


AUS FRANKREICH. 


ta A en ` — en 


Seit 15. Februar wurden m Frankreich die Rennen 
von Tag zu Tag verschoben Es schien, als ch sich die 
"Wettermachte gegen ihre Abhaltung verschworen hatten, 
und schweren Herzens mussten die Commissare der aSo- 
dat de Steeple-chases de France« nicht weniger ala 
achtmal verkünden lassen, dass die Rennen in Anen 
wegen des unpracticablen Zustandes der Bahn nicht statt- 
finden konnen. Ende voriger Woche trat nun endlich ein 
Witterungswechsel. ein, und am vergangenen Sonntag fand 
die um nahezu einen Monat verspätete Eröffnung der 
französischen Hindernisssaison stalt, 

Durch den Ausfall von acht Renntagen in Auteuil 
gingen den Rennstallbesitzern nicht weniger als 298,200 
Francs verloren, somit mehr als der sechste Theil jener 
Summe, welche die obengenannte Renngesellschaft für 
das laufende Jahr an Preisen ausgeselzt hat. Es ist dies 
ein sehr empfindlicher Verlust fur die Besitzer von Hin- 
dernisspferden, und man beschäftigt sich auch in den 
waassgebenden Kreisen lebhaft mit der Frage, ın welcher 
Weise hier eine wenigstens theilweise Enischadigung in 
geeigneter Form gewährt werden konne. 

Am Sonntag nun war das Wetter sehr milde, und 
eine grosse Zahl von Menschen hatte sich eingefundenj 
um den Rennen iu Autenil beizuwohnen Die Bahn 
war so gat, als sie unler den obwaltenden Verhaltnissen 
sein konnte Das Aussehen der Pferde liess naturlich 
Vieles zu wunschen übrig, nachdem ja die lange unfrei- 
willige Winterruhe ein energisches Anfassen derselben 
nicht gestaltet hatte. Eröffnet wurde das Tagesprogramm 
mit einem Walk-over. Im Prix du Sensier fand sich näm- 
lich nur Herrn Holtzer's Duc de Neuers unter Newby 
beim Start ein. Als der Hengst uber dre Bahn ging, be- 
kam man einen beilinfgen Begriff über die Beschaffenheit 
des Bodens. Der Steepler liess tiefe Poschen hinter sich 
und nahm auch alle Hindernisse mit erer gewissen Scheu 
Beim Flusse machte der Zarfadet-Sohu einen solchen 
Rumpler, dass Newby bald aus dem Sattel geschleudert 
worden wäre, Doch erhielt er noch das Gleichgewicht, 
und Duc de Nevers kam duon ohne weiteren Unfall über 
die Babn, Am Prix Valentino betheiligten sich Chatlon, 
der Gewinner des diesjahrigen Grand Prix de Monaco, 
die gleichfalls in Nizra gestartete Pictoria IZ und 
Mahmed-ben-Gana, Chatillon war trotz sexes weitaus 
höchsten Gewichtes von 751), Kg. Favorit. Newby ver- 
folgte diesmal mit dem Holtzer'schen Hengste nicht dic- 
selbe Taktik wie in Nizza, wo er mit Öhutillor auf und 
davon gegangen war Mit Rücksicht auf die hohe Last, 
welche der Holtzer'sche Hengst trug, schlug Newby nur 
eine schwache Pace an und führte vór Mahmed-ben-Gana 
und Victoria IT, Auf balbem Wege ging Mahmed-ben 
Gana in Front, um dann ber der Einlaufsecke ganz aus 
dem Rennen zu fallen, worauf Victoria ZZ, das Commando 
antrat. Chatillon heftete sich an die Stute an, die letzte 
Hürde wurde von beiden Pferden zugleich genommen, 
worauf dann auf der Geraden zwischen den Beiden ei 
harter Kampf entbrannte, den Chatillon mit einer Kopf- 
lange zu seinen Gunsten entschied. Weech hatte vielleicht 
besser daran gethan, Victoria ZZ. nicht so frühzeitig in's 
Treffen zu bringen. Die Leistung von Ghafillon ist zwelfel- 
los eine sehr gute und wirft em günstiges Licht auf seinen 
Erzeuger Master Kildare, von dem Ghätilion die Fühig- 
kest geerbt hat, hohe Gewichte mit Leichtigkeit zu 
tragen. Dass der jetzt in Napagedl thatige Master Kildare 
ein eminenter Gewichlstrager war, hatte er ja mit seinem 
unter 9 St. 2 Pf. im Jahre 1880 im City and Suburban 
Handicap errungenen Siege bewiesen, 

Trotz seines hohen Werthes von 30.000 Fres. lockte 
die den Vierjahrigen reservirte Steeple-chase National 
blos sechs Concarzenten zum Pfosten Von besseren 
Pferden waren Claret, Fleuran und Bouchon dem Rennen 
ferngebliehen. Prist wurde zu den kürzesten Odds ge- 
wettet. Als seine gefährlichsten Gegner galten Bayar 
und Biberon, wahrend Aperlan, Endymion IL, und 
Concorde als Aussengeiter siartelen. Bayan führte nach 
Fall der Flagge vor Concorde, Biberon, Eperlan, Endy- 
mion II, und Prisi, Bald zog sich das Feld auseinander. 
Eperlan refusiste zuerst ein kleines Hinderniss, beim 
Sprung über den Fluss zögerten de Uebripen ein wenig, 
bis auf Bayan, der fink darüber hinwegsetzte und dadurch 
einen Vorsprung von mehreren Langen vor Endymion H, 
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Pideron, Concorde etc. errang. Beim Bache brach dann 
Brist aus, und demselben Beispiele folgte Bayan, so dass 
dus Rennen zu einem Match zwischen Biberon und En- 
dymion IT. herabsank, da Concorde ersichtlich nicht mehr 
mit konnte. Die beiden Hengste waren aber auch an- 
scheinend schon am Ende ıhrer Krafte, doch war Biberon 
entschieden nach der frischere und errang einen leichten 
Sieg mit anderthalb Langen. Bieron, welcher das letzte 
Product der Siockhawsen und ein Halbbruder von Stwarz 
ist, hatte schon als Dreijähriger mehrfach Gelegenheit ge- 
nommen, sein hohes Konnen zwischen Flaggen zu zeigen. 
Es ist jedenfalls hedauerlich, dass Bayani seine gute 
Chance durch das Ausbrechen vernichtet hat, er wurde 
wich zum Schlosse als ein sehr gefährlicher Gegner von 
Biberon erwiesen haben. 

La Masarin, welcher heuer vergeblich In Nizza 
sein Glück versucht hatte, entschadigte seinen Besitzer 
durch einen schönen Sieg im Prix du Lac. Der bereits 
achtjahrige Halbbruder van Ze Sancy und Miroir de 
Portugal schlug ohna besondere Mübe Chantenay und 
Longjumeau im einem Sechserfelde, worauf sein Stall- 
genome Zryaleur den Prix Amuranthe, eim Herrenreiten, 
pegen drei Concurrenten gewann, Grösseres Tn(eresse be- 
nnspruchte trotz selner geringen Dotirumg der Prix Nonge, 
ein Hürdenrennen mit Verkaufsbedingungen. Ew liefen 
hier namlich die friher Herm H. Suermondt pehorige 
‚Pirfidia und der for die beiden grossen Steeple-chuses 10 
Pressburg genannte Aoustiers des Herrn Robert Lebaudy. 
Dieser endete ım geschlagenen Felde, Perfidie aber wurde 
von Belle Lurette geschlagen, deren Anbanger die schone 
Quote von 177:10 Fres. bekamen. 

Die Rennen am Montag in Vincennes boten wenig 
Interessantes, Der Stall des Herrn Holtzer, der auch heuer 
wieder sich an die Spitze der französischen Hindernisspferde- 
besitzer emporzuschwingen gewillt scheint, bewies aber- 
mals seine Ueberlegenheit, Zwei Vertreter desselben legten 
auf den Prix Montgerault und auf den Prix Nuage Beschlag, 
Im ersteren Rennen siegte Brucette gegen ihren einzigen 
Concurrenten JHevnani, im Prix Nunge schlug Cadix drei 
Gegner. 

Am Dienstag wurde die diesjahrige Hindernisssaison 
in Enghien eröffnet, Das Hauptrennen war der Prix 
Covrcolet von 10.000 Fre, in dem der alte Ze Maxarin 
einen leichten Sieg gegen Herrn Robert Lebaudy's FZzuvon, 
Charlatar und vier Andere errang. Am Prix de l'Aisne 
nahm much die von Pardubilz her bekannte Zseré theil, 
und zwar slartele die Gewinnerin der Jesnicaner Steeple- 
chase als Favorilin. sere war aber zuerst geschlagen, 
wahrend Old Bridge nach harlem Kampfe Doucette mit 
einer Halslänge bezwang. Caracoleur war schlechter Dritter 
wor Zero, Fa. 


VOM HAMBURGER SPORTCLUB. 


Der Hamburger Sportclub, welcher seme Rennen 
in Gross-Borstel abhalt und dessen hervorragende Stellung 
dureh die vor einiger Zeit erfolpte Ausschreibuug der 
beiden Grossen Preise von Hamburg 1896 und 1897 ge- 
nügend gekennzeichnet ist, hielt am 7. Marz seine dies- 
jahrige Generalversammlung ab. Dabei gelangte auch der 
Jahresbericht pro 1894 zur Verlesung. Dieser gibt ein so 
treues Bild der bisherigen Errungenschaften und ernsten 
Bestrebungen des jungen Vereines, dass eine vollstandige 
"Wiedergabe desselben auch das Interesse weiterer Kreise 
erwecken dürfte. Der Bericht lautet: 

»Am  Schlusse unseres letzten Jahresberichtes 
glaubten wir die Ansicht aussprechen zu müssen, dass 
die 1894er Saison für unseren Club eine keineswegs gün- 
stige werden würde. Glücklicherweise haben sich diese 
Befurchtungen ala nicht zutreffend erwiesen, trotzdem wir 
unter den denkbar ungünstigsten Verballnissen gearbeitet 
haben, da wir an allen sechs Renntagen durch Regen- 
wetter, besonders am Tage der Grossen Borsteler Steeple- 
chase, beeintrachligt wurden. Unter Berücksichtigung 
dieses Missgeschickes haben wir, entgegen vielen Renn- 
vereinen, welche unter den Folgen der allgemeinen wirth- 
schaftlichen Depression schwer zu leiden hatten, sogar ein 
gutes Resultat erzielt. 

An den sechs Renntagen stellten sich 275 Pferde 
dem Starter (gegen 269 in 1898) und gewannen an Preisen 
einschliesslich des Werthes der Ehrenpreise Mk. 192.94880 
(zogen Mk. 195.00470 in 1898). Zu diesen Preisen trugen 
bei das kgl, Hauptgestüt Gradilz 2000 Mk. (gegen 9000 Mk 
in 1893) der Unon-Club in Berlin 9000 Mk. (gegen 
10.000 Mk. ın 1898), wofür wir den Gebern unseren ver- 
bindlichsten Dank sagen. Leider sind die dem Club im 
Jahre 1898 von anderen Förderern des Sports zugewendeten 
Beitrage von 8800 Mk, im Jahre 1804 nicht wieder ge- 
stiftet worden, D 

"Es sind also ausgefallen ; 

Vom Union-Chb , .. 2.20% 
Von Förderern des Sports |, . . . : 
Hiezu kommt der Minderertrag der Sweep. 


. Mk, 1000 — 
a 8500— 


TTC HASCE LEER 1898 Mk 05.800 
1894 » BDU380— n 4970— 
Mithin betrug der Gesammtausfall Mk. 9470:— 
Die thathsachliche Minderaufwendung an 
Preisen betrug jedoch nur 
1893 Mk. 192.00470 
1894 n 192838980 » 3266590 
Demnach sind aus Clubmitteln . . . .. - Mk. 680410 


den Rennpferdebesitzern mehr als im vergangenen Jahre 
ausgezahlt worden. Wir haben also den Ausfall an uns 
gestifieten Preisen in der Haupisache unserer Casse zur 
Last gelegt, wahrend die Einbusse, welche die Rennstall- 
besitzer zu (ragen halten, ausserst gering war und eigent- 
lich nur Mk. 1166°90 betrug, indem von dem Fehlbetrage 
von Mk. 266590 die drilten Preise im Amsinck-Memorial 
und im Goldpokal im Betrage von 1500 Mk, zu kurzen 
sind, welche nur deshalb nicht zur Auszahlung gelangten, 
weil auf den belreffenden Platzen keine Pferde placirl 
wurden. 

Seit dem Bestehen unserer Rennbahn ist es unser 
Bestreben gewesen, die Clubpreise von Jabr zu Jahr zu 
erhöhen, und mit Genugthuung consistiren wir, dass uns 
dieses auch in der abgelaufeneu Saisor gelungen ist 


Auf Grund dieses gulen Resultates haben wir uns 
entschlossen, für die Jahre 1898 und 1897 ein Rennen 
von je 100.000 Mk. auszuschreiben Das 1897er Rennen 
het die alle Erwartungen ubertreffende Zahl von 161 
Unterschriften, abgesehen von 14 ungiltigen, erhalten, 
wahrend das 1896er Rennen ooch nieht geschlossen hal; 
jedoch glauben wir, aus der Bereitwilligkeit, nnt welcher 
die Reonstalleigver unseren ersten Appell beantwortet 
haben, und wofür wir denselben aufrichtigst dankbar 
sind, den Schluss zieben zu dürfen, dass auch am 96, Marz 
die erforderliche Anzahl Unterschriften für das 1896er 
Rennen abgegeben werden. 

Eine Auslosung von Antheilscheinen, welche wir 
wie in den Vorjahren mit 4 Percent verzinsten, haben wir 
nicht vorgenommen, da wir vorzogeu, von der auf unser 
Grundstück eingetragenen Hypothek 10.000 Mk, zur 
Rückzahlung 20 bringen und damit unser Unternehmen 
wmsomehr zu consolidiren.« 


AUS KISBÉR, 


Im königlich ungarischen Stantsgostute zu Kisbor 
huben von den derzeit daselbst befindlichen Mutterstuten 
jm Monate Februar 1895 siebeunnddreissig abgefohlt, wnd 
zwar brachten: 

Am 1: Graf Paul Festeüics! Taler eim Fuchshengst- 
fohlen von Zusstor. 
a 4: Kgl. ungar. Staatagestut Kisbér's Doralice ein 
braunes Stutfohlen vou Jeauminet, 
Serge Ilovaisky's Wiratka etn Fuchshengstfohlen 
von Kossuth, 
Graf Franz Sellern's Zren ein braunes Hengst- 
fohlen von Mac Intosh. 
: Anton Drehers Miss Rollo 
fohlen von Zsupdn, 

Baron Hermann Könlgswarters 
braunes Stutfohlen von Dunure. 
.: Julius v. Jankovich-Besan's Zercnegno ein braunes 

Stutfohlen von Pd, 
Graf Tassilo Feste 
doblen von Dunure. 


eiu braunes Stut- 


Aranyla ein 


pe o 


si Hilda ein braunes Stute 


a 10.: Dr. Adolf Kohner's Angela ein Füchsstutfohlen 
von Master Kildare. 

* 11. Kgl. ungar. Stastsgestut Kisbér's Risk ein braunes 
"Hengstfohlen von Aisbdr ocscse, 

» 12.: Baron Gustav Springer's Gaillarde verwarf Zwil« 
Jinge (Hengst- und Stutfohlen) von Morgan, 

» 13.: Desselben Grosspatch ei braunes Siutfohlen von 
Beauminet. 
Dr. Adolf Kohner's Thecla ein Fuchsstutiohlen 
von Master Kildare. 
Theodor Dostojevszky's Hydra ein braunes Stut- 
fohlen von Prinds ZI. 

» 15.: Ludwig Foglär’s Missy ein Fuchshengstfohlen 
von Gunnersbury 
Graf Bela Esterhazy's Leia ein braunes Hengst- 
dA c. An 
Graf Franz Seilern’s Beccalumga em Fuchshengst- 
fohlen von Zrupdn. 

a 16.: Rittmeister Arthur Trankel's Long Walk ein 
brauses Stutfohlen von Springfield. 
Xgl. ungar. Staatsgestut Kısber's Dreamland ein 
braunes Stutfohlen von Znsulaire. 
Richard Wahrmann's Irtrigwe ein braunes Stut- 
fohlen von Asher ocscse 

» 17: Ludwig v Krause Rom ein Fuchshengstfohlen 
von Arabi, welches am 24. an Fohlenlahme ein- 
ging. 
Julius v. Jankovich-Bösan's Aires ein braunes 
Stutfohlen von Gunnersbury. 

» 19.. Nenner - Commission's Shall we remember ein 
Fuchsslutfohlen von Tristan. 

» 20.: Nicolaus v. Blaskovits’ Ze/Aó ein braunes Hengst- 
fohlen von Galaor. 
Graf Stefan Forgach’s Fickle ein braunes Stut- 
fohlen von Beauminek. 

» 21.: Bela v. Fäy's Beauty ZI ein Fuchshengstfohlen 
m 

» 22.: Erast v. Blaskovits! Menyecske ein braunes Hengst- 


foblen von Jack d Lantern. 

` Miles v, Gyürgyei's Avenir ein braunes Stutfohlen 
von Bocage. 

` Ernst v, Blaskovits' Csintalan ein braunes Hengst- 
fohlen von Primds ZZ 

: Graf Béla Zichy's Gnnie ein Fuchshengstfohlen 
von Phil 

» 96: Iles v. G; 


si's Apacsa ein braunes Stut- 


foblen von Goodfellow, 


Arthur Egyedi's 
klen von Morgan. 
Richard Wahrmann‘ 
Stutfohlen von Astor. 
Graf Julius Teleki's Windfall ein Schimmel 
hengstfohlen von eher Holt. 

» 27.: Anion Dreher's /nfantin ein Fuchsstutfohlen von 

Beier, 

Ernst v. Blaskovits 
Tohlen von Garor. 
.: Graf Johann Stubenberg's Anodyne cin braunes 

Hengstfohlen von Fendt. 


Acting ein Fuchskengst- 


Piccadilly ein braunes 


Furosa ein braunes Stut- 


P. T. Rennstallbesitzer 
und Gestüts-Verwalter! 


Gesucht wird billiges » Vollblute, 4—7 Jahre 
alt, schnell, mit guter Lunge und anzuhoffendem 


Stehvermogen als Steepler. 

Offerten mit genauer Angabe des Pedi- 
grees, der Leistungen, etwaiger Defecte und Preis- 
angabe zu richten unter »Guter Steepler« an 
die Administration des Blattes. 


FONOGRAF. 


DAS »TURFBUCH 1895« von Victor Sılberer ist 
in Sicht! 

DIE ITALIENISCHE RENNSAISON wird heute 
ib Pisa eröffnet, 

DIE JÄHRLINGSAUCTION im Eleonorenhofe 
findet heuer am 4. Mai statt. 

SHOTAWAY und March Hare wurden aus der 
Grossen Liverpooler Steeple-chase gestrichen. 

141.900 FRANCS hat der im Jahre 1889 ge- 
gründete Sporting Club Belge bisher an Rennpreisen ge: 
geben 
OP RS. BAIRD, die Multer des im Mars 1898 ver- 
blichenen Mr George Alexander Baird (Mr. Abington], 
ist in der Vorwoche gestorben, 

IN TOTIS smd die Traivirbahbmen bereits voll. 
kommen schneefrei gemacht wod ist die scharfere Arbeit 
vorgestern aufgenommen worden. 

LT. JOHANN FIBICH kaufte von dem Gestüte 
Ostole-Ostaszewski die zwei dreijahrigen Zä Donnerhorn- 
Töchter Arahna und Za Marguise. 

FML. GRAF GRAVENITZ hat in Weil den arabi- 
schen Vollbluthengst Amuratk angekanft, und wird der- 
selbe in Radmutz aufgestellt werden, 

GRAF TASSILO FESTETICS ist an Stelle des 
ausgeschledenen Haron Sigmund Vechlritz in. das. Direc- 
torium des ungarischen Jockey-Cluba gewahlt worden. 

AHRE der Millenniums-Ausstellung in Buda- 
pest soll im Siadtwaldehen ein Millennfums-Preis im 
Wertbe von 100000 Kronen zur Anstragung gebracht 
werden 

FUR DIE GROSSE ALAGER Steeple-chase 
wurden zwanzig Pferde gemeldet, darunter Lady Anne, 
Rubel, Délibdb, Ischl, Mursuk, Athleta, Esclandre und 
Dileseg, 

BLAMAGE heist die zweijahrige, von Galeotto 
stammende Halbschwester von Glauca und Blue Rock. 
Blamage befindet sich im Besitze des Herrn Johann von 
Verr 

IN AUTEUIL gelangen heute als Hanptnummern 
der mit 90,000 Fres. dotirte Grand Prix du Printemps 
und der Pré de L'Equinoxe von 15,000 Fres, zur Ent- 
scheidung. 

PRINCE ALBERT, der für die Grosse Liverpooler 
Steeple-chase gemeldete Althatas-Sohn, wurde von Mr, W, T, 
Roden erworben, der den Wallach auch in der Grand 
National zeiten soll. 

AGNES PRIMROSE, die bekannte Mutterstute 
der Grafin Eleonore St. Genois, brachte am 8. d. M. ein 
braunes Stutfohlen von Zrimds ZZ, Agnes Primrose ist die 
Mutter von Dunbar. 

AM DONNERSTAG findet in Monton die Ver- 
steigerung sammtlicher Renn- nnd Zuchlpferde des im 
Vorjahre verstorbenen Trainers Alec Taylor stait. Das 
Lot umfasst circa sechzig Kopfe. 

AUF RACONTEUR machte ein australischer 
Züchter ein sehr hohes Anbot. Trainer Jewilt antwortete 
im Namen des Mr M’Calmont, dass der Sohn der Plai- 
santerie um keine Summe Geldes [eil sei. 

FÜR DAS LINCOLNSHIRE Handicap werden 
noch immer, wie schon seit langerer Zeit, Æ? Diablo, 
Lottis Dude, Acrobat, Undecided, Dumbarton, Sam 
Giovanni und Amandier am meisten geweitet. 

MA SOUVERAINE, die bekannte französische 
Steeplerin, welche sammt ıhrem ehemalıgen Besitzer Baron 
Larowillibre von allen Babnen Frankreichs verwiesen 
worden ist, wurde für deutsche Rechnung erworben 

MR. C. WOOD hat noch nachtraglich dreien seiner 
Zweijabrigen Namen gegeben. Die braune Stute von 
Ledér—Bonchirosa taulte er Bonnie Rose, die Fucbsstute 
von Tuggler—Hazledell Noiseite und die braune Stute 
von Abonnent—Pedritta Pupiita, 

AMIABLE, bezüglich deren die Bestimmungen, ob 
sie im Training bleiben soll oder nicht, im Laufe des 
"Winters wiederholt wechselten, wurde nach Egerlon House 
gebracht, wo die Tausend Gwneen. und Oaks-Siegerin 
von Morion gedeckt werden soll. 

THOUGHTLESS BEAUTY ist aus dem Kampfe um 
den Waterloo Cup als Siegerin hervorgegangen. Sie ist gleich 
der vorjahrigen Gewinnerin eine Tochter Zersche®s und 
gehört dem Mr L. Pilkington. Zwelter war Galant vor 
Fortuna Favente und dem Favorit Falconer, 

HERR ARTHUR EGYEDI hat den Jockey 
Maiden engagirt, Maiden war io den letzten Jahren in 
Frankreich thatig, und zwar steuerte er mit grossem Ere 
folge in erster Linie die Pferde den Grafen Beie, 
Malden war einer der besten Berufsreiter in Frankreich, 

AUS GATLAND'S STALL werden sich drei 
Pferde an der Grossen Liverpooler Steeple«chase bethei- 
ligen, namlich Father o'Fiynn woler Mr. C. Grenlell, 
Wild Man from Borneo unter Mr Joe Widger und der 
vor Kurzem zweimal siegreich gewesene Waterford unter 
Mr. T. J. Widger. 

NEUN KOPFE umfasst der Rennstall des auch 
bei uns wohlbekannten deutschen Lieutenants v. Eynard. 
Unter den Tragern der rothen Jacke mit dem weissen 
Gürtel befinden mich die in Pardubitz gestartelen Pferde 
Funny Face und Wels sowie der für die Grosse Press- 
burger Steeple-chase genannte Ze Zude. 

ZU EINEM WALK-OVER sank das erste Rennen 
der diesjuhrigen Saison in Auteuil herab Herrn Holtzer's 
Duc de Nevers brauchte im Prix du Sensier für den Preis 
blos über die Bahn zu gehen. Sein Stallgenosse, der aus- 
gezeichnete Master Kildare.Sohm Chatillon, brachte 
hierauf den Prix Valentino nach Hause. 

ZWEI UNGLUCKSFALLE ereigneten sich am 
Montag in Vincennes. Im Prix de Boiasy kam Za Regente 
zu Fall und brach sich ihr Reiter Weech das Schlüssel- 
bein, im Prix Nuage alurzte Za Zeyre, nachdem sie das 
Ziel als Zweite hinter Cadre passirt hatte, zusammen und 
verschied an den Folgen einer Blutgefassberstung, 

CLOISTER erhalt sich trotz aller Gegenstrümungen 
an der. Spitze der Notirungen für die Grosse Liverpooler 
Steeple-chase. Zu Odds von 10:1 bis 20:1 fanden in 
der letzten Woche viele Pferde Unterstützung fur die 
Grand National, darunter 4sseg, Cathad, Father ai Siten, 
Waterford, Wild Man from Borneo und Red Hill. 
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EIN GUTES RENNEN war für die Herren Wicke 
und Francis der vor einiger Zeit in Capstadt gelaufene 
Summer Cup, den Arguebus gegen den heissen Favorit 
Tetrarch nach Hause brachte. Die genannten Herren sollen 
mach den Berichten der dortigen Blatter uber den Sieg von 
Arguebus mehr als 20.000 Pid. St, gewonnen haben. 


DER PREIS VON WEIL, der bisher mit 5000 
Mark dotirt war, erscheint heuer mit 19.000 Mark aus- 
gestaltet, Im vergangenen Jahre kam es in diesem über 5500 
Meter führenden Handicap-Jagdrennen zu einem uberans 
harten Kampfe zwischen Zodove, Orcadian und Potiniere, 
die, durch je eine Halslange von einander getrennt, in 
dieser Reihenfolge den Richter passırten. 

DR. FREEMAN, der bekannte englische Züchter, 
über dessen Gestüt vor einem Jahre ein ausführlicher 
Artikel in unserem Blatle enthalten war, hat vor Kurzem 
den schon erprobten Deckhengst fw Ray von Muncaster 
—Rosy Morn angekauft, Ausser dem Vater von Sibi? Kay 
sind in der Heather Stud Farm bei Bath noch Retreat 
und Pupper and Soit ala Vollblutheschaler thatig 

109 PFERDE würden insgesammt für die Grande 
Course de Haies d’Autewil gemeldet, Ausser Zuri, 
Leidi, Bem Gough und den bereils in letzter Nummer 
bezeichneten grossen französischen Hindernisspferden 
fanden auch viele Trager englischer Farhen Engagements, 
darunter Royal Harry, Nelly Gray, Esmond, Xylophone, 
Pitcher, Irish Wahe, Knight of Rhodes und Knochdotian, 

IN TEGLAS, dem Gestüte des Grofen Emerich 
Degenfeld, beünden sich derzeit die seche Stuten Aokreta, 
Chutney, Délibdo, Kügyd, Menyassaony und Repdlj-Fecshem. 
Von ihnen hat blos CAwiney im Vorjähre eine braune 
Stute von Metcalf gebracht. Heuer gehen Delibdb und 
Repülj-Fecskem wu Scot Grey, Chutney wird Beau 
Brummel einen Besuch abslalten, die übrigen Stuten 
werden mit Zendk gepaart werden. 

EINEN UNERQUICKLICHEN VERLAUF nahm 
in der vergangenen Woche der Sports Club Light-Weight 
Challenge Cup in Hurst Park. Die drei Startsrs Sappho, 
Daring und Fits Roderich refüsirlen schon bei der ersten 
Hürde. Züts Roderick wollte gleich nicht weiter, die zwei 
Anderen wiederholten bei jedem Hindernisse dasselbe 
Manöver, bis endlich Sappho nach Hause geritien wurde 
und Daring fiel, wobei sein Reiter, Mr. H. Morris, das 
Schlüsselbein brach. 

MOUSTIERS, welcher die Farben des Herrn 
Rabert Lebaudy in der Grossen Pressburger Steeple-cbase 
und in der Steeple-chase der alten Krönungsstadt zum 
Start tragen kann, absolvirte sei diesjahriges Debut im 
Prix Nuage am Sonntag in Autenil. Der vierjahrige Nougat- 
Sohn endete in diesem Hürdenrennen unplacirt hinter 
Belle Lurette und Perfidie Der Sieg von Belle Lurette 
bildete eine grosse Ueberraschung, welche in emer Quote 
von 170:10 Fres. ihren ziffermassigen Ausdruck fend. 

DER GROSSE PREIS von Breslau, dessen Creirung 
wir bereits gemeldet haben, figurirt als Hauptnummer auf 
dem Programme des 14. Jul, Er ist ein mit 20.000 Mark 
dotirtes Altersgewichtsrennen mit Pünahtalen und Er- 
leichterungen uber 2200 Meter und steht deutschen, Öster- 
teichisch-ungarischen und dänischen Pferden offen. Nen- 
mungsschluss ist am 18. April und werden mindestens 
sechzig Unterschriften gefordert. Im Uebrigen sind die 
diesjahrigen Ausschreibungen von Breslau vollkommen 
identisch mit jenen von 1894. 

FOR EVER, der nach seinem Siege im Verkaufs- 
Hürdenrennen am lelzten Wiener Renntage von Herrn 
Simon erkaufte Ziupdn-Sohn, errang am Miltwoch in 
Tangfeld seinen ersten Erfolg auf englischem Boden. Der 
aus Napagedl stammende Hengst behielt in der Second 
Flight Steeple-chase unter 10 St. 4 Pf, die Oberhand 
über Favour Royal (10 St. 6 PU und Profit (12 St. 3 P£). 
Seit den mehrlachen Siegen Swetlu's Ende dos Jahres 
1893 hat kein Pferd der österreichisch-ungarischen Zucht 
in England ein Rennen gewonnen. 

DOBBINS, der von Mr. R. Croker nach Europa 
gebrachte grosse Amerikaner, soll nicht mehr in der 
Öeffentlichkeit erscheinen, Der Hengst bat sich am Vorder- 
fusse verletzt, und erklart Hardy Campbell, dass der Zhora- 
Sohn emem weiteren Trainmg nicht Stand halten konne, 
Dobbins, welcher u. A, bereits für den Chester Cup und 
fur den Ascot Gold Cup engagirt worden ist, wird in 
Eugland einige Stuten belegen und daun nach Amerika 
aurückgeführt werden, wo er in der Belle Mead Stud ın 
Tennessee als Deckbongst aufgestellt werden wird. 

MR. H. WHITE, ein australischer Rennstall- 
besitzer, trägt sich mut der Absicht, seinen siebenjahrigen 
Grandmaster-Sohn Paris nach England zur Theilnahme 
an den dortigen Rennen zu schicken, Welch’ hoher Classe 
Paris ungehört, zexgt der Umstand, dass er im vorjuhrigen 
Melbourne Cup dns Höchstgewicht von 9 St. 12 Pf. zu 
tragen und an seine Concurrenlen Gewichte bis zu 42 Pf. 
wegzugeben halte. Paris brachte es in dem Riesenfelde 
vou 28 Pferden auf den funfien Platz hinter Patron (9 St. 
8 Pt), Devon (1 St. 19 Pf) Nada (7 St) und Brain 
(1 St 8 Pr). 

THE MIDSHIPMITE, der einige Zeit hindurch 
Iratz seines motorischen Mangels an Stehvermögen für die 
Grosse Liverpooler Steeple-chase gewettet wurde, ist jelzt 
wieder in den Natirungen für dieses Rennen stark zurück- 
gegangen. Die Ursache davon liegt in der schweren 
Niederlage, welche der Wallach des Mr, H L, Powell 
kürzlich im Grand Military Gold Cup erhalten halte, den 
Field Marshal gegen Leybourne und Dalkeith gewann. 
The Midshipmite halte in dieser Concurreng bereits vor 
drei Jahren gesiegt, wahrend er vor zwolf Monaten hier 
‚gegen Aesop unlerlegen war. 

NACHFOLGENDE RENNFARBEN wurden ein- 
geiragen: auf Lebenszeit: Compagnie S. L.: heliotrop, 
weisse Aermel und Kappe, für das Jahr 1895: Lieutenant 
v, Eynard: roth, weisser Gürtel; Lieutenant Johann Fibich 
(3. Übl-Reg.)- weiss, bordeauxrothe Schärpe und Kappe; 
Herr Georg Heilmair: creme und bordeauxroth gestreift, 
schwarze Kappe; Herr Constantin Ritter v. Korytowskı: 
carmoisinroth, schwarze Aermel, carmoisinroth-schwarze 
Kappe; Lieulenant Baron Victor Ramberg (15. Drag.- 
Reg): schwarz, lichtblaue Nahte und Kappe; Lieutenant 
v. Wuthenau; rolh und weiss gestreift, ro(he Aermel, 
weisse Kappe, 


FÜR DEN GROSSEN PREIS von Hamburg 1896 
sind am 26. Marz die Nennungen abzugeben. Die Pro- 
position fordert 125 Unterschriften. Bei dem colossalen 
Werihe dieser Concurrenz stehl es wohl ausser Zweifel, 
dass die verlangten 125 Meldungen auch thatsachlich ein- 
laufen werden, Mit begrundeter Zuversicht kann er- 
wartet werden, dass die Osterreichisch-ungarischen Stalle, 
welche für das Deutsche Derby 1896 so stark gemeldet 
haben, m vollstem Masse die Gelegenheit ergreifen 
werden, durch die Nennung lür den Grossen Preis von 
Hamburg ihre Chancen zur Erzielung hoher Preise auf 
den beiden Bahnen der freien Hansastadt zu vergrössern, 


NADOR II. wurde von seinem neuen Eigenthumer, 
Lieutenant Franz Weigel, dem Hindernisstrainer Fleicher 
in Deutsch-Wagram überwiesen, Dahin sind auch wieder 
die Pferde des Herrn Constantin v. Korylowski, welche 
auf dessen Besitzung Napy-Palena Winterruhe genossen 
haben, zuruckgebracht worden. Es sind dies Roy, Borneo 
und Florıdor, der Halbbruder von Tegetthoff, Adria und 
Lima. Den gleichfalls bei der vorjehrigen Auction der 
Pferde des verstorbenen Oberlieutenant Grafen Carl Paar 
erworbenen Forest King verkaufte Herr Kuer v. Kory- 
towski an einen Officier, welcher den Englander für das 
diesjahrige Preisreiten und Preisspringen in Wien vor- 
bereitet, 

SHALL WE REMEMBER, die im vergangenen 
Jahre von der Ungarischen Neuner-Commission erworbene 
Stute, brachte im vorigen Monat In Kisbér ein Fuchs 
stutfohlen vou Zyistan. Von anderen hervorragenden, der- 
zeit in dem genannten ungarischen Stantsgestüte befind- 
lichen Stuten schenkten im Laufe des Monntes Februar 
Tallér einem Fuchshengst von mor, Aranyka einer 
braunen Stute von Dunure, Zeresegno einer braunen Stute 
vou Phil, Crosspaich emer braunen Stute von Aeauminet, 
‚Aires einer braunen Stute von Gunnersbury, Felhó einem 
braunen Hengste von Galaor, Windfall einem Schimmel- 
hengste von Feher Hollá und Furcsa einer braunen Stute 
von Galaor das Leben. 


DER RITT von John Watts im englischen Derby 
hat u einer Streitfrage Veranlassung gegeben. Im Herbste 
vorigen Jahres sagte Sir J Bl. Maple dem Lord Rosebery 
zu, daas er ihm den genannten Jockey für Sir Visto über- 
lasse, Nun waren aber damals die Engagementsunter- 
handlungen zwischen Sir Maple und J. Watts noch nicht 
zu Ende gedieben, ond die Herren, welche den zweiten 
und dritten Ruf ouf den berühmten Reiter haben, be- 
haupten, Sir Maple habe damals gar nicht das Recht ge- 
habt, dem Premierminister eine bestimmte Zusage bezug- 
lich Watts' zu machen. Die Sache soll vor die Stewards 
des englischen Jockey-Clubs kommen. Wenn übrigens 
Charles Wood die ihm seit Jahren entzogene Reitlicenz 
wieder erhalt, dann wird dieser Sir Pisto in Epsom reiten, 
und damit würde die Waltsfrage gelöst sein. 


MARLY, einer der besten Vertreier des franzosi- 
schen 1890er Jahrganges, ist eingegangen, Der Hengst 
wurde von Herm Edmond Blanc von Energy—Modest 
Martha gezogen, haufte als Zweijahriger fo Frankreich 
Sieg auf Sieg und versuchte sich auch in England, wo er 
in den Coventry Stakes in Ascot erst nach hartestem 
Kample von Milford geschlagen wurde, dagegen Zver- 
more, Best Man, Haut Brion eic, hinter sich liess. Spater 
vermochte er seine grosse 1892er Form nicht mehr wieder- 
zufinden, zeichnete sich aber doch noch hie und da aus, 
30 im Stewards’ Cup in Goodwood 1898, wo er unter 
7 St. 12 Pf. Zweiter hinter Medora (6 St. 12 Pf.) vor 
Quebec (B St), Mrs. Butterwick (T St. 5 PE) und fünfzehn 
Anderen wurde. Ende vorigen Jahres wurde Mariy von 
Mr. F Robinson angekauft, der den Hengst ein- 
springen liess. 

KARL SARG, der soeben verstorbene Inbaber der 
grossen Seifeufabrik in Liesing, war nicht nur einer der 
bekanntesten und eirebsamsten Grossindusiriellen Wiens, 
sondern in seinen freien Stunden auch ein eifriger Sports- 
man. Gut gewachsen, batle er seinen Körper von Jugend 
auf durch viele Üebungen kraftig entwickelt, Er war in 
seinen jungen Jahren ein exfriger Turner und sehr guter 
Schwimmer und Eislaufer, Vor etwa dreissig Jahren ge- 
hörte er zu einer Elite-Gesellschalt von Schwimmern und 
Springern, die damals taglich um die Mittagsstunde im 
Dianabade zusammen kam und zu jener Zeit die Wiener 
hohe Schule der Schwimm- und Springkunst reprasentirte. 
Er bewahrte sich auch bis in sein vorgerücktes Alter eine 
grosse Rüstigkeit und Elaslieilat und lief noch im Vor- 
jabre, mit 62 Jahren, auf dem Parquelt des Wiener Eis- 
laufveremes seine Bogen wie ein Junger. 


DIE GMUNDENER Gemeindevertretung hat an 
den österreichischen Jackey-Club ein Gesuch des Inhaltes 
gerichtet, derselbe moge ihr die Halfte des auf 20000 A 
Demessenen luvestitionscapitales, welches zur Abhaltung 
der Rennen in Gmunden unbedingt nothwendig erscheint, 
zur Verfügung stellen. Das Comité des Clubs wird sich in 
seiner nachsten Sitzung mit der Erledigung dieses Gesuches 
befassen. Bei der oft bewahrlen Geneigtheit des Öster- 
reichischen Jockey-Clubs, die Provinzvereine in ihren sport- 
lichen Bestrebungen möglichst zn unterstützen, und bei 
dera Umstande, als die maassgebenden Persönlichkeiten der 
Sache sympathisch gegenüberstehen, darf man wohl darauf 
zechnen, dass dem bereichnelen Ansuchen auch entsprochen 
werden wird, Damit ware das Bestehen des Gmundener 
Rennplatzes auf lange Jahre hinaus gesichert und würde 
dem inlandischen Herrenreilersport, der einer Krafügung 
und Förderung dringend bedarf, wieder ein neuer Ansporn 
zur weiteren gedeihlichen ` Entwicklung gegeben werden. 


MEHR ALS DREIHUNDERT Vollblathengste 
stehen derzeit in Ungarn in Verwendung. Von hervor- 
ragenden Rennpferden der letzten Jahre sind aufgestellt: 
Weliki in Bicske, Advance Flag in Kaloz, Giardinetto in 
Kapuvar, Argonaut in Püspöki, Zandlord in Nagy-Szecse, 
Flamingo in Hetes, Ereinek ın Nagy-Szokoly, Tegel hof 
in Kecskemet, Merryman in Földsäk, Titam in Nagy- 
Lak, Saka in Hajdu-Nänas, Masseur in Jasz-Ladany, 
‚Ricardo in Kiswarde, Surgomy in Pihrugy, Kivala in 
Szarecz-Berek, Deceiver in Koloszvar, Csöwdr in Bonybá, 
Su. Gál in Bellye, Buag6 in Bald, Dragonier in Eltösz 
allas, Atyaf in Derekegyhaza, Frangesan in Sar- 
Sat. Miklós, General-Consul in Csóka, Konradin in Dom- 


povar, Pandore in Balvonyos, Brawo in Csako, Remember 
in Puszta-Macs, Johnsbach in Gaspärtelek, Bulgar in 
Nagy-Sıt. Miklös, Mahnfried in Gyoma, Hanno in Höd- 
mezö-Väsärhely, Reichenau in Saéged, Csabitd in Mali. 
Tartar in Puszia-Baböka, Khalif in Felsö-Zsuk, Remus 
in Pia-Bölesi, Pajzam in Geszt, Lehetetlen im Zabola ete, 


RECORDER, der in Basedow aufgestellt gewesene 
Vollblutbeschaler, würde Ende vorigen Monates erschossen, 
Der von Hermit gezogene Hengst kam 1872 mit seiner 
Mutter Zady Grace nach Deutschland. Er lief in Deutsch- 
land in den Jahren 18/5 bis 1877 mit abwechselndem 
Erfolge in den Farben des Dr. O. Marckwald und ge: 
wann insgesammt 34,665 Mark. Nach dem Tode seines 
Besitzers kam Aecorder zur Auction und worde um den 
Spottpreis von 8800 Mark von dem Grafen Hahn-Basedow 
erworben Der Zermit-Soln entwickelte sich nun zu einem 
Vaterpferde vou ganz eminenten Qualilatem. Mit Aus- 
nahme des Deutschen Derbys und des Henckel-Rennens 
finden sich in den Siegerlisten aller classischen Rennen 
yon Deutschland die Namen von Kecorder-Sprossen, Vom 
Jahre 1848 bis 1894 haben die Producte-von Recorder 
auf deutschen Bahnen insgesammt 62180) Mark ge- 
wonnen. Die besten Producte des Z/ermit-Sohnes waren 
Eintracht, ` Hersdame, Könıgslieutenant, Konigsberg, 
Königswinter vic, Auch in Oesterreich-Ungarn liefen 
wiederholt Recorder-Kinder ` der weitaus beste unter Ihnen 
war entschieden Asch 


DR, HOUGHTON, ein Pastor in Bradford 1n Nord- 
amerika, durfte wohl der erste Priester sein, welcher von 
der Kanzel herab sich über den Werth der Rennen und 
Trabfahren aussprach. Nach Bradford war eines Tages 
einer jener in Amerika so haufig nuftretenden Wander- 
prediger und Apostel der Heilsarmee gekommen, welcher 
die Bewohner des genannten Ortes aufforderte, in sich zu 
gehen, Busse zu tbun und insbesonders nie nuf eine 
Rennbahn zu gehen. Als nun Dr. Houghton seine nachste 
Predigt abhielt, sagte er u. A Folgendes: »Es hat vor 
einigen Tagen einem Mann, Mr. Schiverea, gefallen, 
alle Bewohner unserer schönen Stadi zur Einkehr zu 
ermahnen und mich als den Hanptsünder von Bradford 
zu bezeichnen, Es ist deshalb keine Bilterniss in mein 
Herz eingezogen, und ich will mich ganz ohne Vor- 
eingenommenheit mit Mr. Schiverea und seiner Rede be- 
schaftigen. Ich gehe gleich auf das Hauptthema derselbeu 
über. Mr. Schiverea sagte, dass kein Mensch schneller zur 
Hölle fährt als der, welcher auf dem Rücken eines 
Rennpferdes und auf dem Sulky hinter einem Traber 
mtzt, und Jeder verdammt wird, der eine Rennbahn be- 
sucht, Nun denn, ich habe Rennen beigewohnt, bevor 
Mr. Schiverea seine seltsamen Lehren husgesprochen hat, 
und werde ihnen auch wieder beiwohnen, wenn der ge- 
Donnie Herr unserer Stadt den Rücken gekehrt haben 
wird, Und ich sage Euch, dass kein Mann Unrecht thut, 
wenn er sich schnelle Pferde halt. In der Hölle gibt es 
keme Pferde, im Himmel‘ dagegen sind, wie es in der 
Bibel beisst, die Pferde schneller als die Adler, und ıch 
wollte, ich halle ein solches. Elras fuhr ja schon mit 
feurigen Pferden zum Himmel empor. Ich liebe die Pferde 
und glazbe, dass es keine Sünde ıst, mit ihnen zu fahren. 
Unter Heinrich VIII waren die Adeligen und Geist- 
lichen gezwungen, wenigstens ein Rennpferd zu haben, 
und seit jenen Tagen ist der Rennsport in England sa 
ungeheuer popular geworden, Die edelsten und hesten 
Menschen in England haben Renppferde, aber Mr. Schi- 
verea sagt, es sei eine Sunde, solche zu besitzen. Ich bin 
nicht der einzige Priester in Amerika, der gute Traber im 
Stalle stehen hat, Ein Methodistenprediger in Sagınaw 
ist sogar Eigenthumer einer Rennbahn Ich halte es for 
keine Sünde, schnelle Traber seio eigen zu nennen, aber 
Mr. Schiveren sagt, dies ware der beste Weg zur Hölle, 
und Mr. Schiveres muss es wissen. Gott schuf das Pferd 
und verlieh ihm Schnelligkeit, uuf dass wir davon Ge- 
brauch machen können Es herrscht leider unter vielen 
Geistlichen die Meinung, dass der Besuch der Rennen 
dem Priester nicht gut anstehe. Das ist eme verkehrte 
Ansicht, und die oberste Leitung einer Kirche sollte 
keinen Anstand daran nehmen, dies auch auszusprechen 
Ich habe den Muth, meiner Ueberzeuguog in klaren 
Worten Ausdruck zu geben, und ich glaube nicht, dass 
alle Rennen iu Bradford oder auf einer anderen amerika- 
nischen Bahn mehr Schaden angerichtet haben als die 
Reden des Mr, Schiveren, des gläubigen Mannes!a 


G-R. VICTOR SILBERER'S REDE in der 
Budgetdebatte des Wiener Gemeinderathes am 5. Marz 
1895 ist soeben in Druck erschienen und in unserer 
Administration gratis zu haben. 


PHOTOGRAPHISCHE APPARATE für Amateur: 
pholographen von dem seii dem Jahre 1854 bestehenden 
Specialhaus für photographische Bedarfsartikel A. Moll, 
‘k. und k. Hoflieferant, Wien, L, Tuchlauben 9, können 
Allen, die für diesen angenehmen und von Jedermann 
leicht zu erlermenden Sport Interesse haben, bestens 
empfohlen werden. Illustrirte Preislisten werden auf Wunsch 
gratis verschickt, 


DAS »TURFBUCH 1895« von Victor Silberer wird 
demnachst erscheinen. Dasselbe ist abermals reichhaltiger 
als seine Vorganger Es enthält dıe Termine der Rennen 
in Oesterreich- Ungarn und Deutschland, der bedeutenderen 
Rennen in Danemark, England und Frankreich für 1895, 
die Gewichistabellen für Oesterreich- Ungarn, die Resultate 
sammtlicber im Jabre 1894 ın Oesterreich-Ungarn statt- 
gehabten Rennen, alle stalistischen Listen pro 1894, die 
Siegerlisten aller classischen Rennen in Oesterreich- Ungarn, 
sowie der hervorragendsten Concurrenzen in fremden 
Ländern, weiters die Nennungen für die werthvollsten 
Zuchtprufungen der kommenden Saison und des folgenden 
Jahres im Inlande und in Deutschland, sowie ein Ver- 
Zeichniss aller in denselben engagirten Pferde, Diesem 
schliessen sich die Propositionen fur Wien, Budapest, 
Krakau, Alag, Oedenburg etc. an, so dass man also das 
»Turfbuch 1895« mit vollstem Rechte als ein wirklich 
unentbehrliches und für jeden Besucher der Rennen unum- 
ganglich nothwendiges Buch bezeichnen kann. Preis 5 fl. 
— 9 Mx. 
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RENNEN. 


TERMINE. 


ÖSTERREICH-UNGARN. 
., 14., 15. April, 9, 3., 29., 30. Juni, T) B. Sept. 
Wien (Erübj.-Meot.): 15., 18. EECH ;25., 28. MAP 1,8, Mai 
Debreezin 30. 21. April 
Oedenburg (Ofüciers-Rennverein) - April 
Oodenburg (Herreureiter-Verein) 


Pressburg .. - . Mai 
Budapest (Frühj.-Meet.) - DE DENS 19. Mai 
Wien (Sommer-Meet,): sim, EM aa ich 6l, 9, Juni 
Krakau. - 30., 22., 28, Juni 
Lemberg. T Jer, 28.7 39. 50. Juni, 1. Juli 
Sarajevo... 39, 30. Juni, 1., 4. Juli 
BOCH 5 E 


5 30. Tull, 
15,18, $0, 32,88. 
D Soptomber 
(s 35, 11.4 Boi n September 
S 5, September 


SE EE, ett I 
Totis. - 

Wien (Sept.-Meet.) ." 
Marta heros O 
Buda pest (Herbst-Meet. 
Wion (October Meeting). 


PICS 


October 
|. October 
November 


DEUTSCHLAND. 
+ 35., 16. April, 19, Si 29. Mai, 3. Juni, 28, Sep- 
mber, 19. October 
35, 17. 2A, Apri, 25 B EI 
10. Juni, 18., 19. August 


Dresden 
Carlshorat (Frühjahre Meeting): 


Frankfurt a. M, , .91., 98. April, 9., 
Herlin-Hoppegarten (Frühjabrs- Meeting): 5 


Hambuzg-Horn (Frühjahre-Meetiug) . 
Mannheim 


Aachen 
Hamburg-Worn ‚(Sommer-iteeiing) . 
Hannover (Sommer-Mectiog) » 
Breslau... . 
Konigeborg 


Qarlnhorst (Som: 
Borlin- Hopp 
Carlshorst (Herbst de, 


7. August 
17. 39.7 si, September. 
ia, 38, 30. October 


Hannover (Horbst-Moeting) tober 
Berlin- Hoppegarten GE ER , October 
ENGLAND. 

Windsor gie Edere us n , 238, 28, März 
Lincoln toa s 125, 265 9U Mire 


E 
738. 39., 0, Min 


Liverpool 

Pisa. 217. 19. März, 10. November 
Rom... : RRC si. Men 28. April, $ Mai 
Palermo... e -do 1. April 
Neapel 16, 18, 91. April 
Florenz ., 12. Mai 
Mailand ut. 277 October 
Turin 6., 9. Juni 
Padua 16. Juni 
Livorno leptember 
Erba 8., 9. Boptember 
Bupili... 8.,.10. September 
Varese. . 29, Bepiember, 6 October 

FRANKREICH. 

Avtenn (rimas Ment): 17:3, Mer £M) Mort 


Qolombes 


30, 27, März, 
Mare, Se d 19. 


2i, 31 Lu a, 15 31/22, 25. April 
7.5 21., 25., 98. April 

18130, 32; 29. April 
` April 


ei: 31. Octol 
3L, 24., 28, November, 1, DS 327 15. December. 


DÁNEMARK. 
E An See E Tay 9. Juli 


NENNUNGSSCHLUSSE. 


ÖSTERREICH-UNGARN. 
(Der Bchlunstecmin ist, wo nicht andars barliumt, nm 10 Übr-Nachts,) 


MARZ. 
m prts — T 
DEUTSCHLAND. 
MÄRZ. 


19. Hambürg:Horn: Frühjabrs-Hep. 0000 Mk. — Montags- 
Hep. 8000 Mk. — Godeffroy-Ronnen. 7000 Mk. Drelj, -— Frühjuhrs- 
Hop.-Jugăr, 4000 Mk, £u nennen, 

35, Hamburg- Gr,- Borstel: 
40.00 Ak, zu nennen, 

6. Hoppegarten: 

Hep. B000 MA za nennen, 

31. Dresden; Gr. Sachsen-Pr. 10.000 Mk. Dreij, höh. Fang, 
erklären, 

3, Hamburg - Horn: Deutsches Derby, 50,000 Mk. Dreij.y 
H 0b. Roug. rkl. 

31. Hoppegarten: Henckel-Rennon, Ehrpr. o. 10.000 Mk, 
. Pr. v. Berlin. 20.000 Mk. — Renard-Rennen. 20,000 Mk, 
Se höh, Reug. erkl. 

bi. Leipzigi Gr. Teutonia-Pr. 10.000 Mk., höh, Roug. orkl, 


Gr. Pr, v, Hamburg 1890. 
Potrimpos-Hep, 8000 Mk, — Gr. Berl. 


AUCTIONEN. 
Rleonorenhof bei Proshurg 
gapapa 1 
Kibe 


4. Mai 
29. Mal 
„31, Mai 


Acht Stück 


alte: Doppelponies 
PONIES 


auch von Damen geritten, sind zu verkaufen in 

Zsibó (Siebenbürgen) bei Baron Bela Wesselenyi. 
Anfragen zu richten an Baron Bela 

Wesselenyi, Kolozsvar, Monostor-Gasse 8. 


REUGELD-ERKLARUNGEN. 
Wien, Fruhjahrs-Meeting 1895. 
Erster Tag. Ostermentag den 15. April. 


IV. PRZEDSWIT-HCP. 12.000 K. 1200 M. 
Es sind #:chengeblieben 
RK 


Kozma 4j. . 5 Kg Hendrik 4j. . 

Clifford 5j. . 63g » Pitt 4j. 

Perle d'or A. D » Vinci 3j. s » 
KisIblya bj | .62 *  Hekas dj. P H 
Panama 4j.. . 60 e Varatlan 4j b H 
Adonis 4j. 60 = — Amningr H — .47 e 
Or-vert Bj. -60 > Minister 4j .. 47 + 
Gar 4j. . .BB # Ambrosia 3j . .46 
Demetrius 4 bi 5 Serezaner 9j. , . 45 D 
Mitevalö bj. 57 e  Tobozb3j. ..48 o 
Mindenes 4j. . 56 — — — Sujet mixte dj, .429 + 
Grisette 4j. Bb > —Spirifankerl Bj, .40 + 
Almos 4j. Dh — »  Beesbeap di, .. 89 e 
Mammon 4j. B9), » Geht weg 3j EN 
Massenet D ‚ba m Compagnon di. © + 
Hero A... A A 


Dritter Tag, Sonntag den 2. April, 
IV. FREIES HANDICAP. 12000 D. 1600 M. 
Es sind stehenpeblieben 

Kg. 


Tokio ,. , ..89 Kipfelkoch , . 50 Kg. 
Blondine . 66 » Meg .. D e 
Levente 80 >  Compagaon. 49 e 
Ambrosia oT H Fiddler 49 NM 
"Toborzó 54 » Kurucz 49 > 
Unser Grat. . 54 DH Maharadsa 49 g 
Grandezza 53 , Irenke . Ah >» 
Marie Brzard. 53 * — Mylady A o» 
See me Di è Phryne ... 4T » 
Bathory 63 + Garaller... 4h or 
Fadian. . . . 08 e Abi... 47 e 
"Hradisko 53 , Visdevis ... 48 $ 
Interregnum 59 >  Arlequine 46 * 
Bacsi `... . Di b Beesheap AG a 
Egoist . bé b Chance 46 D 
Gobe a . . 88 Byzanthiner 46 o 
Vieine . .B2 , Gogerl . 46 $ 
Caifrasg . 5I  » Nem kell. 40 
Folichonne . 51 - Veiichenfresser 46 $ 
Mimi Pinson . , 51 = Pickerel 45 + 
Alegrelta . 50 , Armer Peter 44 g 
Kritik . A . Sükkosd 44 H 
Si-St. -50 `, Irmgard . 4 e 
Conjeror 50  * — Tricky-Boy 49 ^ 
Gounod . 60 , 


NENNUNGEN. 
Auteuil 1895. 


GR, COURSE DE HAIES. 50.000 Fres. 5000 M. 

109 U. 

H. Anórew's 4j. dor. H. Damoiseau. 

W. Ashman’s 4j. br. H, Alfragun. 

B. Atkmson's j. br. H Knight of Rhodes. 

Fürst Fr. A uersperg’s Bj. F-H. Turu? 

A. Balensi's 4j. dbr, H. Séraphin, 

Bar Bastard’s 4j F-St, Caravelte, 

Gf. R. de Bearn's Bj. br. H. Slave, Bj br. H. Moncontour, 
Bj br H. Regal, 4j. br. H. Bouchon, 4. br, H. Claret 
und 4j. F.-H. Boulacg. 

G. Beit’s fi. F.-H. Ben Gough. 

J. Berthet's Confiture. 

Bethune's 4. br. H. Troubadour. 

A. Betts dj, br. St. Kieton. 

C. Blanc’s a. F.-H. Mondeville, bj. F.-H. Chandernagor, 
Aj. F.-H. Biberon, 4j. F-H. Eyerlan, 4j. F.H. Sgana- 
EE 4j. br. H. ubi und dj. F-St. Antonia ZI. 

T. Cannon's 5j. br H. Zrısh Wake, 

© Champoulllo's a. br. H. Ze Mazarin. 

E. Clarke's Dj. br, H. Xylophone. 

Holtzer’s 6j. FH Châtillon, bj F-H. Louteh, bj. br. St. 
Brucette, bj. br. H. Duc de Nevers, 4j. br, H. Bayan 
und 4j. br. H. Z'4mour. 

Courtiol’s bj. br, H. Ouistreham. 

Ch, Cannington' dj, br H Oudon, Dj, dbr. St. 
und H. schw, H, Gaulois A 

Cuverville's 4j FSt. Tunisienne 

J. Desboo's bj. br. St. Toinon und 4j. br. H, Atendard. 

Deschamps! dj, F -St. Fevarolie, 

G. Desplanques' a, dbr, St. Melusine, Dj. PH. Déficit, 
Dj. br, St. Ve und 5), i Toussaint, 

D. Dorian's 5j. br, H- Galo, 

G. Dreyfus! 6j. br. St. SC, weit 4). br. H, Sadalos 

Sir F. Duke's dj. br. H. Combury. 

E. Weeyers' 4j. br H. Uncle Yoe. 

C. V. Fauvelt's 6j, F.H. Pitcher. 

R. Fouchet's 4j, br, H, Zongjumeaw. 

E. Goilhon's 6j. br, H, Honfleur. 

E. Guillaume's 4j. F-H. Zoudunais 

DEE 

Bar Henry's Dj br. H. Senegal und dj. F-St. La Suede. 

Jacquemin’s 4j. br, H. Montastruc. 

Bar. Lamartiniere's 6), F-H. Olifunt 

McAnliffe's 4j. F.-St, Yellow Girl, 

McCorkel's a. br. H, Mariner. 

Max Lebaudy's bj. F-H. Oatlands. 

Robert Lebaudy's Dj. F.-St. Mahonia, A. F-H. Chocolat, 
4j. PH. Sauveterre und A. F-H. Fleuron, 

G., Ledat's 6j. F-H Odin, Dj, br. H. Charlatan, bj. E.-H. 
Joigny und dj. br, St. Za Fota, 

P, Lenoir's 4j br. St. Hardie, 4j. br. St. Caressante und 
Aj. br. H. Milligramme 

J. Le Bos bj. F-H, Boudoir und 4j. F.-H. Caid, 

H, E. Linde's bj. br. H. The Jew und 4j. br. St. Double 
Primrose. 

M. A. Maher's Bj. br. H. Detonator und a. F-H. Kentish 
Fire, 

M. Mars-Brochard's dj. br. St. Zobelya. 

A. Memer's 5j. br. H. Zrocart, 5j. br, H. Dictator, bj. 
F.H. Fronsac, 4j br. H. Drapeau und 4j. hr, H. 
Languedoc, 


Laure 


Miller's bj. br. H. WW o the Wisp. 

S. A. Miller's 6j. br. H. Black Duck, 

G. B. Milne's 4j, br. H. Anockdolian. 

Prinz J. Murat’s Dj. br. H. Geiist. 

M. de Nancy's 4j. F -St. Hesperides 

Col. North’s 5j, br. H, Royal Harry. 

Capt. F. Orr-Ewing's 6j. br. St. Nelly Gray. 

S. Owen's 4j. br. H. Quand Meme 

Ouizille-Gallice's Bj. br, H. Chorege. 

A, Paccard's 4j. br. H. Faneur. 

A. Roche's 4j, F-H, Prist. 

E. Ribaucowrt’s bj. dbr H. Ouichfoot und 6j. 
Saints Bade 

Marquis de Saint-Vallier's 4j. dbr. H. Ze Pyrenfem und 
Aj. br. H. Veronins. 

L. C. Salkeld’s 5j. F.-H, Menelaus. 

Gf. A, Schünborn's 5j. br. H. Leidi, 

P. Scully's A. br. H Lord Percy 

Lord Shrewsbury's 4j. br H. Solferino. 

G. Stern's dj. br. H. Troubadour. 

Gf, Talhauet-Roy’s 4j. dbr. H. Colibri. 

F. Tésio's 4j. br. H. Mean. 

E, Veil-Picard's 4j, dbr. H. Fewilla, 

J. Wysockı's 4j. br. H, Emir und 4j 

J- H. Wright's 0j. dbr. H. Montigny. 


br. H. 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Breslau 1895. 
Dritter Tag. Sonntag den 14 Juli. 

JIII. PREIS VON BRESLAU. 20,000 Mk., hievon 
15.000 Mk. dem ersten, 4000 Mk. dem zweiten, 1000 Mk. dem 
dritten Pferde, Sweepstakes, in vorgenannter Höhn garantirt 
Für &j. und alt. inland., österr.-ungar. und danische Hengste 
und Stuten. Eischreibegebuhr 100 Mk. Fur am 28. Mai 
steheugebliebene Pferde 200 Mk. Eins., für Starter weitere 
300Mk Gew: ré Kg., 4, 62 Kg, alt. Pferde D, Kg. 
Stuten 1!/, Kg. el Sieger eines Rennens im Werthe von 
mindestens 20.000 Mk. b Kg., von mindestens 10.000 Mi. 
24, Kg, von mindestens 50 Mk. 1 Kg. mehr. Pferden, 
welche kein Rennen im Werlhe von mindestens 5000 Mk. 
gewonnen haben, IL, Kg, die keines von mindestens 
3000 Mk. gewonnen haben, 24, Kg. erl. Die Mehr- 
gewichte und Erlaubnisse nich! accumulativ. Dist. 2200 M, 
Zu nennen bis 16, April. 60 U., oder der Vorstand hat 
das Recht, das Rennen nicht stattfinden zu lassen. 


RESULTATE. 


Gatwick 1895. 
Zweiter Tag. Mittwoch den 6. Marz. 
INTERN. HURDLE-R. Hcp. 500 sovs. 3600 M. 
T. Kay-Barses' bj. P -W, Swaledale v. Esterling—Sophy, 
11 St (Armstrong) . J. Knox I 
C. Hübbert's 6j. br. St. Golden dios 41 Se 8 Pr. 
R Nightingall 2 


Coombe's 6j. br. H. President, 10 St. 10 PE . Dollery 3 
M. A, Mabor’s a, Kentish Fire, 10 St. 2 PI Dowdell 4 
O. Priaulz 6j. Grimpe, ll St... . Morrell 5 
E. P. Ryan's a. Caerlauerock, 11 St. 10 Pf. Canavan G 
J. Hammond's 4j. Gleniogan, 10 St. 2 PL. - J. Jones T 
O. Mosley's a. Mimram, 11 St. | H. Barker 8 


H. M. Dyas a. Gillstown, 10 St. 18 Pf. T. Kavonagh 9 
J. Widgers a. Snagloch, 11 St. 9 Pr. . J. Widger 0 
H Hyams' 5j, Charles IIZ, 11 St. 6 Pf. A. Nightingall D 
J. A. Miller's 4j. Aefcote, 11 St, 2 Pf. R, Woodland 0 
Bald's 6j. Bruree, Il St,. . . . Mr. Bewicke 0 
Garrett Moore's a. Theodosius, 10St. 11 EL E Williamson Ü 
J. W. Smith's 6j. Zagicgrapher, 10 St. T Pf. D. Read 0 
E. Woodland's bj. Pensie, 10 St. 8 Pf, H. Woodland Q 

Wett.: 7: H Afimram, 100: 15 Glenlogan, 10 Golden 
Ring, Grimpo und Gillstown, 100:8 die Anderen, Sicher 
mit vier Langen gewonnen; drei Langen zwischen der 
Zweiten und dem Dritten. Werth: 520 Pfd. St. 


Sandown Park 1895. 
Erster Tag. Freitag den B. Marz, 
GR. MILITARY GOLD CUP. 500 sovs. 4800 M, 
E, Loder's a. br. W. Field Marshal v. Border Minstrel 
-—Rouge Gagne, 19 St. 8 Pf. (T. Cannon jun) 

Capi. Crawley 1 

Capt, Gordon's a, FW. Leybourne, 12 St. PL Bes 2 
Murray-Threipland's a. br. W. Dalkeith, 11 St. 12 Pf. Bes, 8 
Catopbell’s 6j. br, W. The Soarer, 19 St, B EL . Bes, A 
Powell's a. The Midshupmite, 18 St, T PE Capt. Hygnte O 
F. Stanley's 6j. March Have, 12 St. 7 Pf, Mr. Ricardo U 


A. Lawson's a, Athlumney, 1} St, 12 Pf. . Bes. U 
Maj Crawley's a. Tex der Aber, 11 St. 7 Pf, Sir C. Slade O 
Capt. F. E. Lawrence's Bj, Benediction, 11 St, , . Bes 0 


E. Loder's 6j. Brademond, 1 St. . . . Capt, Johnson € 

Wete: 5 9 Field Marshal und The MidiAipmite, 
I The Soarer, B Van der Berg, 10 Zeybourne, Dalkrith 
und March Hare, 100:8 die Anderen. Mr E. Loder er- 
klarte, mit Fie/d Marshal gewinnen zu wollen. Im Canter 
mit fünf Langen gewonnen; drei Langen zurück der Dritte. 
Werth: 445 Pid. St. 


Zweiter Tag, Samstag den 9. Marz. 
GR. MILITARY HCP. ST..CH, 200 sovs, 4000 M. 
A, Lawson's a. F.-W. Athlumney v. Castlereagh a. e Lord 
Gough-St., 11 St. 1 Pf. (Swatton) . . . . . . 
Stanley's 6j. br. W. March Hare, 19 St. 8 Pf. Mr. Ricardo 2 
F. Graham’s 6j. Sch.-W. Alue Ribbon, ll St. 9 PT. Bes. 8 
Capt Lawrence's 6j. Benediction, 10 St. 10 Pf Bes, 4 
Capt. Purefoy's a. Grigom, 11 St. 19 Pf. Capt. Yardley O 
C. Chriestie's a oe Miller, 11 St. 12 Pf. Bes. 0 
Lord Ben(iuck's a. Seaside, 11 St. 9 Pf. Mr. Campbell 0 
E. Loder's a, Blackmare, 11 St. 8 Pf. . Capt. Crawley O 
R. Wewels 0j. Zioater, 11 St. - Capt Johnson 0 
Wett: 11:4 March Hare, 4 Seaside, 6 Grigon, 
100:14 Arklumney, B Blackmore, 10 Bioater, 100: 8 die 
Anderen. Leicht mit acht Langen gewonnen; dro Langen 
zurück der Drilte. Werlh- 219 Pid, St. 
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Auteuil 1895. Stellen-Gesuch 
Neunter Tag. Sonntag den 10. März. TRABEN. Ein erfabrener Landwirtb, 38 FS verheiratet, 
PRIX VALENTINO. St-ch. 800 Fres. 4000 M. 


Holtzer's D F-H. 
Cole) . 


Châtillon v. Master Kildare—Court, 
a- Newby 1 
Victoria LL, 69 Kg. "wesch 2 
-H, Mhamed ben Gana, 1|, Kg, Taylor 3 
Tot: 93:5. Wett.: 11: 10 Châtillon, 2 Victoria II, 
A Mhamed ben Gana. Nach Kampf mit einer kurzen 
gewonnen; sechs Längen zurück der Dritte. 
1676, 932, 466 Fres. 
-CH. NATIONAL, 30.000 Fres. 4000 M. 


75 Kg. 
G. Ledats 4) 
A. Roche 


C. Blanc's 4j — Stockhausen, 

69 Kg. . . Boon l 

ndymion T x Se Kellett 2 

60 Kg. . . . Dodson 3 

: 2 "Kg. . . Taylor 0 

Holtzer's 4i. br. H. Bayan, 69 Kg. . Newby 0 
9 


-H. Eperlan, Tunlay 0 

"ot: 26:10. Platz: 2 10. Wett. 
5:2 Prist, 1:2 Bayan und Biberon, D Eperlan, 8 Endy- 
mion II, 9b Concorde, Leicht mit anderthalb Längen ge- 
wonnen; fünf Längen zarück die Dritte. Prist, Bayan 
und Æerlan brachen aus, Werth: 28.655, 3430, ı715 Fres. 


Enghien 1895. 
Dienstag den 12. März. 
PRIX COURCOLET. Hürdenr. 10.000 Fres. 3200 M. 
L. Champouillon's a. br, H, Ze Mazarin v. King Lud— 
Gem of Gems, 65 Kg. (Wallon) F. Mortis 1 


R, Lebaudy's 4j. F.-H, Z/euron, 621, Kg. . Doggett 2 
G. Ledat's dj. br. H. Charlatan, 65 Kg. . Boon 3 
E. Guilhows 0j. br. H. Honfleur, 6T), Kg, . A. Clay 0 
Cam. Blanc's 4j. F.-St. Antonia ZZ, 60 Kg. . Tunley 0 
E. Malineau's 4j br. St. Astrapa, 60 Kg. . . Guétin 0 
irs 4j. br. H. Milligramme, 60 Kg.. . Horn 0 

.: 47:10, Platz: 16:10 und 99:10. Wett.: 


3 Le Mazarin, 4 Antonia Il, 5 Honfleur. und Milli- 
gramme, 6 Fleuron, 8 Charlatan, 40 Astrapa, Sicher mit 
vier Längen gewonnen; sechs Längen zurück der Dritte, 
Astrapa brach aus, Milligramme fiel. Werth: 11.000, 1000, 
500 Frs. 


PFERDE IN TRAINING, 


PRIVAT - TRAINIRANSTALT IN KAPOSZTAS- 
MEGYER. 


Trainer: H. Leiska. 
Graf Wenzel Baworowski's: 
br. St. v. Prince Paris—La Garonne. 


Babieka, 
Dolores, Bj. br. St. v. Kalandor IL.—Dahir Natha, 
rdsina, 5 schwbr, St, v. Hastings—Hippokrene, 


Fred, 3j. FH. v. Dietator— Fée. 
Graf Josef Baworowski's: 


Herr Bürgermeister, 9j. br, H, v. Pásstor—Mauve. 


NOTIZEN, 

AM MITTWOCH sind die Nennungen für das 
feces Ponse Inge Me Fressourg anzugenen 

TRAINER H. REEVES hat für die Leicht- 
gewichte den englischen Jockey Prudhomes engagirt, der 
39 Kg. reiten kann. 

TRAINER PRICE war Anfangs der letzten Woche 
schwer erkrankt. Gegenwä 
weise zufriedenstellend. 

DIE JOCKEYS Huxtable und Ch. Bowman trafen 
Montag aus England in Wien ein und ist Ersterer nach 
Remetesög und Letzterer nach Carlburg weitergefahren. 

WALTER BULFORD, der Bruder der seit längerer 
Zeit bei uns thätigen Jockeys S, und A. Bulford, wird Feuer 
die Pferde der Compagnie Grafen Sztáray-Andrássy reiten. 

GRAF GRABOWSKI, der hervorragende pol- 
nische Rennstallbesitzer, hat den früher in den Diensten 
des Grafen Ribaucourt gestandenen Clément als ersten 
Jockey engagirt. 

MISS CLARA MILNE, die Tochter des Totiser 
Trainers Harry Milne, feiert am 90. d. M. in Budapest 
ihre Vermählung mit Mr. John Beeson, dem jüngeren 
Bruder des Trainers Alfred Beeson in Sprendlingen. 

CLEMINSON, der Leichtgewichtjockey des 
Herrn Nicolaus v. Szemere, ist Anfangs voriger Woche 
aus Indien in Totis eingetroffen. Cleminson gewann 
während des abgelaufenen Winters in Indien zwölf Rennen. 

EIN BRÜDER von George Hyams wird heuer in 
Deutschland als Jockey tbätig sein. Es ist dies Jack 
Hyams, welcher seine Lehrzeit beim Trainer Ryan be- 
endet hat und für den Bleichroder'schen Stall engagirt wurde. 

A. HALL UND BARTON dangten am Donnerstag 
aus Hoppegarten in Wien ein und begaben sich am selben 
Tage noch nach Totis. Letzterer kam wohl nur zum Be- 
suche, dürfte aber bis 20. April im Inlande verweilen und 
bei der Morgenarbeit in Totis und später in Wien thätig 
sein, da der Frankfurter Stall, für den er engagirt ist, 
erst am 99. April in Hoppegarten auf seine Dienste re- 
flectirt, Auch Hyams ist ans England in Schönfeld- 
Lassee wieder eingetroffen, 

DAS »TURFBUCH 1895« von Victor Silberer er- 
scheint demnächst. Dasselbe weist gegen das Vorjahr 
wieder bedeutende Erweiterungen auf und hat nunmehr 
einen so reichhaltigen Inhalt, dass selbst der anspruchs- 
vollste Abnehmer desselben zufriedengestellt werden muss. 
Das für jeden Turffreund äusserst wichtige und unent- 
behrliche Buch enthält die vollständigen Ergebnisse und 
die Statistik der gesammten in Oesterreich-Ungarn 1894 
gelaufenen Rennen, eine Reihe von Siegerlisten der 
classischen Rennen im In- und Auslande, ferner die Aus- 
schreibuugen für alle Rennen der Monarchie sowie die 
für 1895 und 1806 geschlossenen Nennungen. Neu auf- 
genommen wurden heuer die Siegerlisten des Freien Hand- 
icaps, des 10.000 A.-Staatspreises zu Wien, des Alager- 
Preises, Directoriumpreises zu Krakau, des Austria-Preises, 
des Grossen Hansa-Preises zu Hamburg und des Prix du 
Conseil Municipal zu Paris. Preis 5 fl. — 9 Mk. 


ig ist sein Befinden erfreulicher- | 
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NOTIZEN. 


DUKTI oom dem Bes den Hamm Loesedé Heger 
"ccu 

10 lid rm Dissing m Waben irem 
Lm und Tom Tech Sakam 
Kerg 


x 
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TAFVAX det zech Pod wf Tom 
der Nieiscnmann scnen Mile 


Te Ze Mex! uud 


hes mie 


Men 


gb 
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UNTER DEN STUTEN, welche Mr. James Gordon- 
Bennet in Amerika zur Betheiligung an den Nizzaer 
Rennen gekauft hat, befinden sich auch Aufrain (2: 164.) 
und Grace Simmons (2:19!]). 

ELY SEE, der vor einiger Zeit von der bayerischen 
Regierung erworbene Amerikaner, wurde in Pocking auf- 
gestellt, Unter den ihm zugeführten Stuten mögen Florentine 
und Flora III. hervorgehoben werden, die von ihrer 
"Thütigkeit auf unseren Bahnen her bekannt sind. 

IN NEUILLY-LEVALLOIS fand [im ‚Mittwoch 
der Vorwoche die Eröffnung der diesjährigen französischen 
Trabrennsaison bei sehr starkem Besuche und gutem 
Sport statt. Die Rennen verliefen ganz normal, nur in 
einer Concurrenz siegte ein gewalliger Aussenseiter, 
Mandarin, auf dem es auf der »Pelouse« eine Quote von 
99:5 Francs gab. 

EINE NEUE Bahn- und Fabrordnung des Wiener 
"Trabrennvereines wurde im letzten Trabrennkalender publi- 
cirt, Dieselbe enthült Bestimmungen über Ertheilung von 
Licenzen an Herrenfahrer und Professionals, über die Bahn- 
benützung, über Fahrregeln, Start, Unfälle im Rennen etc, 
und zeichnet sich durch eine klare, keine Doppeldeutung 
zulassende Stylisirung aus. 

IN ST. PÖLTEN findet das für den 24. und 
95, März anberaumte Frübjahrs-Meeting nicht statt, Die 
ungeheuere Anhäufung von Schneemassen und der stark 
gefrorene Boden verhindern die nothwendigen Vorarbeiten 
am Trabrennplatze, und sicht sich der Verein genöthigt, 
die Reunion zu verschieben, Die diesjährigen Trabfahren 
in St. Pölten werden nunmehr am 1. und 5, September 


abgehalten werden. 


Trabrennverein hält am nächsten 
ährige Generalversammlung ab, Die 
Tagesordnung ist folgende: 1. Verificirung des Pro- 
tokolles der letzten Versammlung, 9, Vortrag des Rechen- 
schaftsberichtes pro 1894, 3, Entgegennahme des Rech- 
Specs pro 1894, 4. Befund der Rechnungs- 
revisoren. D. Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1890. 
6. Wahl von sechs Ausschüssen mit dreijähriger Functions- 
dauer und von vier Ausschüss injibriger Functions- 
dnuer, 7. Eventuelle Anträge von Vereinsangehörigen, 
Bei dieser Versammlung soll die Frage des Neupachtes 
der Rennbahn ihre Erledigung finden, 

FÜR DAS JAHR 1895 werden die licenzirten 
Traberbahnen in Oesterreich-Ungarn folgendermaassen 
classificirt: Als Bahnen I. Classe (auf welchen das Renn- 
gesetz vollinhaltlich Anwendung zu finden hat): die Bahnen 
zu Wien, Baden und Triest; als Bahnen II. Classe (für 
welche das Renngesetz erleichternde Ausnahmen ge- 
währt): die Bahnen zu Amstetten, Braunau, Graz, Kitz- 
bühel, Klagenfurt, Linz, Mährisch-Neustadt, Marburg, 
Obernberg, Ried, Sachsenfeld, Salzburg, St. Pölten und 
Wels. Von den licenzirten Bahnen haben alle vorstehend 
als Bahnen I. Classe nominirten, officielle Zeitmessung, 
und zwar von folgendem Zeitpunkte ab: Wien vom 
Herbst-Meeting 1887 ab (Bahnlänge 1100 Meter); Triest 
vom Jahre 1893 ab (Bahnlänge J|, engl. Meile — 8045 
Meter); Baden vom Jahre 1895 ab (Bahnlänge 1000 Meter). 


Als Kutscher und Reitknecht 


Pd 
Wellung. — W, Sedlaüek, IV. Bezirk, Leibenfrostgasss % 


Cavallerie-Olücier a. D., welcher sich vorzugsweise mit 
Pferdezucht befasst hat, sucht per sofort eine geeignete 
Stellung in ein Gestüts-Depot, Gut oder dergl. Höchste 
Referenzen, Gell Offerte unter A. V. F, 202 an die 
Annoncen-Expedition Fritz Kabath, Breslau, erbeten. 


Jagdpferd 


Defence, vorzüglicher Springer, 6 Jahre alt, braune 
Stute aus der Defence (Hblt.), von Commodore (o. G.-B. 
Vol. III, pag. 54) ist zu verkaufen. Anfragen sind zu 
richten an Stefan Pragersdorfer, Wien, ÌV. Bezirk, 
Schmöllerlgasse 3. 


Pony 


Schimmel, guter Geher, 7 Jahte alt, 14 Faust hoch, 
MM m au Stein 
Prepesdortar. Wien, IV. Bez. Sonmoierimasse X 


MAT gen Pede tuchun oe 


Markgraf-Neusiedl 


“m Weee qo Y 


mituna ONselüEL 


Canadian Club Whisky 


ADOLF HAGENAUERS 


Depot echt englischer Delicatessen 
Wien, I. Tuchlauben 4. 


LEN 


HOF-SATTLER UND -RIEMER 
HEINRICH MULLER 


Wien, DS. Pr« pr Nr. 8. 


ANTON DULGZ, I. X Wim und Sattler 
Wndagest, Xgyrten-uteza 2. 


Fabriks-Niederluge von 


Pferdedeeken, Kotzen, Bettdecken, 
Lauf-, Sopha- und Salon-Teppiehen 


Ferdinand Astl, Wie, VI Wisen, 


Preiskataloge auf Wunsch gratis und franco. 


Deck-Anzeise, 


Während der Decksaison 1895 werden 
auf dem Trabrennplatze in Baden die dem 
Hrn. Harry Giddings gehörigen subventionirten 
Hengste decken: 


Tonquin 


7j. am, br. H. v. Lord Russel (Bruder von 
Maud S) a. d. Tricara 


zu 100 A Tür Inländer, 
"10 » » Ausländer, 


Harry G 


Tngemabee 


mm Cegerëekischëg sd ke 
Traber-Derby 1858 
Gesammtgewinn 37.500 Kronen 


11j. n-d. br. H. von Pann a. d. Lucille 
zu 25 fl. fur In- und Auslander. 

Für die von Tonguin und Harry G. 
gezogenen Hengste und Stuten beabsichtigt 
der Badener Trabrennverein ein mit hoheren 
Preisen dotirtes Zuchtrennen auszuschreiben. 

Anmeldungen nimmt entgegen und 
nähere Auskünfte ertheilt das Secretariat des 
Trabrennvereines Baden, Wassergasse 3. 


HEN 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[17. MARZ 1895. 
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OFFICIELLES, 


Campagne - Reiter - Gesellschaft in Wien. 


KUNDMACHUNG. 

Den 24. Mai 1895, um 10 Uhr Vormittags, beginnt 
1m X, le, Prater (Trabrennplatz) die von der obigen Gesell» 
schaft. veranglaltele dreiundzwanzigste 

PREIS-REITCONCUR RENZ. 

1. Art der Preisbewerbung, 

Preisrelten 

auf hochstens Tjahrigen Pferden aller Lander 

Anforderungen nach den Gesellschalts-Statuten, 

a) Offen fur jene Concurtenten, welche in dieser Art noch 
keinen ersten Preis erhielten. 

1. Preis, Ehrenpreis Sr Majestat des Kaisers und 
Königs nebst einem Gesellschafts-Geldpreise von 2000 K. 

9. Preis, Ehrenpreis Sr. k. und k. Hoheit des Pro- 
iectors Herrn Generalmajor Erzherzog Franz Ferdinand 
von Oesterreich-Exte und ein Gesellschafts-Geldpreis von 
1600 K. 

3. Preis. Ehrenpreis weiland Sr. k. und k. Hoheit 
des Herrn Feldmarschalls Erzherzog Albrecht und ein 
Gesellschafts-Geldpreis von 1200 K. 

4. Prem. Ehrenpreis Sr. k und k. Hoheit des Herrn 


Generalmajor Erzherzog Eugen und ein Gesellschafts- 
Geldpreis von 800 K. 
5. Preis, Ehrenpreis des k und k. Reichs-Kriegs- 


ministerioms und ein Gesellschafts-Geldpreis von 400 K 

6. Preis. Ehrenpreis des k. k Ministeriums für 

Landesvertherdigung und ein Gesellschafts-Geldpreis von 
0 K 


7. Preis, Ehrenpreis der k, ungarischen Landwehr 
und ein Gesellschafts-Geldpreis von 300 K. 

8. Preis. Ehrenpreis Sr. Durchlaucht des Herrn k. und 
k. General der Cavallerie Josef Prinz zu Windisch-Graetz 
und ein Gesellschafts-Geldpreis von 200 K. 


5) Offen für jene Concurrenten, welche im Preisreiten 
I. Art Kategorie a) bereits einen ersten Preis erhalten 
haben. Anforderungen dieselben. 


1. Preis, Ehrenpreis der k und k. Cavallerie und 
ein Gesellschafts-Geldpreis von 10 0 K. 

2. Preis. Ehrenpreis des Gescllschaftsprasidenten und 
ein Gesellschafts-Geldpreis von 300 K 

Anmerkung. Im Falle der zweite Preis in dieser 
Kategorie michi zur Vertheilung gelangen sollte, wird der 
Ehrenpreis sammt einem Gesellschafls-Geldpreise von 900 
Kronen als 9. Preis in der Kategorie a) des Preisreitens 
und bei Nichtverwendung auch io dieser Ari der Preis- 
bewerbung alsdann als B. Preis im Preisspringen ange- 
gliedert Sollten gegen Erwarten mehrere Preise der 
Kategorie a) nicht vertheilt werden, so wird der verbliebene 
höchste Ehrenpreis sammt einem Gesellschafts-Geldpreise 
von 200 K. als 8, Preis im Preisspringen gegeben. 


I. Art der Preisbewerbung 
Mmiimipingen 
auf Pferden jeden Alters und aller Lauder. 
Anforderungen: Wenigstens einmaliges Nehmen der Hinder- 
misse der Springbahn; dieselben sind nicht über 126 Centi- 
meter (4 Fuss) hoch, worunler eine feste Planke mit 
110 Centimeter (3°), Fuss) Hohe und nicht über 879 Centi- 
meter {12 Fuss) breit und sollen im Jagdgalopp ruhig und 
fliessend genommen werden, 

1, Preis. Ehrenpreis Ihrer Majestat der Kaiserin und 
Konigin nebst der Allerhochsten Spende von 40 Ducaten. 

9, Preis. Geldpreis Sr. k, und k, Hoheit des Herrn 
Oberst Erzherzog Otto von 1900 K. 

3. Preis. Geldpreis Sr, k. und k, Hoheit des Herrn 
Major Erzherzog Franz Salvator von 1000 K. 

4. Preis, Ehrenpreis des Jockey-Club für Oester- 
reich und ein Gesellschafts-Geldpreis von 900 K. 

5. Preis. Ehrenpreis des ungarischen Jockey-Club 
und ein Gesellschafts-Geldpreis von 200 K. 

6. Preis, Ehrenpreis der Pardubitzer Parforce-Jagd- 
gesellschaft und ein Gesellschalts-Geldpreis von 200 K, 

Preis, Ehrenpreis Sr. Durchlaucht des Herrn 

Camillo Fürst von Starhemberg und ein Gesellschafts- 
Geldpreis von 200 K, 


UL, Art der Preisbewerbung. 
Jeu de Barre 
auf Pferden jeden Alters und aller Lander. 


Anforderungen: Nach der diesfalligen Instruction bei mög- 
lichst rascher Beweglichkeit und finker Wendssmkeit des 
Pferdes, 


1. Preis, Ehrenpreis der k. k, Reichsbaupt- und 
Rent Wien und ein Gesellschafts-Geldpreis von. 
P K. 


2. Preis, Ehrenpreis der Damen*) und ein Gesell- 
schafts-Geldpreis von 900 K, und wenn mindestens vier 
Concurrenlen erscheinen, noch als 

8. Preis ein Geldpreis des Herrn General-Cavalleri: 
Inspectors, k, und k. Feldmarschall-Lieutenants Otio Frei 
herrn v. Gagern von 900 K.; für den Fall, als drei 
Gruppen auftreten, wird weiters als 

Preis ein Geldpreis des Herrn General-Artillerie- 
Inspectors, k. und k. Feldmarschall-Lieutenants Carl Rilter 
v. Ludwig von 200 K, wenn mindestens vier Gruppen 
sich betheiligen, von der Gesellschaft noch als. 

5. Preis ein Geldpreis von J60 KL, ferner als 


*) Sollte der vorläufig nur bedingungswe’se angesetzte hren- 
preis der Damen entfallen, so rücken die nachfolgenden Preise vor, 
und wird von der Gesellschaft noch ein siebenter Preis von 1)0 K, 
beigefügt. 


6. Preis ein Geldpreis von 180 K, und endlich, 
weon mehr Gruppen erscheinen, noch als 

7. Preis ein Geldpreis von 100 K. gegeben. , 

Sollten jedoch nur drei Concurrenten auftreten, so 
wird blos der erste und zweite Preis ausgeworfen 

Zu nennen [ur simmiliche Concurrenzen schriftlich 
oder telegraphisch bis Dienstag den 14. Mai, B Uhr 
Abends, beim Secrelsriale, Wien, I, Opernring 

a) den Namen des Pferdebesitzers und Reite. 

5) das Nationale des Pferdes; 

c) die Art der Concurrenz. 


Eintrittspreise“ 
1. Für eine Person ausserhalb der 


"Umfassungsbarriére des Pro- 
ductonsplazes . | . . - A, 30 kr. A W. 
2. Für eine viersizige Loge auf 


B 
der gedeckten Tribüne `... . 90» — » » » 
3, Für eine Plaque an Nichtmit- 
Dur IO 
4. Für einen einfahrenden Wagen 
inclusive der Dienerschaft | . . 
D, Für jede sonstige im Wagen 
befindliche Person, welche nach 
nicht im Besitre einer Loge oder 
einer Plaque t , nn 80» omn 

Fremdlandische Officiere ia Uniform haben freien 
Eintritt in den Raum vor der Tribüne, 

Cassa-Eröffnung am Produclionsplatze um ![,9 Uhr 
Vormittags, 

Logen-, Eintritts- und Wagenkarlen, dann Plaques 
sind nur zu haben im Secretarıate der Gesellschaft, Wien, 
L, Opernring 9, vom 1, April angefangen taglich zwischen. 
10 Uhr Vormittags und 1 Uhr Nachmittags, und an dem 
Productionstaye an den Cassen am Platze, 

Jene Besucher, welche ihre Wagen am Productions- 
platze einfahren lassen, werden höflichst ersucht, die Per- 
sonen- und Wagenkarten früher zu lösen, um etwaige 
Stockungen an der Casse zu vermeiden, 

Die Zufahrt geschieht vom Pratersten durch die 
Ausstellungsstrasse, an dem Südportsla der Rotunde 
=~- 

Im Falle sebr ungunstiger Witterung wird das Preis- 
resen auf einen der nachsifolgenden Tage verlegt und 
wird eine solche Aenderung am 24. Mai, längstens bis 
1j8 Uhr Vormittags, auf den Ankündigungssaulen im 
I. Bezirke und anf der Ringstrasse affichirt werden. 

Die nachfolgenden allgemeinen und reglementaren 
Bestimmungen enthalten einige für die Herren Concur- 
renten erforderliche Details. 


Be ann 


1:—2325 


Altgeminss Retlinmangee 

Um die Beiheiligung an dem Preisreiten zu er- 
leichtern, werden jene Concurrenten der I. Art der Preis- 
bewerbung Kategorie a) und 2) mit einer Pferdetransport- 
Kostenentschädigung betheilt, welchen in dieser Art der 
Preisbewerbung ein Ehrenpreis ohne Geldheigabe oder die 
»belobende Anerkennung« zugesprochen wird. 

Der auswarlige Concurrent erhall in diesem Falle 
bei einer Strecke von 150 Bahn-Kilometer — 20 Meilen 
bis einschliesslich 850 Kilomeler — cica 463], Meilen 
Bahatransport 50 fh, von über 350 Kilometer BÜ A. aus- 
gezahlt. 

Certificate zur Ermassigung der Gebühren fur den 
Transport der Pierde und Warier auf Eisenbahnen und 
Dampfschiffen können im Secretariat, Wien, I., Opernring 9, 
behoben werden. Die Abfahrlsstation ist anzugeben. 

Jene Concurrenten, welchen Preise oder die belobende 
Anerkennung zugesprochen werden, erhalten hierüber schrift- 
liche Bescheinigungen. 


Reglementare Bestimmungen aus dem »Anhangu der 
Gesellschafts-Statuten. 


Zu nennen für sammtliche Concurrenzen schriftlich 
oder telegraphisch bis Dienstag den 14. Mai, 8 Uhr 
Abends, beim Secretariate, Wien, I, Opernriog 9: 

a) den Namen des Pferdehesilzers und Reiter? 

b) das Nationale des Pferdes; 

c) die Art der Concurrenz, 

Zum Jeu de Barre sind in der Regel drei bis vier 
Reiter für eine Gruppe nóthig Da dieses Reiterspiel 
jedenfalls früher geübt werden muss, so ware es sehr ere 
wünseht, wenn die Nennungen hiefür womöglich gruppen- 
weise erfolgen wurden 

Jede nach dem Nennungsschlasse einlaufende Nennung 
ist absolut ungiltig, ausser wenn der Absender den Nach- 
weis liefern kenn, dass das die Nennung enthaltende re- 
commandirte Schreiben mindestens 36 Stunden vor dem 
Nennungsschlusse dem Postamte oder die bezügliche De- 
pesche mindestens 6 Stunden vor dem Nennungsschlusse 
dem Telegraphenamte übergeben Wurde, 

Pferde und Reiter haben sich um 110 Uhr Vor- 
mittags am Productionsplatz beim Nothstalle einzufinden 
und werden vom Obmannn der Ordner über den Zeitpunkt 
ibres Anfirelens verstandigt. Das Zurückziehen von Nen- 
nungen ist — falls dies nicht etwa unmittelbar mach er- 
folgter Varbesichtigung im k. und k. Militar-Reitlehrer- 
institute beim Obmann der Ordner schon geschehen sein 
sollte — brs zum Vorabende des Productianstages schrift- 
lich oder telegraphisch dem Sccretarlate, am Productions- 
tage selbst schriftlich oder mündlich direct beim Obmann 
der Ordner im Nothstall bis "el Ubr Vormittags anzu- 
zeigen Das Unterlassen der rechtzeitigen Anzeige sowie 
des rechizeitigen Erscheinens zieht eine Ordnangsstrafe 
von 10A. in die Gesellschaftscasse nach sich, Die Be- 
stimmungen der Statuten über die Benützung der Reitbahn 
am Productionsplatze werden in Erinnerung gebracht, 
Beim Eintritt aussergewöhnlicher Witterungsverhaltnisse 
ast die Gewahrung oder Nichtzulassigkeit des Reitens am 
Productionsplatze vom siebenten bis einschliesslich vierten 
Tage vor der Production dem Ermessen des Prasidenten 
anheimgestellt. Als Zeichen der Gewahrung werden an 
den Ecken der kleinen Reilbahn Fahnen anfgesteckt Für 
die drei lelzlen Tage vor der Production wird als Noth- 
behelf an anderer Stelle des Trabrennplatzes nach Zu- 
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lassıgkeit des vorhandenen Raumes eine beilaufig gleich 
grosse Reilbahn zum Abreiten der Concurrenzpferde aus- 
gesteckt werden. 

Die Reihe des Auftretens der einzelnen Reiter er- 
folgt bei allen Coneurrenzen nach den gezogenen Los- 
nummern, beim Jeu de Barre auch nach gegenseitigem 
Uebereiokommen. 

Die Losung finde! am 15. Mai im k, und k. Militar- 
Reitlehrerinstitule statt. Die Herren Concurrenten (Reiter) 
wollen behufs einer Vorbesprechung und Entgegennahme 
ihrer Losnummern gelalligst am 21. Mai, 10 Uhr Vor- 
mittags, im Rittersaale des genannten Institules persóalich 
erscheinen nad nur im Falle wıchliger Verhinderungsgründe 
sich hiebei vertreten lassen. Jene Herren, welche dieser 
Bestimmung nicht nachkommen, unterliegen einer Ord- 
nungsstrafe von 10 A. 

Alle Concurrenten für das Preisrelten Kategorie a ) 
haten ihre Pferde an den der Production unmiltelhar 
vorongehenden zwei Tagen dem Richtercollegium für das 
Preisreiten vorzureiten, Diese Vorbesichtigung findet im 
k, und k, Mihtac-Reitlehrerinstitute statt und beginnt den 
22 Mai um 10 Uhr Vormiltags, den 93. Mai um 8 Uhr 
Vormittags, 

Am 3%. Mai reitet nach der aritbmetischen Reiben: 
folge der Losuummern die erste Halfte, am 93 Mal die 
zweite Halfte der oberwahnten Concurrenten ihre Pferde vor. 

Bei zahlreicher Concurrenz im Preisteiten hat der 
Prasdent zu bestimmen, dass in jeder der beiden Ka- 
tegorien des Preisreiteus für sich je zwei oder hochstens 
drei Reiler gleichzeitig auftreten, und zwar nach der 
Reibenfolge der Losung, falls nicht etwa die erforder- 
liche Zahl von Concurrenten zur Bildung von je einem 
Reıterpaare oder einer Reitergruppe sich. freiwillig melden 
sollte, welche Meldung jedoch bis zum Nennungsschluss 
schriftlich oder telegraphisch beira Secretariate zu erfolgen 
hat. Spater einlaufende Meldungen werden nicht berück- 
sichtigt. Bei einer ungeraden Anzahl von Concurrenien 
bal bei Reiterpaaren die letzte Gruppe aus drei Reıtern 
zu bestehen. Im Falle des Zuruckziehens einzelner Nen- 
nungen aus den bereits gebildeten Reiterpaaren oder 
Reitergruppen werden die vereinzelt gebliebenen Reiter 
zu neuen Gruppen zusammengezogen. 

Die Preisrichter wahlen Einen aus ihrer Mitte, 
welcher bei dem Vorreiten dre Gangarten durch die dies- 
falligen militarischen Hornsignale avisitt Die Verschärfung 
des Tempos erfolgt auf die Wiederholung des gleich- 
artigen Hornsignales. Die Reiter eines Reiterpaarcs oder 
einer Reitergruppe verrichten gleichzeitig die Schritt-, 
Trab- uud Galopparbeit, vollfuhren aber die Touren inuer- 
halb dieser Grenzen unabhangig von einander nach eigenem 
Ermessen; das Ueberwinden der Hindernisse erfolgt nach 
den Weisungen des Vorsitzenden vom Preisperichte. 

Die Zeildaaer der Production eines Reiters, emes 
Reiterpaares oder einer Reitergruppe im Preisreiten soll 
18 Minuten nicht überschreiten. 

Die Concurrenten im Preisreiten haben am Schlusse 
dieser Art von Preisbewerbung ihre Pferde gleichzeitig. 
TD 

Die Herren Concurrenten werden dringendst ersucht, 
die varsiehenden Bestimmungen gefalligst genau beob- 
achten zu wollen. 

"Wien, den 14. Marz 1895. 


Der Prasident- 
Foekson m. p, Generalmajor. 
Anmerkang. Ai we. e Reihenfolge der 


t 
Losung werden am ]* zs m Ze „Allan dar 
veröffentlicht werden, 


NOTIZEN, 


AUS BERLIN wird uns geschrieben: aIm Lützow- 
Tattersall im Berlin fand am 9. Marz ein von Herrw 
G. Gobel, dem Inhaber des Tattersalls, arrangirtes Reiter- 
fest statt, Der Name des Arrangeurs hatte genügt, um die 
eleganten Raume, Tribünen und Logen der architektonisch 
schönsten Bahn Berlins mit einem distinguirten Poblicum 
zu füllen. Den Beginn des Festes bildete ein Manöver- 
reilen von sechzehn Herren, welches Herr Gobel comman- 
dirte; die einzelnen Touren, tadellos geritten, wie von dem 
aus vielen Officieren bestehenden Publicum allseitig zuge- 
geben wurde, waren fesselnde, reizvolle Bilder. Einem 
Schleifenraub, welcher zweimal, von je drei Herren, binler- 
einander geritten wurde, folgten kaukasische Reiterspiele, 
mittelalterliche Carrousselübungen mit Lanze, Sábel und 
Pislol, Es ist ein Verdienst G. Gübel's, diese vorzüg- 
lichen Reltübungen in dieser Saison in das Repertoire 
der Berliner Reitiostitute eingeführt zu haben. Allerdings 
bedurften Mann und Ross einer nicht gewöhnlichen 
Schulung; der Standartenraub, welcher dem Stechen und 
Schiessen nach cachirlen Mohrenköpfen folgte, und bei 
welchem Stallmeister Fedor Hannmann die Standarte in 
schneidiger Weise durch rasche Schwenkungen und Wen- 
dungen zu sichern suchte, war ein kleines cavalleristischen 
Cabinetstück. Unterstützt wurde wunderhubsche 
Piece durch elegante Tscherkessencostüme, mit denen 
die brillanten Ausrüstungen der Pferde im besten Ein- 
klang standen Ganz besonders gut gefielen der arabische 
Fuchshengst Alarm und der Schimmelwallach Zriküng,“ 
welche dem Gübel’schen Marstal! angehören Den zweiten 
Theil des Festes bildete nach einer kurzen Pause eine 
flotte Fuchsjagd im Grunewald, welche, als geschickte Pan- 
tomime arrangirt und mit vielen erheiternden Momenten 
durchsetzt, die Zuschauer zu lauten Beifallsbezeigungen 

V. H. 


hinriss.a 


A-J- Stone 


Wien, |l. Praterstrassa 54. 
Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 

atüts- Pferden. 
Ein frischer Transport Pferde ist 
soeben angekommen, 
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RUDERN. 


TERMINE. 


Wien (Frühjahrsregatta) . ... 10. Juni 
Heilbronn (Heilbronner Rudergsscichait” Schwaben) 36. Juni 
Berlin (Berliner Regattaverein) 16, 17. Juni 
Ee Ruderverein) . 

Triest (Società delle Regate) 
Yrankfurt a M. (Frankfurter ein 
Kiel Gear Andereiuh) - 


Hamburg (Nordd. Regallaver. t. m Ali vj 
Manalıelm (Mannbeiu er Hogatavorein) 
baaken: 


Gen a. d. b. t 
Wien (Dielanzrüdern) - 


SE 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Frankfurt a, M. 1895, 


Internationale Regatta auf dem Main an der Gerber- 
mühle, veranstaltet vom Frankfurter Repattaverein. 
Erster Tag. Samstag den 39, Juni, 

I BEGRÜSSUNGS.PH, Einser kr. Offen für 
juniors Ems, 10 Mk. 

IL PREIS des Deutschen Ruderverbandes. Vlerer. 
"Wanderpr. Der siegende Verein erbalt im nachsten Jahre 
bei Rückgabe des Preises einen silbernen Schild als 
Erinnerungspreis, Sieger von 1894: Berliner Raderclub. 
Eins. 40 Mk 

DI, STAATSPR. Vierer 
20 Mk. 

IV. DAMENPR. Eınser. Epr. Offen für Ruderer, 
welche nicht zum Preis von der Gerbermühle, Nr. XVI, 
genaont sind und noch nicht im Meisterschaftsrudern für 
Deutschland gestartet haben. Eins. 10 Mkr. 

V STRAHLENBERG-PR. Vierer, Epr. Offen für 
Ruderer, welche nicht zum Preis vom Mam, Vierer ohne 
Steuermann, Nr. X, und zum Kaiserpreis, Vierer, Nr. XII, 
genannt werden und noch in keinem offenen Rennen um 
einen Herausforderungs- oder Wanderpreis im Vierer ge- 
startet haben, Eins. 2' Mk, 

VI. PR. V. FRANKFURT a. M. Vierer. Wanderpr, 
Gastrennen. Offen für alle Vereine mit Ausnahme dér- 
jenigen von Frankfurt 2. M. und Oberrad, Der siegende 
Verein erhält eine Ehrengabe. Sieger von 1884: Berliner 
Ruderclub. Eins. 40 Mk 

VIL INSELPR. Zweier ohne Steuermann. Heraus- 
forderungspr. Die siegende Mannschaft erhält zwei Ehren- 
becher. Dreimel ın ununterbrachener Reihenfolge zu ge- 
winnen. Sieger von 1894: Berliner Ruderclub, Eins. 
20 Mk 

VII BÜRGERPR. Achter. Epr. Offen für Juniors. 
Eins. 30 Mk. 

IX. PR. V. SACHSENHAUSEN. Vierer, Epr. 
Offen für Kuderer, welche nicht zum Pr, v Frankfurt 
a, M, Vierer, Nr. V), zum Preis vom Mai, Vieret ohne 
Steuermann. Nr. X, zum Kaiserpr, Vierer, Nr. XII, 
und zum Regattavereinspreis, Vierer, Nr, XV, genannt 
werden Eins. 9U Mk, 

X. PR. V. MAIN. Vierer ohne Steuermann. 
Herausforderungspr. Die siegende Mannschaft erhält vier 
Ehrenbecher. Dreimal in ununterbrochener Reihenfolge zu 
gewinnen. Sieger von 1844; Berliner Ruderclub. Eins 
60 Mk 


Offen für Juniors, Eins, 


Zweiter Tag, Sonntag den 30 juni 


XL ERMUNT.-PR. Vierer. Epr Offen für Ru- 
derer, welche bis zum 80, Juni noch kein offenes Reunen 
im Vierer-Auslegerrennboot gewonnen haben. Eins. 20 Mk. 

XH. KAISERPR. Vierer. Wanderpr, verlichen 
von Sr. Majestat Kaiser Wilhelm II. Der siegende Verein 
erhalt eine Ehrengabe. Sieger vou 18947 Mainzer Ruder- 


verein, Eins, 00 Mk, 
XII PR. V. ROTHEN HAMM. Eiger, Ep, 
Offen (ur Ruderer, welche vor dem 29 Juni noch in 


keinem offenen Rennen im Eeer gestartet baben, Wins. 
10 Mk. 

XIV,PR. V. OBERRAD. Achter. Epr. Öfen für Ru- 
derer, welche bis zum U, Juni noch kein offenes Rennen 
im Achter gewonnen haben Eins. 80 Mk. 

XV. REGATTAVEREINSPR. Vierer Er, Offen 
Dr Ruderer, welche nicht zum Preis vom Main, Vierer ohne 
Steuermann, Nr X, und nicht zum Kaiserpreis, Vierer, 
II, genannt werden. Eins, 90 Mk. 

XVI PR. V. D GERBERMUHLE. 


"Waederpr, Der Sieger erhalt einen Ehrenbecher, Sieger 
von 1894: Herr Albert Rübsnmen von der (iessener 
Rudergesellschaft, Eins. 20 Mk, 

XVIIL UNIVERSITATSPR, Vierer, Ep. Offen 


für immatriculirte Studenten an Univeraltaten und Hoch- 
schulen des Tn- und Auslandes Eins. 20 Mk 

XVIII, TAUNUS-PR, Doppel-Zweier ohne Steuer- 
mann, Epr. Eins, 20 Mk 

XIX. ZUKUNFTSPR. Acher Epr Offen für 
Ruderer, welche nicbt zum  Germania-Preis, Achter, 
Nr. XXI, genannt werden und bis zum 29. Juni noch 
kein offenes Rennen um einen Herausforderungs- oder 
"Wanderpreis im Achter gewonnen habeo, Eins, 80 Mk. 

XX. PR. V. D. KAISERLEY. Vierer, Epr. Offen 
für Ruderer, welche vor dem 29. Juni noch in keinem 
offenen Rennen gestartet haben, Eins 20 Mk. 

XXL GERMANIA-PR. Achter. Wanderpr, Die 
siegende Mannschaft erhalt neun Ehrenbecher, Sieger von 
1894: Berliner Ruderclub. Eins, 80 Mk. 


Eruimmarpın 


Die siegenden Mannschaften erhalten Ehrenzeichen. 
Die Meldungen sind unter Beifügung der Einsatze, 
sowie der Bezeichnung emes Obmannes an den Vor- 
sitzenden des Franklurler Regattavereines, Herrn Ernst 
Ladenburg, Junghofstrasse Nr. 14, zu richten. 
Länge der Bahn: 2000 Meter, stromabwarls, 
Startnummern zahlen vom linken Ufer aus. 


Die 


Meideschluss; für auslandische Vereine Freitag den 
31. Mai, 8 Uhr Abends, für Verbandsvereine Freitag den 
14. Juni, 8 Uhr Abends 

Nennungsschluss der Mannschaften Freitag den 
14. Juni, 8 Uhr Abends 


ZUR GESCHICHTE DES AMATEURISMUS, 


Von Spectator. 
IX, 

Die Amateurdefinition, wie sie die »National 
Association of Amateur Oarsmen« am 20. Janner 
1876 geschaffen hatte, fand natürlich nicht nur unter 
den diesem Ruderverbande angehörigen Ruder- 
veremigungen, sondern auch unter denjenigen 
Regattaverbanden etc. Anerkennung, welche der Asso- 
ciahon sich noch nicht angeschlossen hatten. Von 
Bedeutung ist die Annahme der neuen Amateur- 
paragraphen durch die bereits des Oefteren hier er 
wahnte » North Western Amateur Rowing Association «, 
welche gelegentlich des Meetings derselben im Jahre 
1876 erfolgte. 

Am 16, August 1877 wurde dann die » Metro: 
politan Association of Amateur Oarsmen« in's Leben 
gerufen, Dieselbe adoptirte gleichfalls die nationale 
Definition, welche 1885 auch noch von der »Passaic 
River Amateur Rowing Association« und 1887 von 
der in diesem Jahre gegründeten »New England 
Amateur Rowing Associaton« in deren Satzungen 
aufgenommen wurde, 

Manche Verbande hielten es naturgemass für 
zweckentsprechender, die nationale A mateurdefinition 
nicht zu acceptiren, sondern selbststandige Amateur- 
gesetze aufzustellen. Bis in die Achtzigerjahre hinein 
lassen sich Beispiele hiefür nachweisen. 

Die »Mississipp Valley Amateur Rowing As- 
sociation« wurde am 16. October 1877 gegründet 
und nahm in ihre Verbandsgesetze folgende Amateur- 
definition auf! 

»Amateur ıst, wer nicht in einem »oflenen« 
Wettbewerbe, nicht um Einsatze, offentliche Preis- 
oder Eintrittsgelder, oder nicht mit einem Professional 
oder gegen einen solchen um welch immer einen 
Preis concurrrt hat, niemals zum Zwecke der Er- 
werbung seines Lebensonterhaltes die Ausübung 
athletischer Sports betrieben, gelehrt oder ber deren 
Betrieb assistirt hat, dessen Mitghedschaft bei gend 
einem Ruder- oder Athletikelab nicht auf irgend 
einem Kinverstandniss oder Vebereinkommen basirt, 
wonach die Angehörigkeit des Betreffenden zu dem 
Club für ihn irgendwie direct oder mdirect von 
pecuniarem Vortheil sein konnte, wer ferner keinen 
Beruf gehabt hat, mit dem irgend ein unfairer 
Gebrauch des Ruders verbunden ist, und m jeder 
anderen Hinsicht den Satzungen und Vorschriften 
dieser Vereinigung nachkommt. s 

Wie man sieht, ist diese Defmition im Grossen 
und Ganzen jener nachgebildet, welche die »National 
Association of Amateur Oarsmen« gelegentlich ihres 
Meetings am 20. Janner 1876 in die Welt setzte, 
wenn sie auch vielfach dem Wortlaute nach von 
derselben abweicht, So ziemlich dieselbe Gestalt wie 
die erwahnten zwei Amateurgesetze hat auch die 
Amateurdefinition der am 1. Janner 1878 gegrün- 
deten »Pacific Amateur Rowing Associatione, in 
welcher es heisst‘ 

»Amatenr ist Jeder, der ab 1. Janner 1878 nicht 
in »offenen« Rennen, um lunsätze, offentliche Preis 
oder Schaugelder, mit oder gegen einen Professional 
um welch immer einen Preis concurrirt, niemals 
zum Erwerbe seines Tebensunterhaltes athletische 
Uebumgen gelehrt, betrieben oder bei deren Betrieb 
assistirt hat, dessen Mitgliedschaft bei einem Ruder- 
oder Athletikchib nicht auf rond irgend eines Ucber- 
émkommens oder einer Abmachung zu Stande kam, 
wonach dem Betreffenden durch seine Vereinsange- 
hörigkeit irgendwie direct oder indirect pecuniare 
Vortheile erwachsen wurden, ferner wer nie einen 
Beruf gehabt hat, mit dem ein (fur den Amateur) un- 
fairer Gebrauch des Ruders verbunden ist, und in 
jeder anderen Hinsicht den Satzungen und Vor- 
schriften dieses Verbandes genügt. e 

Diese Bestimmung ist, wie ersichtlich, etwas 
liberaler gehalten als die beiden anderen vorcitirten; 
bei ihr ist bereits das Princip der Nichtrückwirkung 
des Gesetzes in Geltung, indem sie nur jenen Ru- 
derer, welche sich nach Inkrafttreten der neuen 
Definition wider dieselben vergehen, den Amateur- 
charakter abspricht. Im Allgemeinen trachten aber 
alle diese Bestimmungen danach, die Grenzen des 
Begriffes »Amatenr« immer enger zu ziehen, und 
nahern sich in diesem Bestreben im Laufe der Zeit 
immer mehr den Grundsatzen des englischen »reinen« 
Amateurismus. Man sucht den Amateur mit immer 
wirksameren Cautelen zu umgeben. In diesem Sinne 


baute auch die »National Association of Amateur 
Oarsmen« ihr Amateurgesetz weiter aus. Im Nach- 
stehenden seien einige Proben hievon gegeben. 

So beschloss das Executivcomité der »National 
Association of Amateur Oarsmen« gelegentlich eines 
am 13. Janner 1877 abgehaltenen Meetings, dass 
jeder Ruderer, der als Amateur disqualificirt sei, als 
Professional angesehen werden müsse, und dass jede 
Concurrenz mit einem derartigen disqualificirten 
Amateur als Verletzung des Amateurparagraphen 
aufzufassen sei. Diese Bestimmung wurde im October 
desselben Jahres noch dahin verscharft, dass die Be- 
theiligung an einem Renner, an welchem ein der- 
artig qualificirter Ruderer theilnabme, für einen Ama- 
teur selbst dann strafbar sei, wenn er gegen das 
Mitconcurriren des Disqualificirten einen Protest ein- 
gebracht und gesonderten Start verlangt hatte. 

Man verstand überhaupt keinen Spass bei dem 
Executivcomité der »National Association of Amateur 
Onrsmens, wenn es sich um Uebertretungen der 
Amateurparagraphen handelte, Das geht aus folgender 
Geschichte hervor, die sich im Jahre 1879 ereignete: 
Am 3. und 4. Janner genannten Jahres veranstaltete 
der s New-York Athletic Club« in Gilmore's Garden zu 
New-York athletische Wettspiele. Der z Empire City 
Athletic Clnb« siegte im Tauziehen; gegen den 
siegenden Theil wurde aber seitens der Besiegten 
Protest eingebracht auf Grund der Behauptung, dass 
einer von dem siegreichen Team nicht Amateur sei 
speciell wurde dem Betreffenden vorgeworfen, dass 
er in den Jahren 1875 und 1876, als er sich in Ver- 
tretung seines Ruderclubs an Regatten ausserhalb 
New-Yorks betheiligte, von seinem Club nicht nur die 
legitimen Reisespesen, sondern auch noch den Ge- 
halt sich ersetzen liess, den er erhalten haben wurde, 
wenn er in New-York seiner Beschaftlgung nachge- 
gangen ware, Das Executivcomite des »New-Vork 
Athletic Club« stellte über diese Behauptungen Er- 
hebungen an, und da der Angeschuldigte das Gegen- 
theil der ihm gemachten Vorwürfe nicht erweisen 
konnte, sa würde ihm einfach der Amateurcharakter 
aberkannt, Die Sache kam nachtraglich auch vor das 
FExecutivcomité der » National] Association of Amateur 
Oarsmene, welches den Beschluss des »New-York 
Athletic Clubs bestatigte; gleichzeitig wurde die 
interessante Entscheidung gebilt, dass sich Ruderer 
unbeschadet ihrer Amateurqualification ihre wirk- 
lichen Auslagen für Reise etc. rückvergüten lassen 
könnten. dass aber eine Entschadigung fur Zeitverlust 
oder Verdienstentgang nicht statthaft ware. In das- 
selbe Jahr, und zwar in den October desselben, fallt 
übrigens noch eme andere bemerkenswerthe Ent- 
scheidung des Executivcomités der »National Asso- 
ciation of Amateur Oarsmen«, Es erklarte namlich 
auf eine diesbezügliche Anfrage, dass die Theilnahme 
an Schiessconcurrenzen, bei welchen Geldpreise aus- 
gesetzt waren, dem Charakter als Amateurruderer 
nicht zuwiderlaufe, 

Das Jahr 1888 brachte abermals einen weiteren, 
und zwar den endgiltigen Ausbau der Amateur- 
definition, Die »National Association of Amateur 
Oarsmen: beschloss namlich gelegentlich ihrer Jahres- 
hauptversammlung, die am 18, Juli 1888 abgehalten 
wurde, ihrem Herrenrudererparagraphen noch einen 
Zusatz beizufügen, der da lautete: 

»Amateur ist ferner mur, wer einzig 
gnügens, der Erholung halber und blos ın s 
freien Stunden rudert, und nicht des Trainings wegen 
sein gewohnliches Geschaft oder seinen Beruf aufgibt 
oder vernachlassigt, « 

Bei demselben Meeting wurde übrigens die 
Amateunrdefinition ausserdem noch um folgendes 
Postseriptum erweitert: 

„Jeder Club, der eine Herausforderung zu einem 
professionellen Rennen erlasst oder acceptirt, soll 
fortan des Rechtes verlustig sein, einen Sculler oder 
ein Crew zu den Regatten dieser Vereinigung zu 
melden und, wenn er der Association angehört, von 
derselben ausgeschlossen werden. « 

Diese zwei Bestimmungen sind die letzten Aen- 
derungen, welche bis in die Gegenwart an der 
Amateurdefinition der »National Association ofAma- 
teur Öarsmen« vorgenommen wurden, denn im offi- 
ciellen Handbuch des grossen amerikanischen Ruder- 
verbandes vom Jahre 1894 finden wir folgende 
Amateurdefinition als giltige: 

» Amateur ist, wer nicht in irgend einem offenen 
Wettbewerbe, nicht um Einsatze, offentliche Preis- 
oder Schaugelder, nicht mit oder gegen einen Pro- 
fessional, sei es um welch immer einen Preis con- 
currit, memals zum Zwecke der Erwerbung seines 
Lebensunterhaltes athletische Uebungen betrieben, 
gelehrt oder hei deren Betrieb assıstirt hat, dessen 
Mitgliedschaft in einem Ruder- oder Athletikclub 
nicht auf eme Abmachung oder ein Uebereinkommen 
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zurückzuführen ist, wonach seine Clubangehórigkeit 
für ihn irgendwie direct oder indirect von pecuniarem 
Vortheil sem wurde (dese Clausel soll verhindern, 
dass gewisse sogenannte Amateurs auf Hinterwegen 
für ibre Ruderthatigkeit quasi eine Compensation er- 
halten, indem man ibnen z. B. lucrative Sinecuren zu 
verschaffen sucht), ferner ist nur Amateur, wer nie 
berufsmassig mit dem Ruder zu thun gehabt hat, 
wer blos des Vergnügens, der Erbolung halber und 
blos in seinen freien Stunden rudert, nicht sein ge- 
wöhnliches Geschaft oder seinen Beruf zum Zwecke 
des Trainings aufgibt oder vernachlassigt und auch 
in jeder anderen Hinsicht den Satzungen dieses Ver- 
bandes Genüge leistet. 

Jeder Club, der eine Herausforderung zu einem 
professionellen Rennen erlasst oder acceptirt, soll 
fortan des Rechtes verlustig sein, einen Sculler oder 
eine Mannschaft zu den Regatten dieser Vereinigung 
zu melden und, wenn er der Association angehört, 
von derselben ausgeschlossen werden.« 

Seit dem Jahre 1888 haben sich alle Ruderer- 
verbande in der Union der »National Association of 
Amateur Oarsmene angeschlossen, ind deren 
Amareurdefinition, wie wir sie vorhin gegeben haben, 
ist derzeit die allenthelben in der grossen Republik 
jenseits des Oceans allein giltige. Auch Canada, das 
nicht nur in der Politik, sondern auch im Sport gerne 
nach dem Sternenbanner schielt, hat sie mit einer 
unwesentlichen Modification adoptirt. 


NOTIZEN, 


DER SCHLESISCHE REGATTAVEREIN hat 
den Termin für seine diesjahrige Ruderregatta bereits ge- 
wahlt, Dieselbe findet Sonntag den 7. Juli m Breslau statt. 
Weiters hat der preussische Regattaverband beschlossen, 
am 26. Mai d. J. eme interne Verbandsregatia in Danzig 
abzuhalten, 

DER WIENER REGATTAVEREIN, welcher 
heuer feissipe und langandauernde Sitzungen abhalt, ist 
mit einer gründlichen Revision der Vereinsstatuten be- 
schaftigt, durch welche derselhe eine gesündere und stabilere 
Basis für den Bestand des Vereines zu schaffen hofft. So 
berichtet nns ein Eingeweihter. Ob die blosse — — 
»Revision der Statuten, genügt, dem Wiener Regatta- 
verein aus dem Wasser zu helfen, wagen wir sehr zu be- 
zweileln. Dazu ware wohl weit mehr nothig! 

DER HAMBURGER R.-Cl. »Favorite-Hammoníaw 
nahm gelegentlich seiner jüngsten Hauptversammlung die 
Neuwahl des Vereinsvorstandes für das Jahr 1895 vor, 
welche folgendes Resultat ergab. L, Heuswedell, Ehren- 
vorsitzender; F. Kupfer, erster Vorsitzender; A. Glassen, 
zweiter Vorsitzender; G. Stucke, Schatzmeister; P. Milhtzer, 
erster Schriftführer; L. Riebow, zweiler Schriftführer; 
P. Puhlmann, Instructor; ©. Bartholomoi, Materialver- 
walter; P. Horn und F. H, Langsdorf, Beisitzende 

DER RADSPORT ist sozusagen der bose Feind 
der Ruderei, Er macht sich überall ungebuhrlich breit und 
verdrangt immer mehr die edle Kunst, den Riemen zu 
führen, von ihrem einstmals so weiten Besitz. Tag auf 
Tag bringt immer neue Nachrichten von dem Abfall dieser 
oder jener Grosse vom Rennboot zum Rennrad, das ge- 
frassige Ungeheuer Radsport verschlingt eben allgemach 
Alles. Erst jüngst hat die Rudereı wieder eine ihrer 
Koryphaen an den Unersattlichen verloren, F. Schilling, 
der hollandısche Meisterruderer vom vergangenen Jahre, 
bat die Ruderei aufgegobeu, um sich künfügbin auf der 
Radrennbahn zu versuchen. 

IN REGENSBURG hielt am vorvergangenen Sonn- 
tug der Verband der Rudervereine on der oberen Donau, 
welchem zur Zeit die Rudervereine in Passau, Winzer, 
Salzburg, der R.-V. »Ister« in Linz, der Straubinger und 
Regensburger Ruderclub angehoren, seinen diesjährigen 
Verbandstag ab, um Berathungen zu pfiegen über die sport- 
lichen Veranstaltungen des laufenden Jahres, Es wurde die 
Abhaltung einer Verbands- und internationalen Regatla 
in Regensburg beschlossen, und deren Vorbereitung und 
Durchführung dem unter dem Protectorat Sr. Durchlaucht 
den Fürsten Albert von Thurn und Taxis stehenden 
Regensburger Ruderclub übertragen. 

DER MANNHEIMER R.-V, »Amieltiau hielt, wie 
seinerzeit berichtet, Im vergangenen Monat seine diesjahrige 
Generalversammlung ab. Dieselbe beschalügle sich u, A. 
uuch mit der Vornahme der Neuwahlen der Vereins- 
funetionare pro 1895, deren Resultat wir nun nachtragen, 
Mit der Leitung der Clubangelegenheiten wurden hetruut: 
Dr. Eschellmann, erster Prasident; Nicol. Zilke, zweiter 
Prasident; Philipp Steitz, erster Schriftführer; Fritz Diehl, 
welter Schriftführer; Fr. Baumstark, Casier: H. Apfel, 
erster Ruderwart; R. Belser, zweiler Ruderwarl; F, Hess, 
Verwalter; D. Lutz, Mart. Koehler und Herm. Hauer, 
Ruderalteste; Eduard Ladenburg und Leo Stinnes, Bei- 
sitzende; Jacob Bitterich, Vertreter der Possivilal, Corre- 
spondenzen sind au Hern Nicol Zilke, Mannheim, zu 
adressireu. 

IN OXFORD und Cambridge ist man eifrig daran, 
um das durch die bisherige Ungunst der Witterung und 
die Influenza am Training Versaumte in den wenigen Tagen 
nachzuholen, die noch bis zum 80. Marz, dem Tage der 
Entscheidung des classischen Achterkampfes, verbleiben. 
Beide Crews sind bereits an die Themse übersiedelt, um 
ouf dem Meisterschaftscours selbst den letzten Schliff zu 
erhalten, Oxford, das sich seit Montag dort befindet, hat 
sichtliche Fortschritte im Styl gemacht; der Schlag ist 
lang, kraftig und rhythmisch. Das neue Boot, von Rough 
gebaut, scheint ein Cabinelstuck englischer Boatsbaukunst 
zu sein, wenigstens lauft es sebr gut. Cambridge hat bereits 
vorvergangenen Donnerstag sein Qnarlier in Putney be- 
oger. Die Mannschal ist nicht besonders zusammen- 


gearbeitet, zeigt aber viel Kraft und verbessert sich von 
Tag zu Tag zusehends. 

DER FRANKFURTER Regattaverein veröffent- 
licht soeben die Ausschreibungen für seine am 29. und 
30. Juni stattfindende Regatta. Das Programm umfasst ein- 
mndzwanzig Rennen fur alle Bootgattungen, und das 
Classensystem ist beihehalten und nach der Richtung bin 
erweitert worden, dass für den ersten Regatlatag ein 
»dritters Vierer (Preis von Sachsenhausen) eingefügt 
worden ist, welcher an die Stelle des unter diesem Namen 
seilher geruderten »zweılen« Gastrennens gelreten ist. Am 
zweiten Regattatage ist ein Rennen für Studenten neu 
eingeschoben, welches nicht nur den Studirenden an 
deutschen Universitäten offen ist, sondern auch den Horern 
der technischen Hochschulen aller Lauder zuganglich ist. 
Es steht zu erwarten, dass dieser Versuch des Frankfurter 
Regattavereines vou einem Erfolge begleitet ist, den er 
voll und ganz verdient, Die Einsätze sind für alle Rennen, 
weiche nicht um Herausforderungs- oder Wanderpreise 
gerudert werden, auf die Halfte des früher ublichen Be- 
trages herabgesetzt. Der Meldesehluss ist auf den nach den 
Wettfahrbestimmungen zulässigen kürzesten Termin von 
vierzehn Tagen für deutsche Verbandsvereine und vier 
Wochen für auslandische Vereine festgeselzt worden 

IN FRANKREICH gab es bekanntlich bislang 
zwei Meisterschaften, eie nationale, die our für französische 
Sculler offen war, und eine internationnle, an der sich 
auch auslandische Ruderer betheiligen konnten. Wie wir 
bereits in letzter Nummer vu berichten Gelegenheit halten, 
kommt von nun nn die internationale Meisterschaft von 
Frankreich in Fortfal und wird fortan nur mehr eine 
nationale beschrankte gerudert, An Stelle des internationalen 
Championats findet, wie gleichfalls bereits angekundigt, 
ein neues, erst zu begründendes hochwerthiges Rennen stalt, 
das Ruderern aller Lander offen em wird. Dasselbe wird 
den neuesten uns zugekommenen Nachrichten zufolge ent- 
weder Ende September oder Anfangs October nusgetragen 
werden. Das studentische Rudern, dem man bekanntlich 
in der franzosischen Republik schon seit Langem ein er- 
höbtes Augenmerk zuwendet, wird heuer wieder in der 
»Meisterschalt von Frankreich für Schülera oder, wie sein 
Titel im Orginal lautet: »Championnat scolame à un 
rameur«, das der »Cercle Nautique de Frances veranstaltet, 
seinen Gipfelpunkt finden, Die Schüler-Meisterschaft ge- 
langt übrigens in diesem Jahre am 6. October zur Ent- 
scheidung. Das alljahrliche Achter-Match zwischen dem 
»Rowing Club de Parise und der »Societe Nautique de 
Ja Marnes, ein Pendant zu dem Oxford-Cambridge-Rennen, 
findet heuer am 19. Mai statt. 


DER WOCHENKALENDER des Deutschen 
Ruderverbandes publieirt in seiner jüngsten Nummer eine 
statistische Uebersicht über die Zusammensetzung des Ver- 
bandes, die in mehrfacher Hinsicht von Interesse ist. 
Derselben zufolge gehoren dem Verbande gegenwarüg 
neun Regattavereine (Berliner, Schlesischer, Sachsischer, 
Frankfurter, Norddeutscher, Mannheimer und Stettiner 
Regattaverein, Allgemeiner Alsterclub und Schweriner 
Segel- und Ruderyereiu) sowie 134 Ruderclubs an. Dem 
Sitze nach enifallen von diesen letzteren 11 auf Berlia, 
B auf Hamburg, 4 auf Frankfurt a. Main, je 3 ouf Bremen, 
Hannover, Kiel, Leipzig, Magdeburg, Mannheim und 
Schwerin, je 2 auf Bonn, Breslau, Danzig, Dresden, 
Dessau, Elbing, Frankfurt a. d. Oder, Halle a. d Saale, 
Hanau, Munster ı W., Offenbach a. M., Potsdam, Steit 
Strassburg, und je 1 auf Bomberg, Bernburg, Branden- 
burg a. H, Bremerhaven, Buckau, Calbe a. S, Cassel, 
Charlottenburg, Coblenz, Coepenick, Crefeld, Dusseldorf, 
Flensburg, Giessen, Glogau, Graudenz, Hammeln, Hamm, 
Heidelberg, Heilbronn, Höchst a. M., Ingolstadt, Karls- 
ruhe, Kastel a. Rh, Koln a. Rh, Konigsberg i. Pr., 
Konstanz, Krenzuach, Kl.-Krotzenburg, Ludwigshafen, 
Lubeck, Mainz, Meissen, Metz, Mühlheim, München, Neu- 
salz a. d. O., Neuwied, Nürnberg, Oberrad, Passau, Regens- 
burg, Rosslan, Rostock, Saarbrucken, Schweinfurt, Spandau, 
Speyer, Spindlersfeld, Stiaubing, Stuttgart, Ulm, Verdem, 
Waren 1 M, Weissenfels, Wetzlar, Wiesbaden, Winzer, 
Wismar, Witten a, Ruhr, Worms und Würzburg. Die 
grosste Zahl von Mitgliedern überhaupt besitzt der Bremer 
Ruderverein von 1882 (606), dann folgen die Frankfurter 
R.-G. »Germania« (607), der Mainzer Ruderverein (4t 
die Hamburger »Allemannia« (467), die Hamburger aF 
vorite-HMammonin« (452) u, s. £ Ueber die meisten aus- 
ubenden Mitglieder verfügt der Stettiner R,-V, »Sport- 
germama (279), bieran schliessen sich die Hamburger 
»Favorite-Hammonlao (205) der Hamburger Germania- 
Ruderclub (186), die Hamburger »Allemaunian (177) etc. 


EISLAUFEN. 


RICHARD MEIDINGER, vom Training 
versuchte sich am 6, d. M. auf dem Engelmann’ 
platze im Weltspringen. In Gegenwart einiger Herren He 
Training-Eisclubs und befreundeter Vereine sprang er zuerst 
4595 Meter (mit Anlauf auf Jackson Haynes- Schlitt- 
schuhe); hei einem zweiten Versuch verbesserte er noch 
diese Leistung, Indem er 4'64 Meter weit sprang. Aehnliche 
derartige Leistungen gibt es mur wenige. J. Patucek, Prag, 
sprang am 2 und 3. Februar 1895 AL Meter; S D. See, 
Ameriko, Van Cortland, sprang am 17. Janne 1885 
15 Fuss 9 Zoll — 45 Meter. Das diesbezügliche Pro- 
tokoll wurde behufs Anerkennung des Records an den 
Deutschen und Oesterreichischen Eislaufverband gesandt, 
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DAS NEUE RENNREGLEMENT DES B. D. R. Ü, 


Das Thema » Wettfahrbestimmungen« ist gegen- 
wartig ein recht viel behandeltes, In England, Ame 
rika, Schottland, Italien beschaftigte man sich vor 
micht allzu langer Zeit damit, der im Deutschen 
Reiche gemachte Versuch einer Aufstellung zweck 
entsprechender Wettfahrbestimmungen, welcher, wie 
bekannt, zur Gründung emes » Verbandes der Vereine 
für Radwettfahren « gefuhrt hat, 1st noch in frischer Er- 
inmerung, und nun steht auch der »Bund deutscher 
Radfahrer Oesterreichse vor der endgiltigen Lösung 
der Frage eines Rennreglements und der rnit dem- 
selben so eng verbundenen Capitel » Amateurismus« 
und »Geldpreise«. Die Vorgeschichte ist bekannt. 
Der sBund deutscher Radfahrer Oesterreichs« be- 
traute den Prasidenten der R.-U. » Vorwarts«, Herrn 
Balduin Groller, mit der Ausarbeitung neuer Wett- 
fahrbestimmungen. Der von demselben vorgelegte 
Vorwurf wurde denn auch, nachdem er allerdings 
in eingehenden Berathungen wesentliche Modif- 
cationen erfahren hatte, vom Bunde angenommen, 
Der Wiener Rennyerband erhob jedoch aus mehr- 
fachen Bedenken meist geschaftlichen Interesses gegen 
die Actıvırung des neuen Reglements Einspruch, und 
so stellte der ursprüngliche Autor desselben in der 
Generalversammlung des Rennvereines einen Ver- 
mittlungsantrag, um die bereits in Aussicht stehende 
Fehde zwischen Bund und Rennverband hintanzu- 
halten. Darnach solite eine fünfgliederige Commission 
zur Ausarbeitung neuer Wettfahrbestimmungen con- 
stituirt werden, in die Bund wie Verband je zwei 
Mitglieder zu entsenden hatten, welche ihrerseits sich 
einen Vorsitzenden — das fünfte Mitglied der Com- 
mission — wahlen, Das von diesem Füníercomité 
geschaffene Rennreglement hatte als Reglement des 
Bundes zu gelten und sei naturgemass auch vom 
Rennverein zu acceptiren, Um ferner einen Krieg 
zwischen den beiden Corporationen — Bund und 
Verband — für alle Hinkunft unmoglich zu machen, 
wurde des Weiteren in Aussicht genommen, dass die 
dergestalt geschaffene Commission spaterhin den 
Sportausschuss des Bundes deutscher Radfahrer 
Oesterreichs bilden solle. 


Der Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs wie 
der Wiener Reunverein haben es lobenswertherweise 
nicht bei der blossen Annahme dieses Vermittlungs- 
antrages bewenden lassen, sie machten sich vielmehr 
sofort an die That. Vor Kurzem hat aich, wie bereits 
gemeldet, die obgenannte Commission constituirt. 
In dieselbe wurden vom D. d. R. Oe, die Herren 
Josef Adametz, Bundes-Vorstandsmitglied, und 
Julius Stauda, If. Bundes -Fahrwart, entsandt, 
wahrend der Rennverein seinen derzeitigen Prasi 
denten, Herrn Hana Bayer, und den Cassier des 
Verbandes, Herrn Josef Meister, als seine Ver 
treter nominirte, Als Vorsitzender wurde von diesem 
Comité der I, Bundesprasident Herr Dr. Victor Ohn- 
hauser gewahlt, Am 18, d, M, nun hielt die Commis- 
sion bereits ihre erste Sitzung ab, in der eine Reihe 
bemerkenswerther Beschlüsse gefasst wurde, die 
namentlich insofern von hohem Interesse sind, als 
sie ja auch den heikelsten Punkt aller Rennregle- 
ments, die Capitel » Amateurismus« und »Geldpreis- 
frage«, tangiren. 

Maassgebend bei der Abfassung der neuen 
Wettfahrbestimmungen war namentlich der Gesichts- 
punkt, dass man nicht nach Willkür Gesetze geben 
konne, dass vielmehr das Bedürfniss, nicht irgend 
eine bestimmte Doctrin das Princip sein müsse, nach 
welchem sich die legislatorische Arbeit zu richten 
habe, Der Zeitgeist, die allgemeinen Verhaltnisse 
erzwingen ja die Gesetze, welche sie brauchen. In Er- 
wagung dieser Thatsachen hat sich das Comite ent- 
schlossen, einer speciellen Stellungnahme zu Gunsten 
irgend einer sportlichen Lehre — predige sie nun 
»reinen« Amateurismus oder »verkappten Professio- 
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nalismuse — einfach aus dem Wege zu gehen, indem 
es weder diese noch jene Amateurdehnition accep- 
trte oder etwa eine neue aufstellte, Die neuen Wett- 
fahrbestimmungen werden somit weder Herren- noch 
Berufsfahrer, sondern einfach nur Rennfahrer kennen, 
und von diesen wird Jedermann, wofern er nur un- 
bescholten ist, zu den Rennen, welche nach den Be- 
stimmungen des B, d. R, Oe. ausgeschrieben werden, 
zugelassen werden. 

Ausgeschlossen von diesen Wettfahren werden 
blos sein, und zwar unter jeder Bedingung: 

l. solche Personen, welche gegen Entgelt ath- 
letische Schaustücke produciren, 

2. solche Personen, welche sich einem Renn- 
veranstalter gegen Entgelt verdingen, und 

3. solche Personen, welche errungene Ehren- 
preise gegen Geld veraussern, 

Hinsichtlich der Art der Preise wurde keinerlei 
Beschrankung beschlossen; die Rennveranstalter 
konnen nach Belieben Geld- oder Ehrenpreise aus- 
setzen, Der Standpunkt der Commission gegenüber 
der Frage der Baarpreise ist übrigens auch deutlich 
gekennzeichnet, In dem officiellen Communique, 
dem diese Mittheilungen über die Berathungen des 
Comites entnommen sind, ist neben den hier bereits 
angeführten allgememen Gründen, welche sich für 
die Aufstellung des Beschlusses bezüglich der Zu- 
lassung aller Rennfahrer zu den nach dem Renn- 
reglement des B. d R. Oe, zu veranstaltenden Con- 
eurrenzen geltend machen lassen, noch eine ganz 
Specielle Motivirung dafür gegeben, welche man als 
die Ansicht der Commissionsmitglieder hinsichtlich der 
Baarpreise betrachten kann. Dortselbst wird namlich 
gesagt, das Comité habe sich be: der Fassung seiner 
diestalligen Beschlüsse insbesondere auch von der 
Erwagung leiten lassen, dass es ebensowenig un- 
ehrenhaft sei, seinen Lebensunterhalt durch Annahme 
von Geldpreisen zu bestreiten, die nuch honorabel 
durchgeführten Kampfen und schwer errungenen 
Siegen erworben wurden, als etwa eim beliebiges 
ehrliches Gewerbe zu betreiben. Unbedingt ver- 
werflich ser dagegen die Verdingung eines Renn- 
fahrers an emen Rennveranstalter, damit dieser »Ge- 
schafte« mache. 

Ein Punkt, weswegen die ursprünglich vom 
Bunde acceptirten Renngesetzeim Rennvereineheftige 
Opposition fanden, war das in dieselben aufge- 
nommene Licenzwesen. Die Bestimmungen hierüber 
schienen den Gegnern des Entwurfes mannigfache 
Harten zu enthalten. Im Interesse des gegenseitigen 
Einverstandnisses nun beschloss die Commission, die 
Einführung eines Licenzsystemes fallen zu lassen. 

Das sind so ungefahr der Hauptsache nach die 
Grundzüge, nach welchen laut Beschluss der Commis- 
sion che neuen Wettfahrbestimmungen des B. d. R. Oe. 
ausgearbeitet werden sollen. Feste Gestalt werden sie 
erst in der nächsten Sitzung des Comités erhalten, 
welche am 20. d. M. stattfindet. Hoffentlich ent- 
spricht das Elaborat allen Bedürfnissen, allen Mei- 
mungen zu genügen, ist ja bekanntermaassen un- 
möglich, 2 
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TECHNISCHES VOM FAHRRADE, 
IL 

Im Anschlusse an den auch in lelzter Nummer 
dieses Blattes unter obigem Titel publicırien Artikel des 
durch seine technischen Essays bekannten Merseburger 
Ingenieurs P, Strauss veröffentlicht der »Deutsche Rad- 
fahrerbund« nunmehr einen auregend geschriebeuen Ar- 
tikel aus anderer Feder über das Thema »Die Grosse der 
Keitenrader und die Notwendigkeit des Kettenschutz 
Bei dem Umstande, als darin mehrere von Strauss in 
seinem jüngsten Aufsatz besprochene technische Fragen 
einer Erörterung von neuen Gesichtspunkten aus unter- 
zogen werden, entbehrt derselbe — sein Verfasser ist 
J. Gebhardt — nicbt eines gewissen actuellen Interesses, 
weshalb wir ihn im Nachstehenden folgen lassen: »Herr 
Ingenieur P. Strauss, Merseburg, hat wiederholt die 
Theorie aufgestellt, dass grosse Kettenrader eine Rei- 
bungs, beziehungsweise Lagerdruckverminderung gegen- 
über kleinen Ketienradern aufzuweisen haben. Eine thal- 
sachliche Grenze für die Grosse der Keltenrader ist on- 
dessen nicht gezogen worden. Es ist nachgewiesen, dass 
je grösser die Ketienrader sind, desto kleiner erweist sich 
der Reibungs-, Spannungs- und Lagerdrncltcoefficient. Das 
ist unanfechtbar. Wir erlauben uns jedoch im sportfach- 
manniscben Interesso darauf hinzuweisen, dass eim Schluss 
hieraus auf die leichtere Gangart der Maschine gleich- 
wohl noch nicht voll und allseltig technisch berechtigt 
rei Verbi ka 

Entsprechend der unbegrenzten Theorie, dass je 
grosser die Ketlenrader, desto leichter der Gang, die Be- 
Wwegung der Maschine sei, mussle diejenige Maschine den 
leichtesten Gang haben, deren vorderen Kettenrad 50 gross 
ware, dass man es nach seiner Schriltweite gerade noch 
treten könnte und dementsprechend das hintere Kettenrad 
fast so gross ware als das Hinterrad selbst. Es leuchtet 
jedem auch nicht in technischen Dingen bewanderten 
Radfahrer eın, dass das nicht der Fall sein wurde Es 
muss also eine Grenze für die zweckentsprechende Grosse 
der Ketlenrnder gefunden werden, Abgesehen davon, dass 
ein solches Rad mehr als doppelt so schwer sein wurde 
als em normales modernes Rad mit gewöhnlichen Ketten- 
radern und somit die Rucksicht anf die Schwere der 
Maschine, der Grosse der Kettenrader schon eine gewisse, 
wenn auch noch verhaltnissmassig weite Grenze zieht, so 
kommen noch weitere Factoren in Betracht, die sich noch 
bestimmender als die Rucksicht auf das Gewicht der 
Maschine geltend machen. Diese Facloren smd die be- 
dentend vergrósserte Berührungs- und somit Reibflache 
der Kette mit dem Keltenrad bei sehr grossen Ketlen- 
radern, sowie die bedeutend vermehrte Geschwindigkeit 
der Keltenumdrehuug selbst, verbunden mit der grösseren 
Lange und dem vermehrten Gewicht der Kette Diese 
Factoren potenziren einander. 

Diese Umstande sind an gedachtem Beispiel mit 
extrem grossen Ketlenrädern für Jeden demonstrativ ein- 
leuchtend. Es kommt noch hinzu, dass die Reibung und 
Spannung durch auch nur ganz geringe Mengen Staubes, 
mit denen doch immer gerechnet werden muss, vermehrt 
wird. Das findet bei grossen Kettenrädern in Folge der 
grösseren Berührungs- und Reibflache mit der Kette im 
höherem Maasse slatt als bei kleinen. Dem Factor der 
Reibflache der Kette mit dem Kettenrade und der Schnel- 
ligkeit der Kettenumdrebung kommt eine viel grössere 
Bedeutung zu, als man gemeinhin anzunehmen geneigt ist. 
Um dıes wieder am Extrem klar zu machen, führen wir 
an, dass erfahrungsgemass bei aufspritzendem nassen Sande 
hei Regenwelter auf sandigen Wegen die Keltenreibung 
und Spannung in Folge des sich auf die Berührunge- 
Aachen setzenden Sandes so sehr zunimmt, dass auf ebener 
Strasse so stark in die Pedale getrelen werden muss, als 
ob man einen Berg zu nehmen hatte Die Reibung und 
Spannung der Kette steigert sich dabei schliesslich bis 
zur gäuzlichen Ungangbarkei eng gespannter Ketten und 
zum Keitenbruch. 

Dagegen ist der vorwiegend betonie Factor des 
Druckes auf die Lager in Folge der technischen Errongen- 
schaft der Kugellager für den Reibungscoefficienten von 
minimaler Bedeutung geworden. Viel wichliger ist jetzt 
der Umstand der Reibung der Kelte in Folge Ihrer 
Spannung einerseits und der Grosse ihrer Berührungs- 
flache mit den Kettenradern wie der Geschwindigkeit 
ihrer Umdrehung und ihres Gewichtes andererseits. Wenn 
sich nun auch die Spannung und somit Reibung der Kette 


durch grosse Ketlenrader vermindert, so wird andererseits 
eben diese Reibung wieder durch die Grosse der Berüh- 
rungsfache zwischen Kettenrad und Kette, verbunden mit 
der grösseren Geschwindigkeit der X'eitenumdrebong und 
ihres grösseren Gewichtes vermehrt, Es fragt sich nun 
eben. Wo liegt die richtige Grenze und Mitte? 

Der Effect der Reibung der Ketle durch grössere 
Kettenrader und schnellere Umdrehung der Ketle, ver- 
bunden mit ihrer Gewichtszunahme, ist grosser und die 
leichte Gangart eines Rades mehr beeinflussend, als der 
Effect der Reibung ın Folge grósserer Kettenspannuny 
und vermehrlen Lagerdruckes der jetzigen normalen 
Kettenrader. Deshalb sind auch die hinteren Ketienrader 
unserer jetzigen normalen Maschinen vicl kleiner als das 
Hinterrad selbst, ıhr Radius stellt nur einen minimalen 
Bruchtheil vom Radius des Hinterrades dar; in dem Ver- 
haltniss dieses Bruchtheiles stehen ungefähr die beiden 
eben angefuhrien sich gegenübersiehenden Reibungseflecte, 
Die richtige Grenze zu finden, ist lediglich der Prax 
vorbehalten. Wir glauben, die richtige Grenze int ber 
ausgeprobt und es kann sich höchsteus noch um ganz ge 
ringlüpige Grössenunterschiede handeln bei weiterer 
praktischer Erfahrung über die Zweckmansigkeit der 
Grosse der Keltenrader 

Da der Factor der Kettenreibung in der Praxis 
eine wesentliche Bedeutung hat, &o hulten wir den Ketten- 
kasten für sehr zwechdienlich und dle leichte Gangart 
der Kette schützend und regulirend 

Die vermehrte Reibung in Folge der grossen Be- 
rübrungsflache des vorderen Kettenrndes mut der Kette 
au vermeiden, bezwecken die neuen Zuhnradgetriebe. 

Sie vermeiden lieber das vordere grosse Kettenrad 
und nehmen ein Zahnradgetrisbe zu der einfachen Ketten- 
überlragung hinzu Es entsteht hier nun allerdings die 
Frage, ob nicht der Vortheil der Verkleinerung des vor- 
deren Kettenrades zu der Ausdehnung des hinteren 
Kottenrades durch die Reıbungsvermehrung des Zahnrad- 
getriebes wieder paralysirt wird, Das Boudard-Getriebe 
bietet die Möglichkeit, dle beiden Ketlenrader gleich und 
beliebig gross zu gestalten, Gleichwohl hat man die 
beiden Ketienrader in der ungefahren Ausdehnung der 
normalen hinteren Kellenrader unserer einfach geketteten 
Maschinen gehalten, obwohl man beide ebenso gut hatle 
50 gross machen konnen wie das jetzige vordere Ketten- 
tad bei befürworleten recht grossen Keitenradern, Trotz 
des Hinzutrittes des Zahnradgetriebes ist das Boudard- 
Getriebe bei Vermeidung des vorderen grossen Ketten- 
tades wohl ebenso schnell als die einfach gekeitete Ma- 
schine, Man behauptet sogar, dass das Bouderd-Getriebe 
einen noch leichteren Gang babe als die einfache Ketten- 
übertragung. Dies auszuproben mussen wir der praklischen 
Erfahrung wieder uberlassen Jedenfalls spricht Alles 
dafür, dass Ketlenrader in der Grosse der vorderen bei 
befürworteter weiterer Ausdehnung kein Vortheil, sondern. 
ein Nachtheil sein werden. 

Der Factor der Kettenrelbung, Schwere, Schnellig- 
keit und der Umdrehung und Spannung erfordert unsere 
fortgeselzte Aufmerksamkeit. Tonangebende Fabriken 
haben deshalb das hintere Kettenrad, welches ja für die 
Grosse der vorderen je nach der Ueberselzung bestimmend 
ist, nicht grosser gemacht, sondern die Kette innerhalb 
der Grenzen ihrer Haltbarkeit erleichtert und vervoll- 
kommnet. Mit dieser Vervollkommnung ist die Kette 
natürlich auch gegen äussere Einwirkung, wie Staub, 
Schmutz u, s. w, weit empfindlicher geworden, Es ist 
auch eine genanere Keltenspannung erforderlich, welche 
aussere Einwirkungen von Staub und Schmutz umso- 
weniger vertrag. Das starke Abschleissen der Kette 
zeigt, in welchem Maasse diese Reibung stattfindet. Wir 
balten deshalb einen Keltenschutz und das Oelen der 
Kette jeden Getriebes namentlich bei recht leicht ge- 
bauten Rädern für unerlasslich. Nur der Kettenschutz 
ermöglicht eine von ausseren Einwirkungen freie gleich- 
massige Spannung der Kette, die ein unbedingtes Er- 
forderniss bei allen Fahrten ist, Eine trockene, nicht 
geölte, uber geschützte Kette vergleichen wir mit einem 
nieht geöllen Kugellager im Punkte der Reibung. eine 
nieht geschützle Kette mit emer nicht geölten und nicht 
staubfreien Kugellager. Auch bei Renarüdern halten wir 
einen leichten (vielleicht angelötheten) Kettenschutz für 
nolhwendig, ebenso wie man Rennrader mit staubfrejen 
Lagern versieht und diese li. Selbst auf einer Holzbahn 
ist bei nasser Witterung die Kette so sehr dem Ver- 
schmutzen ausgesetzt, dass man sich wündern muss 
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Marke gesetzlich geschützt. 


Die Geier. Waffenfabriks-Gesellschaft 


Oesterreich: 

Niederösterreich, Steiermark, Karnten, Krain, Mahren 
und Schlesien: Rrömer-Elmerhausen & Reich, Wien, 
lI. Wallfschgasse 3, Brünn, Neugasse 3. 

Üherüsterreich und Salzburg (einschliesslich Steyr und 
Umgehung): Pelers & Rothmaier, Linz, Mariengasse 3. 

Deufsch-Tirol und Vorarlberg: C. Röthy, Innsbruck. 


Oesterr. Waffenfabriks-Gesellschaft, Steyr. _ 
\WVaffenfabriks- 


Swift-Fahrräder. 


Spec ialitat: 


MILITÄR-FAHRRÄDER. 


hat in Anlehnung sn erste englische Firmen die Erzeugung von Fahrradern aufgenommen und ist bestrebt, Rader bester 
Qualitat dem grösseren Publicum preiswürdig zugangig zu machen. Zu diesem Behufe wird das gesammte zur Verwendung gelangende Material je nach der Bestimmung sorgfaltipst 
ausgesucht und gewissenhaft geprüft Die Theile werden vom Schmiedestücke an in den eigenen Werken, in gleicher Weise wie die Waffentheile vollkommen verwechselbar auf das 
Genaueste hergestellt. Die Vernickelung der blanken Theile erfolgt nach vorangehender Verkupferung. Die Emaillirung ist eine dreifache und wird bei höchster Temperatur ausgeführt, 

Durch diese rigorose Fabrication ist die Waffenfabrik in der Lage, gute und dauerhafte Fahrrader, die stets das Neueste auf dem Gebiete dieser Industrie 
in sich vereinigen, herzustellen und der geehrten Radfahrwelt bestens zu empfehlen. 


“.ortiretundgem- 

Galizien u. Bukowina: Victor Berger, Lemberg, Academica 8. 

Central- und Ost-Bnhmen: J Svestka & Potůček, Prag, 
Ferdinandsring 14, 

Nard-Bohmen; Fritz Schepukat, Saaz. 

West- und Süd-Bohmen: Simon Hofmann, Pilsen. 

Gorz, Gradisca und Istrien: M. Majonica, Triest, Via 
Boschetio 28. 


Malienisch-Tiro!: Fratelh Bontadi & Co., Rovereto. 


Ungarn und Siehenhürgen: Brómer-Elmerhausen & Reich, 


Croatien, Slavonien (Bosnien, Herzegowina und Dal- 


Oesterr. Waffenfabriks-Gesellschaft, 


Ungarn: 


Budapest, VL, Andrassy-ut 45 


matien): W. Libkowitz & Co., Agram, Ilica 30. 
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"Vereinigte warum an Rennradern der Vortheil eines leichten und | zu gestalten. Es ist zu erwarten, dass zu diesem Kennen 
a x ; zweckmassigen Keltenschutzes noch nicht ausgeprobt | nicht blos österreichische Rennfahrer, sondern auch deut- 
Berlin- Frankfurter Gummiwaaren-Fabriken, wurde, Unseres Erachtens würde damit namentlich bei | sche sich mit Nennungen einünden werden, da das Pro- 


Filiale: 
Grottau in Bohmen. 


Meith's 
Radial -Pneumatic. 


Kiliot- 
Pneumatic. 


Sport Schohe 


Gummi - Sohlen 
Leder und Stoft 


Neuheit für Radfahrer! 


Elegant! Praktisch! Leicht! 


Celluloid - Kettenkasten 
in allen Farben, spacl. durchalchttg. 
Luftpumpen! Oelkannen! Griffe! 
SChmutznger, momentan abnehmbar und leicht. 


Diese Kettenkasten haben sich so bewährt, dass 
alle Fabrikanten, deren Maschinen uberhaupt für Kasten 
eingerichtet sind, dieselben adoptirt haben 

Wer sicher sein will, einen gutsitzenden Kasten zu er- 
halten, wende sich an den Fabrikanlen seiner Maschine 
oder deren Vertreter. Ebenso werden die Herren Vertreter 
gebeten, sich an die Herren Fabrikanten zu wenden. Jeder 
Fahrer wird sich bald überzeugen, dass er die bewahrte 
Construction meiner Kasten nicht entbehren kann, wie 
dies schon aus vielen Zeugnissen (0. Grüttner, P. Herr- 
mann, W Johow, A. Kücher, E. Patere, P, Schlink, 
K. Steinfeld etc) hervorgeht. 


(ellalilwug-Rbik Dr. P. Hunaeus, Linden-Hannover. 
General-Depot für Oosterreich-Ungarn bel 


Siegfried Feldmann, Wien, 
VI. Gumpendorferstrasse 63. 
Verkaufsstellen hei Bromer-Elmerhausen & Reich 
I. WallNschgasse, bei Rud. Patsch, VIII. Langegasss 6, 


und IX. Nussdorferstrasso 78, ferner in allen Fahrrad- 
handlungen der Monarchie 


Fahrradwerke „Austrias 
BERNHARDT & MÖRBITZ 
Teplitz, Böhmen. 


Dauerfahrten ein Vortheil leichteren Ganges und ver- 
mehrter Geschwindigkeit wie grósserer Haltbarkeit der 
Kette erzielt.e 


NOTIZEN. 


DER WIENER: DCL »Losu veranstaltet am 
20. Marz sein diesjahriges Kranzchen. Dasselbe findet im 


Ballsaale des Etablissements Ronacher stall, und wurde 
der Beginn auf 9 Uhr festgesetzt. 
DAS GROSSE 24 Stunden-Rennen um vLe Bol 


d'Ors, bekanntlich das franzosische Seilenstück zu dem 
berühmten englischen 24 Stunden-Fahren um den »Cuca 
Cocoa Cupe, wird ın diesem Jahre am 98, Juni stalt 
finden. 

PARIS hat nunmehr drei taglich erscheinende Rad- 
sportblatter. Ausser den zwei bekannten Fuchblattern »La 
Welor und wParis-Véloe wird seit Kurzem auch »Parla- 
Pédales, ein vor drei Jahren m's Leben gerufenes Fac 
journal, das bisher wöchentlich pabheirt wurde, alltaglıch 
ausgegeben, 

DER WIENER Touren-Bicycleclub hat bereits den 
Termin für die von {hm alljährlich veransteltetele »Meister- 
schaft von Oesterreich im Bergfahrenu festgesetzt, Das 
Rennen, welches wie bisher auf der Strecke Scholtwlen— 
Semmering slatkfindet, wird ın der nabenden Saison am 
. Juni zur Entscheidung gelangen, 

DIE ENGLISCHEN Meisterschaften werden in 
diesem Jahre am 92. und am 99. Juni ausgetragen werden 
Die Rennen des ersten Tages werden auf der Londoner 
Herne-Hillbuhn zur Entscheidung gelangen, die Con- 
currenzem des zweiten sollen in Hull ausgefahren werden, 
vorausgesetzt, dass sich die dortige Rennbahn hiezu eignet. 

MÜNCHEN erhalt bekanntlich in der kommenden 
Saison eine neue Rennbahn. Wie man uns mittheilt, wird 
dieselbe bereits am 98, April mit einem Wetllahren er- 
offnet werden, dessen einzelne Rennen mit hohen Preisen 
dotırt werden sollen, Gefahren wird nach den neuen Wett- 
fahrbestimmungen des » Verbandes der Vereine für Radwett- 
Tabren«, welcher, wie gemeldet, am 17. Februar zu Leipzig 
gegründel wurde, 

IN MANNHEIM hat sich bereits Mitte des vorigen 
Monals aus vier dortigen Radfahrclubs ein Rennverein 
constituirt, dessen Zweck die Veranstallung von Rad- 
rennen und Hebung des Wettfahrsporis in der Kheiosladt 
ist. Der neu gegründele Club, dessen affieieller Titel 
»Verein für Radwetifahren in Mannheim« lautet, ist laut 
Beschluss seiner jüngsten Generalversammlung vom 1 Marz 
dem kürzlich zu Leipzig in's Leben gerufenen xVerbande 
der Vereine für Radwelifahren« bedingungslos beigetrelen. 

GEO. A. BANK ER] Ger auch in Wien bekannte 
amerikanische Rennfahrer war er doch Zweiter in 
unserem Radfahrerderby —, hat seine Heimat Pittsburg 
wieder verlassen und is} arg D. d. M. in der franzosischen 
Hauptstadt eingetroffen Miti «fell dorfselbst in der komnfenden 
hohen Saison der Radrennen on verschiedenen Weltfahren 
zu betheiligen. Spater beabsichtigt der Bezwinger Lebr's 
und Zimmermann's in falen sich auf der Reunbahn zu 
versuchen, woselbst ce bekanntlich im Vorjahre seine 
hochsten Triumphe feiert#, 


DIE GRUNDUNG eines ungarischen Radfahrer- 
bundes beabsichtigt man, wie schon gemeldet, jenseits der 
Leitha Nachdem Alles bereits hiezu im Gange schien, 
sollen sich nun jetzt auf einmal Schwierigkeiten ergeben 
haben, welche das Inslebentreten einer alle magyarischen 
Radfahrervereine umfassenden Centralvereinigung in Frage 
stellen. Namentlich soll sich ein Gegensatz zwischen den 
Vertretern der Hauptstadt und jenen der Provinz heraus- 
gebildet haben, welch Leiztere angeblich allen Ernstes 
daran denken, einen apeciellen Provinzialverband zu 


VON DEM NEUGEGRÜNDETEN »Verband der 
Vereine für Radwettfahrene werden wir um die Aufnahme 
nachstehender »Verlautbarunga ersucht: »Die verehrhchen 
Vereine, welche ihren Beitritt bereits erklart haben, werden 
hof gefordert, den Jahresbeitrag pro 1 


20 Mk. un den Unterzuichueten elnzusenden, Zugleich wi 

ergebenst darauf aufmerksam gemacht, dass die Frist, bis 
zu welcher Anmeldungen ohne Erhebung des Xiptrltts- 
geldes von 10 Mk. enigegengenommen werden, mit dem 


26 Marz d. J. nblauft 
Cottbus, Hubertstras 


Der Vorstand. I. A. C. G. Renkert, 


IN BRÜNN wird schon am 12, Mai die hm 
Repnsaison eröffnet, und zwar ist es der als erer muh- 
rischer Rennverein rühmlichst bekannte Brünner Rad- 


fabrerbund, welcher an diesem Tage seia IX 
ionale Radweitfahren veranstaltet, Das Renncomitt 
Vereinen beündet sich bereits in vollster Thatigleit, 


um seine Wettlahren zu einem Meeting ersten Ranges 


weltberühmte 


gramm interessante Nummern aufweisen wird. In den 
nachsten Tagen wird dus Renncomité in der Lage sein, 
das Menu der Reunion zu veröflentlichen. 

JOSEF FISCHER, der bekannte deutsche Dauer- 
fahrer und Sieger in den Distanz/abrlen Berlin— Wien und 
Mailand — München, beabsichtigt in kommender Saison 
emen Record Berlin — München—Mailand aufzustellen und 
auf der Rückfahrt am Rennen Wien— Graz— Tries! theil- 
zunehmen. Fischer hat nberhaupt grossartige Plane für die 
vor der Thüre stehende Rennsaison, wie der »Radfahr- 
Humors zu melden weiss. Er soll willeus seio, das grossa 
Distanzfahren Warschau--Kalisch— Warschau, 48b Kilo: 
meter, mitzumachen, dann Franz Gerger, Budapest, als 
Schriltmacher bei dessen Recordfanrt Hamburg— Budapest 
zu dienen und möglicherweise auch in dem Rennen 
Bordeaus—Paris, das nun bekanntlich auch für Amateurs 
offen ist, zu starten, 

DER WR BICYCLECLUB halt am 92 d, M seine 
ordentliche Generalversammlung ab. Als Beweis des hohen 
Augehens, welches sich dieser führende Verein in der 
Wiener Gesellschaft erfreut, mag wohl die Thatsache 
dienen, dass sich in den letzten Tagen nebst anderen Mustten 
Persönlichkeiten folgende Angehörige der hohen Aristo 
kratie anmeldeten und als ordentliche Mitglieder balloirt 
wurden: Clotilde Graf Festetics Kalman Graf Fe»leticy, 
Albert Freiherr v. Rothschild, Dionys Graf Draskovich 
v, Trakostjan, Fronz Graf Clam-Gallas, k, und k. Kammerer, 
Alfons Markgraf Pallavicini, Johanniter-Ordensritter, Max 
Carl Prinz Lichnofsky, kaiserlich deutscher Botschafts- 
secretar, und Johann Carl Fürst Khevenhöller-Metsch, 
k. und t, geheimer Rath und Kammerer, Hercenhans- 
mitglied etc. Der Wiener Bicycleclub kann hiezu nur bestens 
beglückwünscht werden und werden hoffentlich dem ge 
gebenen Beispiele noch viele Mitglieder der Wiener 
Aristokratie folgen und so zur Förderung und Hebung des 
schönen Rudfahrsports beitragen. 

DER VERBAND Grazer Radfahrvereine für Wet 
fahrsport halt morgen in der Puntigamer Bierhalle zu 
Graz eine Vollversammlung ab, für welche nachstehende 
Tagesordnung festgesetzt wurde 1, Bericht der Rechnungs- 
tevisoren durch den Verbandsvorsiand 2. Nachlragliche 
Genehmigung der Verbands- Vollversammlung zur Ab- 
haltung eines zweitsgipen Pfingstrennens. 3, Antrage 
des Verbandsvorstandes auf Beibehaltung der 
bisher in Graz üblichen Bons als Renupreise, 
4. Allfallige Antrage. Punkt 8 der Tagesordnung ist, wie 
ersichtlich, geeignet, auch ausserhalb des Grazer Reno- 
vereines ein weiteres Inleresse wachzurufen Bekanntlich 
werden die Grazer Rennen mach dem Rennreglement des 
Deutschen Radfahrerbundes ausgetragen, und dieser letztere 
hat bekanntlich auf dem letzten Buudestage zu Hannover 
das Bonwesen ab 1. Janner 1835 in Acht und Bann 
getbau, so dass in Graz eigentlich nur Ehrenpreise zur 
Vertheilung gelangen konnten In Graz weiss man aber 
sehr gut, dass dies ber dem heutigen Stande der Geld- 
preisbewegung nicht gehi, und daher der Antrag 

DAS PRAJECT einer »Vergnigungsradreise. Wiens 
—Constantinopelu, welches bisher in der Gestalt eines 
frommen Wunsches sich in den Spalten verschiedener 
Radblattchen breit machte, soll nun Aussicht auf Realisi- 
rung haben, da sich unterschiedlichen Mittheilungen zu- 
[olge angeblich bereits eme grössere Zahl von Radfahrern 
gelunden hat, welche bereit sind, an der Fahrt theılzu- 
nehmen. Kin »Centraleomite« versendet übrigens schon 
die Propositionen zu derselben. Sie soll in der Zeit vom 
12. Mai bis 9. Juni unternommen werden, über Nieder- 
Österreich, Steiermark, Ungarn, Cioatieu, Slavonien, Serbien, 
Rulgarien und die Türkei nach Constantinopel führen uad 
nebst den verschiedenen Rasttagen sowie dem Aufenthalt 
in der turkıschen Hauptstadt nicht weniger als drei und 
nicht mehr als vier Wochen in Anspruch nehmen, Die 
Rückreise geschieht mittelst Bahn. Die Gesammikosten 
der Fabrt sind per Person auf circa 300 A, proliminirt 
Die Anmeldung zur Thellnahme hat bis langstens 15. April 
beim Centraleomite zu erfolgen, welches für Wiss. 

das gleich hier bemerkt — es merkwürdi 
ep hat, auf den von ihm versandten Prospe 
seme Adresse ersichtlich zu machen 


en 


DIE R-U »VORWARTS«, di zwellgrösste 
der Wiener Radfahrercluhs, veransinltele kürzlich im Ball- 
sasle des Etablissements Ronacher ein ausserordentlich 

irtes Krauzchen, Unter den Ehrengasten befanden 


der Prasident des heimischen Bundes, Dr. Ohnhauser, 
sowie Vertreter des "Wiener Bieyeleclubs, des Schotte 
felder Bleyeleclubs, der Radfahre: Schottenfeld, der 
»Favoritas, der »Rudolfsheimer: Radfahrer 
1X. Bezirk, des »Löne, des Daroen-Bicyeleclubs elc 
Ehrenprasident der R-U. Vor 
sowie die beiden 


vom 
Der 
artas Herr Josef Meister, 
Sigismund 
er 
s, machten in 

Herr Dr. P 


Modernste Construction, unerreicht pracise Ausfuhrung. 

Eleganteste Form und Ausstattung. Bestes Material, 

leichter Gang. Dauerhaftigkeit mit Certificat der Fabrik 
garantirt! 


Zur Grösste Fabrik des Continents? ^ii 


FAHR-RÄDER. goe mg für Oeslereich-Unganu mit grossem verzollten LAGER: 


Fabricate 
ersten 


WIEN, III. 


EI RUE Heumarkt 9. 


VERTRETER IN ALLEN HAUPTSTÄDTEN. 
Kataloge gratis und franco, 
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richtete wahrend der milternachtlichen Tanzpause an die 
erschienenen Delegirten der befreundeten Clubs eine herz- 
liche Begrüssungsansprache, auf welche Herr Dr. Oha- 
hauser nicht minder herzlich erwiderte. Das junge Volk 
huldigte dem Tanze bis sur sechsten Morgenstunde. Die 
Damenspende, welche eine Minsaturvachbildung des Ver- 
einsbanners darstellte, wurde eiamüthig als eine der schön- 
sten des heurigen Carnevals anerkannt. 

IN NEW-YORE. hielt am 18. und 19 v. M. der 
nordamerikanische Radfahrerbund, die «League of Ameri- 
can Wheelmen«, ihre diesjahrige Hauptversammlung ab. 
Bei derselben gelangten u, A. auch mehrere Fragen von 
allgemeinem Interesse zur Entscheidung, weshalb im Nach- 
stehenden von dem im Uebrigen belanglasen Congtesse 
"Notiz genommen sei. Zunachst log eio Amendement vor, 
wonach auch die farbigen Burger der Vereinigten Staaten 
als Mitglieder in die »League« aufgenommen werden und 
die Berechtigung zur Theilnahme an Radrennen erhalten 
sollten Dasselbe wurde, wie vorauszuschen, abgelehnt 
Ferner beschaftigte sich die Versammlung mit den Be- 
Stimmungen der Bundessatzungen uber die Classification 
der Amateurs Es würde beschlossen, dass Amateurs der 
Classe A nur Ehrenpreise im Wertbe von höchstens 
50 Dollars, bestehend eiusig und allem aus Medaillen, 
Diplomen, Kunstgegenstanden und Radzubehortheilen, an- 
nehmen dürfen, dagegen ist es den Amaleurs der Classe A 
gestatlet, Unterricht im Radfahren zu ertheilen und im 
Radhandel beschäftigt zu sein, nur dürfen sie nicht von 
ihren Firmen für die Rennbuhnthatigkeit engagirt sein. 
Ferner wurde beschlossen, dass jeder zum Professional 
declarirte Fahrer seine Restitairung in die Am: 
classe B verlangen konne, aber nur in dem Fall, dass seine 
Disqualification auf einen Irrthum des »Racing Borde 
zurückzuführen sei, Diese Bestimmung ist insofern von 
Interesse, als die zu Professionals erklarten bekannten 
Fahrer Zimmermann wnd Wheeler vor Kurzem um ihre 
Restituirung als Amateurs der Classe B ansuchten. Damit 
wird es nun nichts sein 

SCHOTTLAND hat nunmehr wie die nordameri- 
kanische Union zum Zwecke einer Regelung der Amateur- 
frage ebenfalls das Zweiclassensystem hei der Eintheilung 
seiner Rennfahrer adoplirt, Die zwei Classen bestehen in 
Classe A, Herrenfahrer, welche niemals für Geld oder 
Geldeswerth athletische Spartfeste mitgemacht, dabei 
assıstirt oder irgend einen athletischen Sport gelehrt haben, 
Terners wissentlich niemals mit oder gegen einen Professional 
um irgend einen Preis öffentlich (ausgenommen mt specieller 
Erlaubniss der National Cyclists Union) gekampft haben; 
welche in keiner Weise mit der Fabricalion oder dem 
Verkaufe von Fahrradern oder Fahrradtheilen 
bindung stehen oder sich in dienstlicher Stellung bei eınem 
Fabrikanten, Agenten oder einer sonstigen beim Fabr- 
radhandel beschaftigten Personlichkeit befinden. Classe B 
besteht aus Radfahren, welche nie um einen Geldpreis 
gefahren sind, sowie aus denjenigen Fahrern, welche mit 
der Fabricalion und dem Verkaufe von Fahrradern oder 
Fahrradtheilen in Verbindung stehen und sich bei Fa- 
hrikanten und Ageuten in Stellung befinden. Wenn ein 
Classe B-Fahrer eine andere Maschine fahrt oder andere 
Reifen benützt als diejenigen, an welchen sein Arbeitgeber 
Interesse hat, so darf er mit den Classe A-Fahrern in 
Concurrenz treten. Ob dieses System eine Lösung der 
Amateurfrage in wünschenswerthem Siune herbeizuführen 
geeignet asl und uberhanpt als eine Verbesserung gegen- 
über den bisherigen Uebelstanden anzusehen isl, muss man 
allerdiogs fuglich dahingestellt sein lassen. Jedenfalls hat 
es einen Hauptfehler, namlich den, dass es den Fabrikanten- 
Amaleurismus direct. fördert. 

EINE ERFINDUNG interessanter Ait ha! ein 
Frankfurter Erfinder Namens Lows Peter gemacht Es ist 
dies em Verfahren zur Herslellung eines treppenfärmigen 
Stosses von Luftadreifenmänteln, d h solchen Munteln, 
deren Seitenrander sich ınnerhalb der Felge treppenautig 
übereinander lappen Diese Mantel mit Treppenstoss haben 
anderen Constructionen, namentlich denen, bei welchen 
die Seitemander sehiag oder gerade gegeneinander stossen, 
gegenüber den Vortheil, dass sie niemals, selbst wenn der 
Luftschlauch beschadig! sein sollte, aus der Felge springen 
konnen, und dase somit auch ein Fahren ohne Luftschlauch 
mogheh it Weiter schliessen sich aber norh derartige 
Maniel ganz von selbst sa fest ineinander, dass sie dem 
eingeschlassenen Luftschlouch eine vollstandig glatte Tim- 
hülluug bieten und eine Beschadigung kaum moglich ist, 
da ein Einquetschen des Schlauches ın etwa vorhandene 
Fugen oder ein Reiben gegen Kanten, da solche nicht 
vorhanden, nicht stattfinden kann. Ferner ist durch das 
Selbstschliessen des Mantels erreicht, dass der Hauptdruck 
mitten auf die Radfelge ausgeubt wird und sich somit 
nach der Lanffache zu ausdehnt und nicht wie bisher 
nach den Kanten der Felge; hierdurch ist aber die andern- 
falls auftretende Reibung von Mantel gegen Felge aul- 
gehoben Diesen grossen Vartheilen steht aber der Nach- 
tbeil gegenüber, dass die Herstellung solcher Mantel mit 
grossen Scbwierrgkeiten verbunden war. Bekanntlich werden 
Radreifenmantel in gusseisernen Formen vulcanisirt und 
Jede Aenderung der Onerschnittsgestullung des Mantels, 
welche eine complicirtere Form zum Vulcanisiren bedingt, 
macht das Verfahren theuer und liefert mehr Ausschuss 
Diesen Treppenstoss durch einfache Vulcanisrunglormen 
zu erhalten, ist nun der Zweck vorhegender Erfindung. Zu 
diesem angegebenen Zweck verfahrt man in der Weise, 
dass man in den Mantel vor dem Vulcanisiren ein rings 
um den Reifen herum laufendes Band aus Stahl oder der- 
gleichen einlegt und nunmehr das Vulcanisiren vornimmt 
Hierauf wird in der Innenseite des Mantels ein ringsherum 
laufender Schnitt geführt, wobei einleuchtel, dass ein zu 
tiefes Einschneiden durch das Band unmöglich gemacht 
ist. Da das Band nicht mit dem Gummi zusammenklebt, 
so kann man umsomehr leicht die untere Stufe sufbiegen 
und das Band herausnehmen; hierauf theilt man den 
Mantel und erhalt so die gewünschte Mantelform. 

DER SPORTAUSSCHUSS des Bundes deulscher 
Radfahrer Oesterreichs veröffentlicht folgende Bekannt- 
machungen: sAnerkennung der besten Zeiten pro 
1895. — Wir machen die Rennveranstalter sowie die 
Rennfahrer darauf aufmerksam, dass fur das Jahr 1895 
die Anerkennung einer besten Zeit folgende Beweise be- 
degt: 1. Die Beglaubigung der genauen Lange der be- 


Dannbia-Fahrräder-Fahrik Alex. Bull 


Wien, VII. Hermanngasse 29. 
Die Danubia-Fahrräder werden mit der grüsslen Sorgfalt aus dem hest- 
geeigneten Material hergestellt, smd daher von unllhertraffener Dauerhafilgkelt 
und unterscheiden sich durch Eleganz vnd gediegene Arbeit ganz wesentlich von 
den gewöhnlichen, billigen Erzeugnissen, wie sie jelzt zum Schaden der Kaufer 
wwwsohalt angeboten werden. Telephon 8598. 


W. bw RT 


faz 
Für Abnehmer unserer 185er Rader schreiben wir 


einen internationalen Preisbewerh 
auf 206 Preise im Woche von 21.155 Kronen aus, darunter Preise im 
=== Werthe von 1000, 600, 450, 400, 800, 250, 200 Kronen ete. 
Preiscourante atis und franco. 


Kretzschmar & Co., Fahrrad-Fabrik, Dresden-A 


Sais Peres a ien mae me E meth et based Fret ep 


Kretzschmar's AT TIL  A-Fahrräder. 


ihren olgenen patentirten Neuheiten, welche sich nach jeder Richtung hin schon in 
> belinden Erfolg bewährt haben. Selbst die Concurrenz erkennt neidlos am, dass 
er Alle Pubs allen jn- und ausländiachen Fabrivaten die Spitze an bieten im Stande sind. 

Ft Ista hia Nr. 10011, Patontirte Steuersperrung Nr. 27913. Patentirte Unlvorsal-Hohlgummi Nr.22138. 


Ss L Gr A rurdon auf der Internationalen Ausstellung zu Dresden 1891 mit der höchsten 
e Auszeichnung, der Goldenen Me prämiirt. 
Filiale: TEPLITZ in Böhmen. — Fabriks-Niederlage: BUDAPEST, Karlsring. 


Brennabor-Fahrrad-Werke. 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H. 


Erstes und gröastəs Etablissement auf dem Continent. 
1800 Arbeiter. Jahresproduction 15.000 Tvraschinen. 
EE Nene Knintoge gratis und franco. WE 
Brennabor-Räder halten die meisten deutschen und osterreichischen Records für Landstrasse und Rennbalu 


^ imperial“ = Pneumatic 


ist und bleibt 


RE: umübertroffen XX 


In 


Haltbarkeit, Leichtigkeit, Construction u Mater: 


Sachsisch-böhmsche (rummiwaaran-Pabrikon. Aclion-esallschafl 


Bünauburg in Böhmen. Dresden Lat 


Pneumatic „Schwalbe“ 


wird von den ersten Renn- und Tourenfahrern als vorzüglich bewahrter 
Reifen anerkannt, und zwar wegen seiner grossen Elaaticltat, Halt- 
barkeit, Zuverlassigkeit und seines leiahten Gewichtes. 


ZHinsetzbar in jede Feige. 


Telephon 85M 


WIEN, I. 


Seileralälte H. 


Bei Anschaffung von Rüdern verlange man deshalb 


Pneumatic „Schwalbe“. 
H. SCHWIEDER 


Sachsische Gummi- und Guttaperchawaaren - Fabrik 


DRESDEN N. 


Styria-Fahrradwerke 
JOH. PUCH & Comp. in GRAZ. 
522 grösstentheils erste Preise 


210 Recorde fur Deutschland und Oesterreich 


IF 8 Welt-Recorde "ag 
16 MEISTERBRSCHAFTEN 
wurden in der Saison 1894 auf ME" Styria -Radern "Eg gewonnen. 


Weltausstellung in ANTWERPEN 1894 goldene Medaille, 
Internationale Ausstellung WIEN 1894 Ehrendiplom, hachste Auszeichnung. 


Eigene Niedertagen und Reparator- Wirkeldltel : 


Wien: I Karninerring 15. Reparalurwerk: IV. Goldegggasse 31. 
Berlin: SW Zimmerstrasse 84, — Budapent: Elisabethring 48, — Graz: 
| I. Herrengasse 18, — Werke: Graz, V. Karlauerstrasse 26 


Preislisten 1895 auf Verlangen frei und unberechnet. 


234] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Di MARZ 1895. 


treffenden Wetifahrbahn, welche 35 Centimeter von der 
inneren Kante von einem geprbften Geometer zu prufen 
ist; 2, beim Wettfahren die Anwesenheit des vollständigen 
"Wetfohrausschusses; 3. bei Fahren gegen Zeit die Au- 
wesenheit eines aus einem Fahrwarl, diei Zeilnehmern 
und einem Rundenzahler bestehenden Ausschusses, welcher 
für den belreffenden Rennplatz vom Sportausschusse an- 
erkannt sein muss; 4 die Benützung zuverlässiger und 
gulgehender Stappuhren. Die Zeilen müssen von der still- 
stehenden Uhr genommen werden, über den richtigen 
Gang der Uhr ist eine Bescheinigung einzureichen. Die 
beireffende Leistung ist von dem Weltlahrausschusse zu 
bestatigen und muss dem Sportausschusse (unter der 
Adresse der Bundeskanzlei) innerhalb 8 Tage einpesendet 
werden, Der Sportausschuss veranlasst nach Prüfung und 
Anoohme die Veroffentlichung in der Sporiprame, -- 
Pramiirungen der besten Zeiten Der B. d R Oe. 
pramiirt für das Jahr 1895 folgende Leistungen auf Welt- 
fahrbahnen. auf welchen nach den Wetifahrbestimmungen 
des B, d, R, Oe, gefahren wird: Mit einer Ehrenvrkun 
sammiliche anerkannte beste Zeiten bel Wettfahren oder 
bei Fahren gegen Zeil auf Wettfahrbahnen uber die 
Strecken von 1000, 1609, 4000, 6000 und 10.000 Meter 
auf Hochrad und Niederrad. Mit einer goldenen Medaille 
fur die am Schlusse des Jahres 1895 bestehen bleibende 
beste Zeit im Weulfahren uber 1608 und 10000 Meter 
auf Hoohrad und Niederrad, Anmerkung. Die besten 
Zeiten müssen von Siegern bei Fahren über die gleichen 
Strecken (also nicht Theilstrecken oder Zeit des Zweiten) 
erzielt sein. Geht also ein Rennen uber die Strecke von 
10.000 Meter, so wird nur eine etwaige beste Zeit uber 
diese Strecke, nicht elwa eine bei diesem Fahren ver 
besserte beste Zeit uber ID Meler pramiirl, Bei Fahren 
gegen Zeit wird nur die beste Zeit pramiirt, bel welcher 
das Fahren abschliesst, nicht etwa beste Zeiten über 
kurzere Strecken. Jedes übersetzte Rad wird dem Nieder- 
rude gleichgeachtet. Dagegen haben alle Rennvereine und 
sonstige Veranslalter von Zeitfahren auf Weitfahrbahnen 
dem Sporlausschusse fur das laufende Jahr einen Fahrwart, 
drei zuverlassige, geübie Zeitnehmer und einen Runden- 
zahler sowie Ersatzmanner bekanntzugebeu, widrigenfalls 
die auf ihren Bahnen erzielten besten Zeilen weder an- 
erkannt noch pramiirt werden konnen. 

IN BERLIN rührt und regt man sich eifrig, um, 
wie wir bereits in letzier Nummer dieses Blalles zu be- 
richten wussten, eine Action behufs Freigabe des Strassen- 
verkehrs fur das Zweirad anzubahnen. So macht in den 
dortigen Tagesblaltern derzeit folgender »Aufruf an die 
Freunde des Fabrradess die Runde: „Die Berliner »Po- 
lizeiverordnung uber das Fahren auf Velocipedenw ist vor 
elf Jahren erlassen worden Zwar hat man sie durch einige 
spatere Zusalze gemildert, doch laagst mcht in dem Maasse, 
wie es bes ihrer innigen Beziehung zu dem so raschen 
"Wandlungen unierworfenen offemlichen Verkehrswesen, 
der seitherigen Vervollkommuung des Fahrrads und der 
stark zunehmenden Zahl des radfahrenden Publicums wün- 
schenswerlh scheint. Nichi pur der Sporismam, sondern 
weit mehr Jeder, der das Zweirad im Dienste seiner Ge- 
sundheit oder in seinem Berufe benützen möchte, leidet 
unter dieser Verordnung. Mit dem Dreirad kann keiner 
von Beiden sich begnugen, weil es im Sirassenverkehre 
viel mehr Raum beansprucht, weil es schwerfalliger, fur 
den Fahrer und das Publicum gefabrlicher und weniger 
gesundheitszuttaglich ist. Am empfindlichsten trifft das 
summarische Verbot des Zweirades die, welche es in ihrem 
Berufe benützen mochten. Der Arzt, der gern schnell zu 
einem bedrohten Patienten, der Rechtsanwalt, der von 
einem Termin zum andern, der Angestellte, der in's Ge- 
schaft eilen möchte — Lönnen sie es darauf ankommen 
lassen, an der nachslen Ecke herunter befohlen und ge- 
zwungen zu werden, sich za Fuss mit Zeitverlust und 
Gelahr — denn auch die Gefahr beginnt erst dann — 
zwischen den Wagen hindurchzuschichen? — Und all die 
Tausende bewegungsbedurliige Menschen, die es sebne 
süchlig in's offene Land hinauszieht, und ware es auch 
nur für ein paar Stunden in der Woche, fur sie ware das 
Fahrrad ein wirklich befreiendes Werkzeug, das einzige, 
das ihnen wahrend der kpapp bemessenen Erholungsfrist 
das Aufatbmen in der freien Natur ermöglicht, natürlich 
mur, falls sie es dort, wo sie sich gerade befinden, auch 
besteigen dürfen. Viele andere Tausende wurden gern aus 
dem dumpfigen Centrum der Stadt in die freien und ge- 
sunden Vororte ziehen, wenn dann nur nicht all die be- 
lastenden Ausgaben fur Pferdebahn, Stadtbahn u. s. w. 
entstünden, wenn sie dann nicht ferner noch so viel Zei 
verlust fur das Warten auf die Züge und Wagen, für die 
Wege zu den Slalionen und Haltestellen rechnen mussten. 
Auch für all diese liegt in der Freigabe des Zweiraden 
eme Art Lebeusfroge, Das Zweirad ist in Paris, London, 
New-York, Wien, Hamburg, Frankfurt a, M, Rom, Mai- 
land, Petersburg und Moskau, kurz, wohin wir unser 
Auge richten, schon langst freigegeben, und uberall dort 
hefindet dos Publicum sich wohl dabei Warum musste en 
da in Berlin allein, und gerade in Berlin mit selnen ge- 
raden, breiten Strassen anders sem? Es ist hienach unsere 
Aufgabe, die um das Wohl der Stadt anfrichtig bemühte 
Polizeibehörde zu überzeugen, dass die Freigabe des Zwer- 
rades nicht der Wunsch einer Handvoll egoistischer und 
vergnugungssüchtiger junger Leule, sondern eine Lebens- 
bedingung für die grossstadtische Bevölkerung ist, Die 
gegenwarlige Verordnung war vor elf Jahren einer so 
gelabtlichen und ausschliesslich sportlichen Maschine wie 
dem Hochrad gegerüber am Platze, gegen das moderne 
Niederrad bedeutet sie aber eine Ungerechtigkeit. Das 
Niederrad ist nachgerade ein unenibehrliches Verkehrs- 
mittel und ein ausserordentlich wichtiger Factor in der 
Volksgesundheitspflege geworden. Es lasst sich auf den 
Fleck zum Halten bringen und ist eine nach jeder Rich- 
tung so vollkommene Maschine, dass es in Bezug auf 
Rube, Reinlichkeit, Sicherheit und Bequemlichkeit über 
jedem anderen modernen städtischen Verkehrsmittel steht. 
Trotzdem verkennen wir die Möglichkeit nicht, dass sich 
das königliche Polızeiprasidium noch nicht zur Freigabe 
aller Strassen ausnahmslos entschliessen möchte. Es wird 
vielleicht an seinen Bedenken hei der Leipziger- oder 
Potsdamerstrasse, so lange deren Verbreiterung noch aus- 
steht, bis zur Lülzowsirasse und anderen der Art noch 
festhalten, wenigstens für die Hauptverkebrseionden und 


bis es sich gezeigt hat, dass das Fahrrad much dert so gut 


"wie jeder Wagen verkehren kann. Auch lassen sich Vor- 


schlage zur leichlezem Controle uber die Auchtigen Rad- 
fahrer machen, Aber der Grundsatz Ware festzuhalten, dass 
es dem radfahrenden Publicum nicht lunger unmöglich 
sein darf, ohne allzu grosse Umwege dieselben Punkte zu 
erreichen, zu denen die beispielsweise genannten Stassen 
führen, also die minder verkehrsbelasteten Parullelsrassen 
jener Hauptverkehrsadern müssen ihnen in der ganzen 
Stadt freigegeben werden, ebenso wie die menschenleeren 
Chausseen des Thiergariens, deren Sperrung für das Zwei- 
rad den Charakler der bestehenden Verordnung am besten 
kennzeichnet. Das unterzeichnete Comité theil deshalb 
allen Freunden des Fahrrades mit, dass vom Montag den 
4. Marz ab io allen Fohrradgeschaften und durch freund- 
liches Entgegenkommen der Eigenthumer in allen Cigarren- 
geschäften der Firmen Loeser & Wolf und Ke 
& Oberbeck in Berlin und Charlattenburg eine Petlilon 
au das Pollzeiprasidium wod un Se, Excellenz den Herrn 
Minister des Tanern ousllegt, deren Sion dahin geht, das 
ganze Stadigeblet mit den allernothwendigst acheinenden 
Ausnahmen [or das Zwelud freizugeben, Diese Pelition 
kann von jedem Herrn uber rwauzig und Jeder Dame uber 
achtzehn Jahren unterschrieben werden, wobei wir [reund- 
lichst Beruf, Alter und Wohnung anzugeben bitten. Wir 
bitten Jeden, der elu Interesse an der normalen Entwick- 
lung unseres öffentlichen Verkchrawesenn nimmt, um rege 
Bethelligung. Zam Schluss bemerken wir, dass das Verbot 
des Zweirades eine Zuruckseizung der minder Bemittelten 
gegen die Wohlhabenderen bedeutet, die sich der Droschken 
und Equipagen bedienen können. Jede Unterschrift mehr 
unler onserer Petition ist deshalb ein Verdienst wm das 
allgemeine Wohl. Das Comite gez, Kreinere v. Broich, 
Vorsitzender des Centralvorstandes, und L. Viereck, Ge- 
meralsecretar des Nationalvereines zur Hebung der Volks 
gesundheit. Freiherr v. Magnus, Professor H. W. Vogel, 
königlich technische Hochschule. Professor Dr. Waldeyer. 
Dr. med. Th. S. Flatmu. Friedrich Spielhagen, Dr, Rem- 
ling, Rechtsmwall. Ernst Louis, Ingenieur. G. Krickel, 
Maler. Dr. jur. Richard Wrede. Felix Heinemann,e 


KARL SCHUG 
FAHRRÄDER 


| en gros et en détail 


WIEN. VI. Amerlingstrasse Nr. 8. 


nn en 
Niederlage: Wien, I. Franz losef-Quai 25. 


| Arab u. Steed 


sind die besten englischen Fahrrader, kein anderes Fahr- 
rad kommt ihnen au Schnelligkeit und Stabilitat gleich. 


Gemeral-Depst 
Carl Finder, Wien, I, Kolowratring 4. 


o Opel Vide men 


bereits angekommen 


erweisen sich als die elegantesten, Jelchtlaufendsten und 
aus bestem Material hergestellten Fahrrader des 
Continents. 


„Opel-Distanz-Racer.“ 


BASEL-ELETE 620 Km,  WIEN-BERLIN 680 Km, 
iM 1. Preis. "WD ET I. Preis. wg 


! Unerreichte Schnelligkeit, Steifigkeit 


und Leichtigkeit II 


Generalvertreter für Oesterreich-Ungarn: 


Opel & Beschlag 


Wien, I. Karntnerring Nr. 13. 
Birch Fartreler an allen Platzen gesucht | 
Besteingeriehtete Reparaturwerkstatte. 
Specialitat: 
Pneumatic-Umanderungen. Nenemaillirung 
und Vernickelung. 


!! Fahrunterricht nach eigener neuer Methode !1 


ATHLETIK. 
CARL ABS, 


Am 18. Februar 1895 starb zu Hamburg Carl 
Abs, der popularste Kraftmensch und Ringer der 
zweiten Halfte unseres Jahrhunderts, der schon jetzt 
einen Nachruhm unter den starksten Menschen ge- 
niesst, wie ihn sich in der ersten Halfte des Jahr- 
hunderts nur der Tiroler Carl Rappo erworben hatte, 
Der moderne Hercules und Milo in einer Person, 
verstand es Abs, in hervorragender Weise die Athleten- 
kreise in Ather zu halten und einen Mythus zu ent: 
wickeln, bei dem es schwer ıst, Wahres und Falsches 
auseinanderzuhalten. Als ich vor mehr als zehn Jahren 
die ersten von mir gemessenen Leistungen von Abs 
mittheilte, wollte mir Niemand recht glauben, Was 
Abs wirklich in gemessenen Kraftleistungen damals 
zu Stande gebracht hatte, war mehr, als die besseren 
der damaligen Athleten mit — dem Munde geleistet 
haben wollten. 

Der Kraftsport war in Amerika wenig geübt, 
aber in Europa so ausser Mode gewesen, dass da- 
mals Jemand, der mit einem Arm ein wirkliches Ge- 
wicht von 55 bis tiğ Kg. oder mit beiden Armen 
von 70 bis 75 Kg. regelrecht hochreissen oder 
stemmen konnte, schon fur sehr stark galt. Die 
professionellen Athleten durften damals ruhig solche 
Gewichte mit 20 bis 20 Kg. mehr angeben, ohne 
irgend eine ernste Kritik befürchten zu müssen, da 
sie sicher waren, dass ihnen doch Niemand die Ge- 
wichte nachhob, 

Wie ganz anders ist es damit jetzt bestellt, seit- 
dem durch die » Allgemeine Sport-Zeitung« Ordnung 
‚geschaffen und die deutsche Athletenwelt veranlasst 
wurde, stets genaue Messungen der Leistungen vor- 
zunehmen und dadurch wirkliche allgemein anerkannte 
Records zu schaffen, So liegen denn heute zuverlassige 
Weltrecords von Oesterreichern und Deutschen vor, 
welche die Thaten der Athleten des Alterthums in den 
Schatten stellen. Zu diesen glanzenden Leistungen hat 
aber Abs theils direct, theils indirect sehr viel bei- 
getragen, und sein Name wird daher in den Annalen 
der hervorragendsten Kraftmenschen aller Zeiten 
fortleben. 

Auf seinen Sondergebieten, dem Kraftsport und 
der Ringkunst, hatte Abs ganz die Führung über- 
nommen, und das hat ihm zu der ganz ungewöhn- 
lichen Stellung verholfen, trotzdem einige seiner 
gemessenen Leistungen durch die besten lebenden 
Athleten, Türk, Eberle und Lutz, bereits übertroffen 
worden sind, 

Als Besitzer der Wirthschalt »Athletenkeller« 
in Hamburg war Abs auch vou Beruf Gastwirth, und 
als solcher scheint er dem Ringer und Athleten Abs 
schliesslich gefahrlicher geworden zu sein als viele 
seiner berühmten Kraftgegner. Als ich Abs im Sep- 
tember 1892 in Hamburg, wo ich mich 2u Studien 
über die Cholera aufhielt, zum letzten Mal sab, bevor 
er sich zu einem Auftreten in einem Circus in Wien 
begab, warnte ich ihn erustlich. Dasselbe war 1894 
seitens des Oberarztes Dr. EngelReimers in Ham: 
burg geschehen, der damals im unzweideutigster 
"Weise den Anfang seines todtlichen Leidens fest- 
stellte. Abs war scheinbar kein starker Trinker, aber 
er konnte viel vertregen, war sehr trage, wenn er 
nicht trainiren musste, und ass für seine Figur sehr 
wenig. Diese drei Momente zusammen durften es er- 
klaren, dass er au einer in Schrumpfung ubergehenden 
Leberentzündung litt, in deren Verlauf sich Wasser- 
sucht einstellte, so dass er in der letzten Zeit sehr 
schwer daniederlag. Mit seinem Berufe hatte seine tödt- 
liche Krankheit also wohl etwas zu thun, aber nicht in 
dem Sinne, dass er durch » Verheben« sich ein Leiden 
zugezogen hatte. Wer Körperübungen treibt, muss 
in Bezug auf Alkohol sehr massıg sein. Die Anforde. 
rungen an Herz, Leber und Nieren verlangen starkere 
Selbstenthaltung, als bei den herrschenden Gewohn- 
heiten üblich ist, besonders wenn Jemand so viel 
eingeladen und mit Zutrinken geleiert wird, wie es 
bei Abs der Fall war. 

Mit Rücksicht aufderartiges Gelegenheitstrinken 
kann man auch jetzt oft zum grossen Schaden der 
betreffenden Leute noch feststellen, was die Romer 
an den griechischen Athleten tadelten: inter oleum 
et vinum occupati sunt, d. h, auf gut deutsch, ihr 
Leben bewegt sich zwischen Ueben und Saufen, und 
der Alkohol hat schon manchen unbesiegbaren Ath- 
leten überwunden, 

Gerade weil Abs im gewohnlichen Sinne kein 
starker Trinker war, lehren seme Krankheit und sein 
"Tod in erschreckender Weise die Gefahren des Alko- 
hols für Leute, die berufsmassig an ihren Körper hohe 
Anforderungen stellen müssen. Die Natur lasst sich 
nicht zum Besten haben, und deshalb finden wir so 
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haufig ausgezeichnete Athleten vorzeitig an Herz-, 
Leber, Nieren- und selbst Lungenleiden eingehen, 
die scheinbar unverwüstliche Körper besassen. Was 
»man« vertragen kann, ohne im Sinne des Gesetzes 
betrunken zu sein, und was die Natur wirklich ver- 
tragt, sind eben ganz verschiedene Mengen. Abs war 
rechtzeitig von zwei Aerzten gewarnt, die Interesse 
und Verstandniss fur Athletik besassen und ihm 
ausserdem personlich wohlwollten. 

Vielleicht hilft diese Warnung einigen Anderen, 
die auch alles besser wissen und sich einbilden, dass 
ihnen nichts schadet, 

Bei Abs kann man das kürperliche Zurückgehen 
genau verfolgen Ich habe Abs in seiner Glanzperiode 
mehrmals GE wo er ein ebenso schoner wie 
guter Athlet war, Dr. Kolb hat ihn nach der Ruckkehr 
von Amerika genau untersucht und genaue Mes- 
sungen von Herz- und Pulsthatigkeit aufgenommen. 
Hienach war Abs von einer geradezu idealen körper- 
lichen Verfassung. Seine Grosse betrug barfuss 
188p bis 184 Centimeter, je nachdem ich ihn 
Abends oder Morgens gemessen hatte. Die frühere 
Angabe von 187 Centimeter bezog sich auf die Mes 
sung in Schuhen. Das Gewicht schwankte je nach 
dem Training von circa 100—110 Kg., der Brust 
umfang betrug 110—125 Centimeter, die Ausdeh 
nungslahigkeit der Brust demnach 15 Centimeter! 
Der Umfang des Oberarmes schwankte bei mehreren 
Messungen in Ruhe und nach Arbeit seitwarts ab- 
gestreckt von 87°5 bis 38 Centimeter und bei seit- 
hcher Haltung frei gebeugt von 42 bis 43 Centi 
meter, der Unterarmumfang betrug 35, Oberschenkel 
65 und Unterschenkel 44 Centimeter, Die Muscu- 
latur war dabei stahlhart und sehr gleichmassig ent- 
wickelt, so dass Abs einen schlanken Eindruck 
machte, der durch kein einseitiges Vordrangen einer 
Muskelgruppe unschon gestort wurde, 

Bei der Messung im Sommer 1894 fand Doctor 
Engel-Reimers zu einer Zeit, als schen die ersten 
Zeichen der Krankheit anatomisch sicher waren, 
nur noch eine Lange von 18% Centimeter, was sich 
wohl aus schlechter gewordener Haltung erklaren 
dürfte, Brustumfang 114 mit einer Athmungsweite 
von nur 25 Centimeter, Oberarm gestreckt 35 (ge- 
bengt wurde er nicht gemessen), Unterarm 32, Ober- 
schenkel 66, Unterschenkel 40 Centimeter. 

Hienach ist der Niedergang von Abs 1894 
bereits ganz objectiv festgestellt. 

Thatsachlich war Abs bereits 1892 ganz fertig. 
Statt sich aber zurückzuziehen, suchte er des Ge- 
schaftes halber noch zu arbeiten. Besonders das 
Ringen ist von ihm in den letzten Jahren nur als Ge- 
schaft betrieben worden, Der letzte Ringkampf, der 
Abs noch auf der Hohe der Leistungstahigkeit 
zeigte, war der mit Tom Cannon 1891, wo er sehr 
schon durch Gewandtheit siegte, Was von da ab 
kommt, ist Mumpitz. Ob Abs Pierri oder Pierri Abs 
wirft, ist Geschaft, nichts weiter, und ich habe von 
deutschen Berufsringern sehr scharfe, aber durch- 
aus berechtigte Ausdrücke des Zornes darüber ge 
hort, wie Abs und Pierri in den letzten beiden Jahren 
ihren Beruf geschadigt haben, Am ehrlichsten scheint 
noch der Ringkampf mit Roeber 1894 gewesen zu 
sein, bei dem Roeber sich anheischig gemacht hatte, 
Abs in 15 Minuten zu werfen, was ihm allerdings 
nicht gelang. In seiner Glanzzeit war Abs, der in 
Amerika 1885 Bibby, Sorakichi, Muldoon geworfen 
hat, bis 1891 sicher der beste Ringer, der seit un- 
denklicher Zeit gelebt hat. Alte Ringer mussten sic) 
ihm damals beugen, Wenn auch viele dieser Ring- 
kampfe sicher nur Geschaft waren, so zeigt sich 
gerade darin die Ueberlegenheit von Abs, dass er 
nie nothig hatte, aus localen oder nationalen 
Gründen werfen zu lassen, dass er nie auf solche 
Antrage einging, wie sie ihm in Paris z. B. gemacht 
worden waren. Das Anerbieten von Rocher zeigt am 
besten, wie weit Abs in den letzten Jahren zurück- 
gegangen war, 

Leider war Abs, nachdem er die grosseren ge- 
schaftlichen Vortheile des Ringens kennen gelemt 
hatte, spater weder durch Kolb noch durch mich zu 
bewegen, für Records in Kraftübungen zu trainiren 
Er verliess sich darauf, dass er immer noch einige 
Kilogramm zulegen konne. In den letzten Jahren hat 
er überhaupt acht mehr gern mit Gewichten ge- 
arbeitet, und besonders der Record von Türk mit 
150-5 Kg. beidarmig ging ihm gegen den Strich. 
Auch Lutz übertraf ihn schliesslich im einarmigen 
Stemmen, und Eberie, sein Schüler, hat ihn und Türk 
im Hochreissen und Hochstossen mit einem Arm 
gründlich überboten. 

Aber die gemessenen Leistungen von Abs sind 
trotzdem noch interessant, weil sie die ersten genau 
gemessenen Leistungen dieser Art und weil einzelne 
noch Weltrecords snd: 


Einarmig: Von der Erde aus Hochreissen einer 
langen Kugelstange 72:5 und 80 Kg ; 

von der Erde aus ohne Absetzen an der Schulter 
langsam ın einem Zuge rechts hochgedrückt eine kurze 
Hantel von 92 Kg; 

von der Erde aus eine lange senkrecht gestellte 
Kugelstange nach Senken des Oberkorpers in Kniebenge 
horizontal auf die Schulter gebracht und sofort hoch- 
gedrückt 100 Kg.; 

in militärischer Grundstellung 50 Kg 
langsam von der Schulter rechts gestemmt, 

mit beiden Handen zur Schulter gehoben 
gestemmt eine kurze Hantel von 110 Kg. ein 

horizontal vorwaits gehalten rechts 40 Kg. und mit 
leichtem Ruckwartsnelgen des Korpers 50 Kg.; 

Beidarmig: a) Mit getheiltem Gewicht, und zwar in 
jeder Hand JU Kg. langsam senkrecht gestemmt, dann 
seitlich borizontal niedergelassen und langsam horizontal 
mach vorne geführt; 

1 militarischer Grundstellung in jeder Hand 50 Kg 
vom herahhlingenden Arm aus, ohne an den Schultern 
aufzuhalten, langsam in gleichmässigem Zuge einmal ge- 
stemmt; 

b) lange Kugelstange mit Ruck zur Schuller ge- 
hoben und dann 110 Kg, dreimal, 180 Kg einmal ren 
gestemmt, 150 Kg. einmal hochgestossen. 

Im Geschirr hat Abs einmal 1900 Kg. gehobeo, 
was aber gegenüber Curtis, der 1469 Kg, und Cyr, der 
16698 Kg. hob, stark zurucktrilt. 

Mit Vorliebe hob Abs im Geschirr Pferde oder 
kleine Elephanten, wahrend der eme Rasso spater sogar 
ein kraftiges Pony mit dem kleinen Finger hob 


dreimal 


d rechts 


Viel interessanter war ein Trick, den Abs aus- 
fuhrte und mit dem er die Erinnerung an em viel- 


genanntes Kraftstück Milo's wachrief Milo hatte ` 


nach sorgfaltiger Uebung es fertig gebracht, einen 
jungen Stier eine Strecke weit in der Rennbahn zu 
Olympia zu tragen. Unter Kaiser Augustus hob in 
Rom ein gewisser Fusius, der den Beinamen der 
»Bauernhercules« erhalten hatte, einen Maulesel 
hoch, und 1388 trug der Ritter Ernaulton in Bearn 
einen Esel, zu dessen Seiten je ein Korb mit Holz 
hing, eine Treppe hinauf und warf den Esel mit dem 
Holz am Kamin nieder. Abs machte nun 1841 
folgendes Stückchen ohne Vorbereitungen. Er trat 
unter ein ruhiges Pferd von etwa 8 Centnern Ge- 
wicht, was also einer Last wie der Milo's entsprechen, 
aber etwas mehr sein durfte als bei den beiden An- 
deren, hob das Pferd hoch, wie Metzger Kalber zu 
tragen pflegen, und trug es eiue Strecke weit. 

Unter den Kraftmenschen und Freunden körper- 
licher Uebungen wird sıch wohl die Erinnerung an 
den modernen Hercules und Mito lange erhalten, 

"Professor Hueppe. 


FECHTEN. 
DER STOSS IM SÁBELDUELL, 


Es ist ein bei uns in der Allgemeinheit und 
auch in vielen Fechterkreisen fest eingewurzeltes 
Vorurtheil, dass sich die Sabelduelle durch Zu- 
lassung des Stosses ungemein gelahtlich gestalten 
mussten. Dementsprechend wird auch getrachtet, den 
Stoss womöglich von jedem Säbelduelle auszu- 
schliessen 
Dieses auf ganz falscher Grundlage beruhende 
Vorurtheil benimmt dem Fechter im Duelle das mach- 
tigste Vertheidigungsmittel und bewirkt das gerade 
Gegentheil des angestrebten Desideratums. 

Ein solcher Ausspruch mag zwar Vielen paradox 
klingen, wer sıch jedoch die Mühe nehmen will, den 
folgenden Erorterungen vorurtheilslos zu folgen, wird 
sich von der Richtigkeit des Gesagten uberzeugen 
können. 

Die standigen Besucher der Fechtsale haben 
| uls Ausübende und als Beobachter bei entsprechendem 
Eifeı und Verstandniss reichlich Gelegenheit, die 
vielfachen Manifestationen des Instinctes und ihre 
psychologischen, mitunter auch pathologischen Grund- 
lagen bei jenen Fechtern siudiren und begreifen zu 
können, welche, durch Masken und schützende Um- 
hüllungen vollstandig gesichert, ım Assaut einander 
gegenübertreten. 

Unter diesen Verhaltnissen manifestirt sich An- 
griffen gegenuber der Selbsterhaltungstrieb durch zu- 
meist unbewusste Vertheidigungsmaassnahmen; diese 
bestehen beim geschulten Fechter gewöhnlich darin, 
dass er die Hiebe parirt, wahrend der Ungeübte in 
der Regel durch Zurückgehen den Hieben des An- 
greifers auszaweichen trachtet, 

Dies ist die allereinfachste Auffassung einer — 
anscheinend wirksamen Vertheidigung; man 
studire nun eingehend die Wirkung einer der Brust 
des Angreifers regelrecht entgegengehaltenen Spitze, 
und man wird finden, dass sie schon im Assaut, wo 
doch die Fechter vollstandig geschützt sind, den 
Attaquen der »Drauflosgeher« etwas von ihrer Energie 
und fechterischen Rücksichtslosigkeit zu benehmen 
‚geeignet ist. 

Ich mochte nun fragen, ob selbst diejenigen, 
welche gewohnt sind, rücksichtslos anzuspringen, 
| sich im Duelle auf eine ihnen in der Vertheidigungs- 
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linie richtig entgegengehaltene Spitze stürzen oder 
ts vorziehen werden, die gebotene Mensur einzu- 
halten. Die Antwort dürfte wohl dahin lauten, dass 
unter solchen Verhaltnissen kaum Jemand tollkahn 
genug sem wird, anzuspringen und sich die gegneri- 
sche Spitze durch den Leib zu rennen, um nur dabei 
eventuell noch einen gewiss höchst problematischen 
Theb austheilen zu konnen; man wird vielmehr 
stricte Mensur halten, und derjenige, welcher seine 
Waffe gut führt und genügend kaltblütig ist, um die 
vielen Hilfsmittel seiner fechterischen Fertigkeit aus- 
zunützen, wird in der Regel das Duell durch eine 
Verwundung des zunachst befindlichen gepnerischen 
Körpertheiles — d. h. des fechtenden Armes oder 
unter Umstanden des zuweit vorgeneigten Kopfes — 
beenden können. 

Wie schwierig gestaltet sich nun dem gegenliber 
— besonders im beschrankten Raume — das Ver- 
halten eines des machtigen Hilfsmittels der Spitze 
beraubten Fechters, der es mit einem energischen, 
rücksichtslos anspriogenden, Hieb auf Hieb avs- 
theilenden Naturalisten zu thin hat? 

Selbst der beste Fechter wird unter diesen Ver- 
'haltoissen viel zu thun haben, um ein »Double« zu 
vermeiden, welches bei zwei Unerfahrenen, die natur- 
gemass im energischen »Drauflosgehen« ihr Heil 
suchen, fast unfehlbar eintreten muss. 

Ob nun bei dem durch Anwendung der Spitze 
bewirkten kaltblütigen und vorsichtigen Klingenspiel 
oder beim Anrennen und »Drauflosdreschene, welches 
nur bei Ausschluss der Spitze möglich ist, sich ge- 
tahrlichere Verwundungen ergeben werden, brauche 
ich wohl nicht erst zu erörtern, 

Diejenigen, welchen es nicht um einen tragi- 
schen Ausgang des Duelles zu thun ıst, werden also 
wohl jene Fechtmethode begunstigeu, welche zum 
Mensurhalten und zu einem ruhigen, vorsichtigen 
Klingenspiel geradezu zwingt. 

In Italien, wo der Gebrauch der Spitze beim 
Sabelduell allgemein ist, sind in zehn Jahren 2759 
Duelle, darunter 2489 Sabelduelle ausgefochten 
worden, Von diesen Duellen wurden etwa 90 Percent 
durch leichte Verwundungen beendet, und die aller- 
meisten der schweren Verwundsngen sind der Un- 
erfahrenheit der Kampfer — zuweilen auch der 
Secundanten — zuzuschreiben. 

Diese Statistik spricht um so deutlicher, als ja 
in Itahen bei Duellen keinerlei Bandagirung des Hand- 
gelenkes oder Halses zugelassen wird. 

Von den 461 Duellen, welche in Frankreich in 
den Jahren 1880—1889 stattfanden, sind 329 mit 
dem »epée de combate — also nur auf Stoss — 
ausgefochten worden; bekanntlich haben ausserst 
wenige dieser Duelle, und zwar zumeist wegen Un- 
erfahrenheit der Kampfer, einen tragischen Ausgang 
gehabt. 

Hieraus geht hervor, dass die Spitze die beste 
Medicin gegen ernstliche Verwundungen ist, welche 
beim Sabelduell zumeist dadurch entstehen, dass 
einer der Kampfer oder beide wüthend anspringen 
und »drauflosdreschene, ohne Rücksicht zu nehmen, 
dass ja auch der Gegner eine Waffe m der 
Hand hat. 

Nehmen wir nun den Fall an, dass ein Fechter 
ernstliche Gründe hatte, eine schwere Verwundung 
seines Gegners auszustreben. 

Wenn dieser Fechter nicht hlos ein »soge- 
nanntere, sondern ein »wirklichere Fechter ist, 
welcher sich aller Hilfsmittel seiner Kunst zu be- 
dienen gedenkt, so wird er durch den Gebrauch der 
Spitze das angestrebte Ziel viel sicherer erreichen 
können als durch ein Pistolenduell, bei welchem 
zumeist der Zufall entscheidet und das auch bei 
mehrmaligem Kugelwechsel resultatlos verlaufen 
kam 

Da aber bekanntlich »wahre Fechter« von an- 
erkannter Starke in der Regel nicht nur keine Kra- 
kehler sind, sondern sich durch höfliches, correctes 
Wesen auszeichnen, und da selbst Professionsraufer 
mit solchen Gegnern nicht gerne anbinden, wird die 
Macht, welche der Gebrauch der Spitze dem » Starken« 
an die Hand gibt, kaum eine Vermehrung der Duelle 
mit tragischem Ausgange, sondern nur eine betracht- 
liche Verminderung der » Ankrakehlereien« zur Folge 
haben, 

Von welchem Gesichtspunkte also das in Rede 
stehende Thema betrachtet wird — der Gebrauch 
der Spitze beim Sabelduell erscheint nicht nur 
wünschenswerth, sondern geradezu nothwendig, und 
wenn eine das Duell regelnde Gesetzgebung denkbar 
ware, so musste jeder aufgeklarte Gesetzgeber den 
Gebrauch der Spitze beim Sabelduell geradezu de- 
cretiren, 

Wir kónnen also nur wünschen, dass alle für 
den Modus der Austragung eines Duelles Maass- 


gebenden unseren Gesichtspunkt theilen, Die Secun- 
danten können überzeugt sein, dass durch die all- 
gemeine Anwendung der Spitze die Sabelduelle sich 
minder gefahrlich gestalten müssen und hiedurch 
auch die Verantwortung, die sie eventuell zu tragen 
haben, eine minder haufige und schwere wurde. 

B. 


JAGD. 
EIN POLARWINTER UND SEINE FOLGEN. 


Was seit 1889 die eifrigste Hege und Pflege 
der Jagd an Wildstanden aller Art, sowohl der hohen 
wie auch der niederen Jagd, durch milde Winter und 
andere meteorologische Verhaltnisse begünstigt, ge- 
schaffen, sie sind den ganz ungewöhnlichen und viele 
Wochen andauernden Schneestürmen, und zwar dem 
grösseren Theile nach, zum Opfer gefallen, Jahre und 
Jahre wird es bedürfen, um die Jagd im Allgemeinen 
wieder auf jene Höhe zu bringen, auf der sie zu Be- 
ginn der letztverflossenen Saison stand, im Verlaufe 
derselben die ungewöhnlichsten Strecken ergeben 
hatte und trotz dieser von jeder Art Wild einen 
weitaus entsprechenden Besatz als Grundstock für 
die Saison 1895 schonen liess, 

Noch ıst der erlittene Schaden nicht abzu- 
schatzen, namentlich in Gebirgsrevieren, nur so viel 
steht fest, dass er dort eine enorme Hähe erreicht 
haben muss, da selbst in den zuganglicheren Vorbergen 
und ebenso in der Ebene Wild unter den Augen 
seiner Heger einging. 

Die Elemente haben in vollstem Sinne des 
Wortes verheerend gehaust, und zwar in emer Weise, 
dass ihnen selbst der opferwilligste und muthigste 
Schützer seines Wildes völlig muth-, ja rathios gegen- 
überstand. 

In diesem oder jenem Jahre hat so manches Kron- 
land der österreichisch-ungarischen Monarchie, aber 
selbst dieses nur in einzelnen Gebieten, durch unge- 
wöhnliche Winterstrenge zu leiden gehabt, so dass 
einzelne Wildarten hart mitgenommen wurden, In 
diesem Jahre aber ist in der Beziehung nicht nur 
die Gesammtmonarchie, sondern der grösste Theil 
von Europa, der Süden nicht ausgenommen, auf das 
Harteste heimgesucht worden. Es wirkten aber auch 
vereint drei Factoren, denen schliesslich alles Or- 
ganısche nur schwer zu widerstehen vermag; es 
waren das die heftigsten und lang andauernden, sowie 
Wochen hindurch sich wiederholenden Schneefalle 
im Verein mit Sturm und einem so harten Frost, 
dass selbst viele der zahlebigsten Vögel erstarrt aus 
der Luft zur Erde fielen, 

Wie musste es da dem schon halbverhungerten 
Federwild ergehen! 

Verhaltnıssmassig gut sollen Fasanen durch- 
gekommen sein, selbstverstandlich nicht ohne Bei- 
hilfe des Hegers, der diesmal bald da, bald dort 
Schüttungen vornehmen musste, die mitunter auch 
anderen Arten Federwild zu Gute kamen. 

Das Schwarzwild allein hat nıcht nur sehr wenig 
gelitten, sondern im Gegentheil den seit Jahren reich- 
lichsten Frass gefunden, das Fallwild, bei dem es be- 
sonders gedeihen, d. h. gut an Wildpret und feist 
werden muss. 

Der polarmassige Winter und der kaum anders 
zu bezeichnende Nachwinter haben jedoch nicht nur 
den Continent heimgesucht; ein grosser Theil von 
England, namentlich aber Schottland und besonders 
dessen nordwestlcher Theil haben unter ihm ver- 
lhaltnissmassig noch schwerer gelitten, da — Schott- 
land ausgenommen — strenge Winter daselbst selten 
anhalten. Diesmal aber war das Gegentheil der Fall, 
so zwar, dass die speciell Schottland betreffenden 
Mittheilungen, was die Noth des Wildes und dessen 
Eingehen betrifft, jene aus unseren Alpenlandern noch 
übertragen. 

Wie konnten aber die namentlich auf Rothwild 
sich beziehenden Missverhaltnisse zwischen der Starke 
des Wildstandes und dem Vorhandensein von Aesung 
— einen ungewöhnlich harten Winter vorausgesetzt 
— etwas Anderes als die enormsten Wildverluste er- 
warten lassen! 

Die Schneedecke war so hoch, dass von den 
neuen Aufforstungen, die bereits weit über zwölf 
Fuss erreicht, nur einzelne Gipfel herausragten. Dabei 
war die Kalte enorm streng; sie erreichte in der 
Nacht vom 9. auf den 10. Februar eine solche Inten- 
sitat, dass die Temperatur als die tiefste festgestellt 
wurde, die seit dem 24. bis 26. December 1860 ge- 
herrscht und damals speviell unter allen Federwild- 
arten im vollsten Sinne des Wortes verheerend ge- 
haust, Waldschnepfen und alle möglichen ihnen ver- 
wandte Arten, Moorhühner, ja selbst Birkwild, wurden 


an unzahligen Orten durch den Einfluss der Kalte 
eingegangen aufgefunden, und unter dem Rothwilde 
hatte man Jahre vor- und nachher keine nur halbwegs 
ahnlichen Verluste erlitten. 

Doch kehren wir zu unseren heimischen Jagd- 
gebieten zurück, in erster Reihe zu denen Ungarns, 
Dort hat der grimmige Winter seine Verheerungen 
nicht nur auf das Gebirge beschrankt, es sind die 
weiten Ebenen nicht minder schwer heimgesucht 
worden. Wie speciell über Trappen, diese so prachtige 
Federwildart, berichtet wird, haben dieselben in 
einer Weise gelitten, deren Folgen sich vorlaufig 
nicht abschatzen lassen. Es ist bekannt, dass im 
Winter namentlich Rapssaaten die Hauptasung von 
Otis tarda bilden; diese waren aber trotz der hohen 
undstarken Stander, mit denen genanntesWild ziemlich 
hohe Schneedecken wegzuscharren im Stande ist, 
heuer ganz und gar unzuganglich, Demzufolge wan- 
derten ungeheure Züge dem Südosten zu, wahrend 
schwachere Trappen in die Nahe von Dörfern und 
selbst Stadten zogen und daselbst an allen möglichen 
Stoffen sich zu asen suchten. 

Nicht geringen Schaden haben in Ungarn die 
von Tag zu Tag an Zahl zunehmenden Wolfe bewirkt, 
Man musste staunen, woher binnen wenigen Tagen 
zahlreiche Rudel einpassirten, die dann die ver- 
wegensten Raubzüge unternahmen und in bewohnten 
Orten Nutzvieh ebenso wie in Feld und Wald das 
kümmernde Wild rissen. 

Wahrlich, die ersten drei Monate des Jahres 
1895 werden für jeden Heger eine der traurigsten 
Erinnerungen bilden! 


NOTIZEN. 


IN PRAG wird die diesjabrige Geweihausstellung 
am 16, 17. und 18 d, M stailfinden, Die Exposition 
wird nur Geweihe und Gehorne von im Jahre 1894 in 
Bohmen erlegten Hirschen, Reb- und Damböcken enthalten. 

EINE JAGD auf Wolfe, am 15. Februar d. J. in 
der Nahe von Semlin, im Kupinovoer Riedwalde, ver- 
austaltet, ergab eine Strecke von fünf Stück genannter 
Rauber. An der Jagd nahm auch Se. k. und k. Hoheit 
Erzherzog Leopold Salvator theil. 

IN MECKLENBURG, wo Wild jeder Art reich- 
licher als wo immer anders gefüttert wird, soll trotzdem 
eine so bedeutende Zabl an Roth- und Rehwild ein- 
gegangen sein, dass das Schwarzwild jeden anderen Frass 
wie den, der aus dem Fallwild besteht, verschmaht. 

GEMSEN, die bekanntlich das scheueste Wild re- 
prasentiren, sollen in der Schweiz manchmal durch 
Hunger so vertraut geworden sein, dass sie, wie z, B, ber 
Schangau, bis zum Dorf herabwechseln und vorgelegtes 
Fulter, allerdings mit aller Vorsicht, gierig aufnehmen. 

IN BARTHOLOMA bei Reichenhall, wo sıch die 
Hauptfutterplafze für das Rothwild der umliegenden Re- 
viere befinden, finden sich taglich an 600 Stick desselben 
ein. Trotz reichlicher Fütterung mit süssem Heu und 
Kastanien wird sich im Frühjahr dennoch mancher Ver- 
lust feststellen lassen. 

DER ABSCHUSS an Nuizwild, auf der dem Land- 
gralen E. v. Fürstenberg gehorenden Herrschaft Weitra 
in Niederosterreich im Jahre 1894 bewirkt, bezifferte sich 
auf 3687 Stück, und zwar 55 Stück Roth-, 147 Stuck 
Rehwild, worunter 186 Böcke, 1792 Hasen, 16 Auer, 
7 Birkhabne, 8 Hasel, 1588 Rebbuhner, 31 Wachteln, 
4 Wald. 1 Moosschnepfe und 43 Wildenten, 

AUS DEM SCHWARZWALDE wird mitgetheilt, 
dass Rehe, die wie jedes andere Wild furchibare Noth 
leiden, in Folge dieser überaus vertraut sind; wo sie 
Personen gewahr werden, sei es im Feld oder Wald, 
ziehen sie diesen entgegen, und ob sie irgend ein Futter 
erhalten oder nicht, begleiten sie Erstere eine Strecke 
weit. Charakteristischer kann die Höhe der Noth des 
Wildes wohl nicht dargethan werden, 

AUS UNGARN finden neuester Zeit bedeutende 
Transporle lebenden Wildes und namentlich nach Eng- 
land stalt, Anfangs Februar erhielt die Firma Cross in 
Liverpool eine Sendung von 15 Stück Rehwild, 1100 
Fasen und 3000 Rebhühnern, deren Fang durch den 
hohen Schnee und die damals in Ungarn überaus strenge 
Kalte sehe erleichtert worden war. Nebenbei sei bemerkt, 
dans auch 11 starke Wolfe mitgesendet wurden, die für 
zoologische Garten bestimmt sind. 

DIE REVIERE der Domane Erostbrunn in Nieder- 
osterreich, einem Besitze Sr. Durchlaucht des Fürsten 
von Reuss, ergaben im Jahre 1894 einen Gesammtabschuss 
von 7256 Stück diversen Nuizwildes. Es gelangten zur 
Strecke: an Rothwild 17 Stück, darunter D Hirsche, 
weiter 182 Rehe, 8152 Hasen, 669 wilde Kaninchen, 
1 Birkhahn, 11 wilde Trulhühner, 725 Fasanen, 1976 
Rebhuhner, 216 Wachteln, 90 Wildtauben und 18 Wald- 
schnepfen. An Schadlıchem wurden 1896 Stück erlegt. 

JENE GROSSEN ZUGE von Waldschnepfen, die 
in stürmischen Spatherbstnachten an den Küsten von Ir- 
land einfallen und nach kurzer Rast in das Innere des 
südlichen Theiles der »Grünen Insela ziehen, um daselbst 
zu überwintern, werden daselbst auch Jetzt noch ın einem 
Maasse bejagt, wie s. B, auf den Mittelmeerinseln. Auf 
einer Besitzung Lord Ardilaun’s im Galway County 
schossen Ende Janner acht Herren im Verlaufe einiger 
Tage nicht weniger als 508 Stück. Nebenbei bemerkt, 
wurden auch nahezu cbensoviele Fasanen erlegt. 

DIE JAGDPACHTE schottischer Reviere sind 
geradezu enorm hoch. Fur etwa 9500 Acres der Besitzung 
Moncrieffe im Perthshire, die sochen fur die Dauer von 
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neum Jahren verpachtet wurden, zahlt der Ersteher jahrlich 
1000 Pfund Sterling. Der Abschuss an Federwild, zumeist 
Fasanen und Rebhühner, erstreckt sich anf 1000 Stuck, 
der an Haarwild auf ehensoviele wilde Kaninchen und 
emige Hasen Die Fischerei, welche mit dem Jagdrecht 
verbunden ist und Lachse betrifft, somit die Ausübung 
des hervorragendsten Angelsparis gestattet, ergab bisher 
ein Landen von jahrlich 100 Stuck genspmter Fischart. 

DER WILDABSCHUSS des Jagdjabres 1894 betrug 
auf den Majoratsberrschaften Galgócz und Püstyen des 
Grafen Franz Erdüdy insgesammt 17,303 Stück, und zwar 
2 Stuck Schwarzwild, 84 Rehbäcke, 6 Gafsen, 8825 Hasen, 
1974 wilde Kaninchen, 1660 Fasanen, 115) Rebhühner, 
656 Wachteln, 2 Haselhühner, 6  Waldschuepfen, 66 
Wildenten, 18 Wildtauben, 88 wilde Truthühner und 
1 Wasserhuhn, 50 Füchse, 3 Wildkatzen, 9 Fischotter, 
10 Dachse, 1 Marder, 229 Hunde, 1496 Katzen, Wiesel etc., 
515 Sperber, Habichte, 1302 Kraben und Elstern. Hievon 
entfallen auf die am 17., 18, 19. und 20. December ab- 
gehaltenen Hauptjsgden: 1 Rebbock, 3881 Hasen, 995 
Hasanen, 94 Rebhühner und 259 Kaninchen, das ist auf 
vier Jagdtage 5160 Stuck, 

DIE JAGD auf Moorbühner wird sich in der 
nächsten Saison in einem grossen Theile der höher 
lMegenden Moore des Nordens von Scholtland, so z B in 
‚Kberdeen-, Sutherlandshire, sowie in den Nachborgebieten, 
wenig ergiebig gestellen, da diese Federwiläart ungemein 
gelitten hat, Am verderblichsten wırkten ausser dem hohen 
Schnee die mobelartigen Niederschläge, welche den Erd- 
boden nach und nach mit einer bedeutenden Eixkruste 
deckten; diese machte es den Moorhühnern unmöglich, 
mittelst Scharren ıhre Nahrung aufzusuchen, so dass ganze 
Ketten derselben eingingen, wozu der Mangel an hoch- 
wüchsigem Haidekraut wesentlich beitrug. In den tiefer 
gelegenen Gebieten, namentlich in Perthshire, hingegen, 
wo die Höhe der Schneedecke nur wenige Zoll erreichte, 
kam das so geschatzte Féderwild bisher sehr gut durch. 
Man sah ungewöhnlich starke und überaus zahlreiche 
Ketten desselben, die augenscheinlich in bester Condition, 
d. h. gut an Wildpret waren. 

UBER DAS MASSENHAFTE EINGEHEN von 
Rothwild in einzeluen Theilen der schottischen Deer 
Forests ausser! sich ein Kenner dieser letzteren und der 
daselbst herrschenden Wildstandsverhaltnisse in nach- 
stehender Weise: »Sa traurig es auch immer ıst, Wild 
irgend einer Art durch Hunger eingehen zu sehen, so sind 
die auf diese Weise bis jetzt erlittenen Verluste dach 
kaum zu beklagen; denn ein grosser Theil der hervor- 
ragendsten Jagdgebiete wies so starke Wildstande auf, 
dass diese im Verhaltniss zur Ernahrungsfahigkeit des 
Bodens weit über die ausserste Grenze gingen. Das wird 
durch die Thatsache hewiesen, dass da und dort die Halfte 
des Gesammistandes an Rothwild einging, das uberhaupt 
als kummernd anzusprechen war, die in der letatverflossenen 
Saison erlegten Hirsche daher auch im Allgemeinen nur 
geringe Geweihe trugen. Jetzt ist die Gewissheit vor- 
handen, dass der unter den ungünstigsten Umstanden 
überwinterte Stand im Frubjahr und Sammer reichliche 
Aesung findet und demgemass sich auch ju jeder Be- 
zehung vollkommen entwickeln wird « Als Curiosum fügt 
Her Betreffende noch hinzu, dass auf den mehr oder 
weniger geschätzt liegenden Schafweiden sich ein Rudel 
Rothwıld nach dem anderen einfindet und nur mit grosser 
Mühe von diesen vertrieben werden kann, was leider ge- 
schehen muss, um die Wolltrager nicht ebenfalls dem 
"Yerhungern auszuselzen, 


DER ZWINGER. 


DER ÖSTERREICHISCHE Hundezuchtverein halt 
am 26. Marz seine diesjabrige ordentliche Generalversamm- 
lung ab. 

MR. RAPER wird ein Preisrichteramt für die 
heurige Hundeausstellung in Wien übernehmen und Fox- 
terriers richten, 

FÜR DAS AUSSTELLUNGS-DERBY, welches 
der Oesterreichisch-ungarische Erdhund-Club heuer in Wien 
abhalt, sind zehn Dachshunde und 22 Foxterriers ge- 
v-— e 

DIE ERSTE NUMMER der neugegründeten »Illu« 
strirten Österreichisch - ungarischen  Hunde-Sport-Zeitunga 
ist vor Kurzem in Wien erschienen, Als Herausgeber und 
verantwortlicher Redacteur steht auf dem Blatte Herr 
Dr. Gustav Tichy verzeichnet, 

KINCS, die bekannte Champion-Pointerhündin der 
Frau Baronin Dewitz in God, brachte im vorigen Monate 
zwölf Junge, von denen ihr vier belassen wurden, Frau 
Baronin Dewitz hat übrigens fur die Field Trials der 
Société St. Hubert in Brüssel die Pointers /gen und 
Trenot gemeldet. 

HERR MAX GUTBROD, ein in Bradford in 
England ansassiger Deutscher, wurde für die Hundeschau 
in Otley zum Preisrichter für Foxterriers, Irishterriers und 
‚Airedaleterriers nominirl. Nachdem die Engländer über so 
ausgezeichnete Hundekenner verfügen, ist die Ueberlragung 
des Richteramtes an einen Deutschen gewiss bemerkens- 
-ra 

DAS PROTECTORAT über die diesjabrige inter- 
hationale Hundeausstellung in Wien hat Se. k und k. 
Hoheit Herr Erberzog Franz Ferdinand ubernommen. 
Der Erzherzog ist bekanntlich nicht nur ein gewaltiger 
Nimrod und ausgezeichneter Schütze, er ist auch ein ver- 
standnissvoller und warmer Forderer der Reinzucht auf 
dem Gebiete der Kynologie und, was wohl von besanderem 
Interesse isi, selbst ein hervorragender Züchter. Die von 
dem hohen Herrn gezogenen Pointers und Dachshunde 
haben auf den früheren Wiener Ausstellungen stels durch 
typische Formen und gute Ausgeglichenheit einen hervor- 
ragenden Platz eingenommen und weist das Oesterreichische 
Hundestammbuch eine erkleckliche Anzahl von Hunden 
auf, die Se. k. und k Hoheit zum Eigenthümer oder 
Züchter haben. Vor Allem hat derselbe den Dachshunden 
stets ein besonderes Interesse entgegengebracht und leitete 
er seinerzeit in Enns, wo er in Garnison stand, mit seltenem 


Eifer und aussergewöhnlicher Sachkenntnisi die Arbeiten 
im Kunstbzu 


DER ENGLISCHE KENNEL CLUB bat kürzlich 
einstimmig die Frage des Ohrenconpirens definitiv ent- 
schieden. Rule XXI Jautet in Zukunft: »Kein nach dem 
31. Marz 1895 geborener Hund oder nach dem 31. De 
cember 1889 geborener Irishterrier kann, wenn er coupirt 
ist, einen Preis auf irgend einer Ausstellung unter Kennel 
Club Rules gewinnen An den einzelnen Specialelubs 
wird es jetzt sein, festzusetzen, welche Form den un- 
coupirten Ohren anzuzüchten sei. Der Bullterrier-Club hat 
sich berells für em schmales, dünnes Obr entschieden, das 
dem coupirten Ohr soviel als moglich gleicht, Ia Kreisen 
von Black and tan Terrier-Züchtern neigt man zu einem 
kleinen, halb aufrechtstehenden Ohr, wahrend die deut- 
schen Doggenzüchter sich fur das Mastiffohr entscheiden 
durften, Noch in letzter Zeit suchte mon dus Gesetz auf 
Abschaffung des Coupirens mit folgendem, erweitortem 
Anirage zu Fall zu bringen: Kein Hund, geboren nach 
1. Janner 1895 kaun einen Preis unter Kennel Club Rules 
gewinnen, wenn er nicht in völlig naturlicher Form aus 
‚gestellt ist. Indessen konnte dieser Antrag aus formellen 
Gründen nicht eingebracht werden, da er nicht die nüthige 
Unterstulzung fand, 


DER DEUTSCHE Fischereiverein begeht am 
18. d, M, die Feier seines 9^jahrigen Bestehens, 
DER WERTH der im Monate Janner dieses Jahres 


an den Küsten von England und Wales gelöschten Fischerei- 
erträge belief sich auf 363.111 Pfa St. 


DAS MINIMALMAASS für die Regenbogenforelle 
wurde auf dem letzt abgehaltenen Gsterreichischen Fischerei- 
loge auf 30 Centimeter vorgeschlagen, jenes für den Bach- 
saibling auf 20. 

DER MAHRISCHE LANDTAG hat kürzlich einen 
nenen Fischereigesetzentworl angenommen, der das Princip 
der Bildung von eigenen und zusammengelegten Revieren 
mit ungetheilter Bewirtbschaftung beobachtet. 

ZWEI T.ACHSE, einer 50, der nndere'40 Pfund 
schwer, wurden Ende Februar und Anfangs Marz dieses 
Jahres in einem und demselben Fischwasser, und zwar in 
Shanou bei Limerich in Schottland gefangen. 

DER FISCHEREIGESETZ-ENTWUREF für Ober- 
österreich, welcher, wie seinerzeit mitgetheilt wurde, die 
Allerhöchste Sauction nicht erhalten hat, wurde im Land- 
tage genannten Kronlandes abermals durchberatben und 
bezüglich der beanstandeten Punkte abgeandert. 

DIE RUSSISCHE REGIERUNG hat einer neu 
gegrundeten Gesellschaft das Privilegium verliehen, in den 
zu Russland gehörenden Gebieten des Grossen Oceans 
sowie m dem Polarmeer alle Arten von Pelzthieren zu 
bejagen sowie den Fang van Seevögeln und Fischen im 
Grossen zu beireiben. 

DIE ANGELSAISON hat im südlichen Schottland 
am 25, Februar begonnen, jedoch unter so ungunstigen 
"Verhaltnissen, wie es seit 1860 nicht der Fall war. Von 
den vielen hunderten von Anglern, die sich je nach den 
Vereinen an den verschiedensten Lachs- und Forellen- 
gewassern eıngelunden, kehrie auch nicht ein einziger 
befriedigt nach Hause zurück, 

DIE LACHSFISCHEREI nimmt nun das Interesse 
der Fischer, denen die Befischung von Küsten- oder 
Bionengewässern, welche vom Salmo salar bevölkert 
werden, zu Gebote steht, ganz und gar in Anspruch, 
Nach London allein wurden in der Woche vom 23. Fe- 
bruar bis einschliesslich 1. Marz d. T. 61.800 Pfund dieses 
Fisches zu Markt gebracht, Den Hauptantheil lieferte 
Schottland mit 34.200 Pfund. 

EINE REGE THATIGKEIT entfaltet die Fisch- 
zuchtanstalt des bayerischen Landes-Fischereivereines. Aus 
derselben wurden im abgelaufenen Jahre 878.000 Stuck 
Eier, 992.500 Stuck Jungbrut und 10,310 Jahrlinge ab- 
gegehen. Neben der Gewinnung und Vertheilung von 
Eiern erstreckt sich die Thatigkeit der Anstalt auch auf 
Einrichtung neuer Brutanstalen, Anlage von Wasser- 
wirthschaften, Abhaltung von Vortragen, Ordnung der 
Fischerelverhaltnisse an den Seen, künstliche Besetzung 
und rationelle Bewirtschaftung der Seengebiete, Abgabe 
von Bruteinrichtungen und Otlerfallen, endlich auf Be- 
sichtigung der Fischereiwirthschaften, Hauptsachlich wurden 
solche Eier gewonnen, welche der Gefahr ausgesetzt 
waren, unbenutzt verloren zu gehen, wie Huchen-, Hechten- 
und auch Forelleneier, Fur die Einrichtung von Wasser- 
wirthschaflen ist em Fischmeister angestellt, der den 
Interessenten mit Rath an die Hand geht und von den- 
selben vielfach in Anspruch genommen wird. Umfassende 
Besetzungen mit Fischbrut haben stattgefunden: am Starn- 
berger See (Felchen vom Bodensee, Seeforellen und Hechte), 
am Kochelsee (Saiblingsbrut, Forellenbarsche u, s, w), am 
Ammersee (Felchen, Saiblinge, Seeforellen) und am Simsec 
(Forellenbarsche, Aale u.s.w) Im Ammersee wird die 
Seeforelle und der Smbling in neuerer Zeit wieder regel- 
massig gelangen. Im Simses ist der prachtige Forellen- 
barsch, gleich werthvoll als Speise- wie als Sportfisch, 
bereits heimisch und wiid in Exemplaren bis 0'5 Kg. ge- 
fangen, Im Steigen ist die Nachfrage nach Zander, Barsch, 
Hecht, Regenbogenforelle und Karpfen. Uebrigens besitzt 
Bayern noch keine Zuchtanstelt, welche Zander und 
amerikanischen Bartsch ın grösseren Mengen liefert. Auch 
dem fur Moranenseen mit steinigem Grunde sehr wichtigen 
Schwarzbarsch dürfte erhöhtes Interesse zugewendet werden. 

UBER STANDLACHSE in der Eider enthalt die 
neueste Nummer der »Allg. Fisch-Ztg.« einen Artikel, 
den wir seines besonderen Interesses wegen reproduciren 
In demselben wird gesagt: »Die von der Nordsee bis 
hinauf zu Rendsburg unter dem Einflusse der Ebbe- und 
Fluthbewegung stehende Eider ist stark mit Lachsen be- 
völkert, welche im Laufe des Sommers und Herbstes die 
grösseren und kleineren Zuflüsse aufsuchen Es gewinnt 
den Anschein, dass der Lachs wahrend des ganzen Sommers 
auf allen Strecken der circa 14 Meilen langen Eider an+ 


zutreffen ist, weil an mehrered ein dauernd lohnender 
Fang beirieben wird. Dies folgt jedoch mach sicherer aus 
nachfolgender Beobachtuug: Bei ruhigem Wetter wird das 
Herannahen der Eluthwelle oft von einem weithin ver- 
nehmbaren Geplatscher begleitet Erstere bewegt sich 
rasch stromauf und wandelt plötzlıch den abwarts Riessenden 
Strom zu einem binaufschiebenden Gewasser, Mit dem 
Passiren der Fluthwelle vor unserem Standpunkte folgt 
auch. das starke Geplatscher — und was sehen wir! — 
riesige Lachse tauchen aus dem Wasser heraus, um in 
glattem Bogen wieder in ihr Element rurückeufallen. 
Diese Beobachtung ist auch von Fischern und Schiffern 
bestatigt. Wanderf nun der Lachs mit der Fluthwelle oder 
wird er von dieser nut in semem Lager aufgerüttelt, um 
dasselbe oder in dessen Nuhe ein anderes sofort wieder 
aufzusuchen? Ersteres ist wohl ausgeschlossen, well man 
doch nicht annehmen kann, dass alle Lachse oder eine 
grosse Zahl derselben mit der Fluthwelle auf und ab 
wundern, Auch die Lachsfänge weisen hierauf nicht hin, 
Xs Ist daher wohl moglich, dass die Lachse im Flussbeite 
ihv Lager haben, welches denselben ohne Ortsveranderung 
durch den Strom reichliche Nahrung an Kleiufischen, 
Crustaceen etc, gewübrt. Der Kopf ist natürlich gegen 
den Strom gerichtet. Die plätzlich durch die Fluthwalle 
werunderte Stromrichtung zwiopt den Fisch, sich umzu- 
wenden, wober derselbe sein Lager verlässt, an die Ober- 
fache steigt und wahrscheinlich an der anderen Seite des 
Stromes ein neues Lager aufsucht, weil Ebbe- und Fluth- 
siromrichtung sich fortwahrend kreuzen, so dass ei 
rechtsseilige Uferstrecke vom Fluthstrom und die gegen 
liegende Nuke Seite vom Ebbestrom berührt wird. 

solcher fetter Sommerlachs wird 


Ein 
daher vermuthlich nur 
geringe Ortsveranderungen vornehmen.« 


JOHANN FORGATSCH 


Wien, Graben 29 (Trattnerhof), 


Waften, Munitionen, Jagd-, Fecht- und 
Fischerei-Artikel. 


AS Preiscourant gratia und franco- en. 


Budweiser Bierhalle 


Restaurant Raimund Winkler 


Yl. Rez. Önnnendarforsirasse Nr. 25 (Ecke der Lalmgruben- 
Sasse). Örlgimal- Weine, exquislr? Speisen, wiägsige Preis. Kegelbahn. 
ee Rire 


Danzer’s Orpheum 


oss, Wiengesse 39. — Dircotioh: Marlu Bert, 


Täglich grosseVorstellung. 


Nels „Faux mendiants“ ^ Neu! 


französisches Bettler-Quartett, dargestellt von der Darly-Troupe 
Mr. Stehb und Trepp, Exeentriqu 
Fröken Swenson, schwedische Sünge: 
Miss Victoria, internationale Sängerin, 
Original- Phoites- Gesellschaft 
unter der Direction Mr. Joseph Phoites. 
Brothers Morelly, Original-Gigerin am dreifachen Reck; Frl, Lilly 
Meers, interoationale Sängerin; Mr. Henry Tholen, musikalischer 
Phantast; Herr und Fran Armin, Verwandlungs - Parodisten; Frl. 
Jenny Lind, Soubrette; Dest und Georg Edler, Wiener Duettisten, 
nod Here A, Schön, Gesangshumorist. Im Reiche der Schatten, 
Fantasmagorie von Herrn Carl Ermak, 

An Wochenlagen: Ussnaeröflnnng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. — An Bonn- 
und Felerlagen- Onssaoröfnung !/T Uhr. Anfang 'j,8 Uhr. 
Vorzugliehe Restauration. — Telephon Wr. 636. 

Original Plisner Bier sun dar Ersten Pilsner Acilen-Rrauerei. 


Die bestbiaunie Firma bygleniacher Speclalitkien 


J. Reif 


yerlegte ibr selt — ez 18 Jahren IV. Margarethónatrasun 7, 
innegehabtes Dent fu dan Centrum der Bindt: 


KI Wien, I. Brandstatte 9. y 


ik  Wechselstuben-Actien-Gresellechaft 
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AN 
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` Woohsolstube: Mi 
Mariahiforstrasso 


Verkaufs -Anzeige. 


Folgende Reit- und Jagdpferde, Halb- 
blut, nachweisbar hochedel gezogen, sind zu 
verkaufen: 

Sjahr. br. Stute, 180 Cm, sehr figurant und 
gangig für das schwerste Gewicht (Radautzer). 

jahr. br. Stute, 174 Cm. (Radautzer), 

5jahr. schw. Hengst, 169 Cm. (Damen 
Reitpferd). 

Djahr. br. Wallach, 163 Cm. 

4jahr. schwhr. Stute, 166 Cm. 

Die Pferde sind vollkommen gesund und 
sehr vertraut geritten. 


Anfragen sind zu richten an die Guts- 
verwaltung Zadobrowka, Post Sadagóra (eine 
halbe Stunde von der Bahnstation Zuczka), 
Bukowina. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


DI MARZ 1895. 


FEUILLETON. 
EN KRAFTMEIER, 


Jahre sind darüber dahingegangen, seit ich das 
Vergnügen hatte, Master Swift, einen Englander, 
kennen zu lernen, der sich an einem unserer schönsten 
Hochgebirgsseen ein comfortables Heım nach seinem 
höchst eigenen Geschmacke geschaffen hatte; der 
Bau- und Gartenkünstler hatten ihm seine reizende, 
am Seegestade liegende Villa mit ihrer lauschigen 
"Umgebung ganz nach seinen Angaben errichtet, Die 
ganze Anlage trug em eigenartiges, ich möchte sagen 
persönliches Gepragel 

Die Hauptfagade war im reichsten griechischen 
Style gebaut; vor dem Hause war ein Parterre, das 
tief gegen den See hinablief, errichtet; es war mitfeinem 
Kies bestreut, der stetig etwas feucht, wenn die 
goldenen Sonnenstrahuen darauf fielen, wie Diamanten 
glitzerte. In den See war eine Aufstiegtreppe hinein- 
gebaut, in einiger Entfernung davon rechts erhob 
sich eine wohlbestellte Schifferhütte. Von diesem Par- 
terre aus gelangte man über eine wohllautend ge- 
schwungene Freitreppe ausrothem Salzburger Marmor 
zu einer Saulenhalle, welche einen schonen, mit Re- 
liefs geschmuckten Giebel trug. Die Saulen waren 
Monolithe aus gelb-weissem Untersberger Marmor. 
Von dieser Saulenhalle gelangte man in einen ge- 
raumigen Saal, dessen Wande mit Marmor bekleidet 
waren und der hauptsachlich durch ein grosses Ober- 
lichtfenster beleuchtet war, aber auch durch kleine 
schónumrahmte viereckige Fenster das Tageslicht 
empfing. In den Ecken dieser Halle standen Bronze- 
figuren, die Beleuchtungsampeln trugen, der forensi- 
sche Hercules, eine sorgfaltig durchgebildete »Ana- 
tomie«, Apollo vom Belvedere und eine Rosse- 
bandigergruppe, An den Wanden waren ungelahr 
zwanzig Messingplatten angebracht, auf denen die 
Kórpermaasse verschiedener Kraftmenschen, ihr Alter, 
ihre Leistungen, die Records, deren sie sich rühmen 
durften, ihr ganzes Nationale, ja sogar ihre Haar- 
und Augenfarbe und dann das Datum und die Stunde 
des Tages, an welchen sie sich mit dem Herrn des 
Hauses im Ringkampfe gemessen, und endlich der 
Erfolg, mit dem dies geschehen, genau angegeben 
waren; von dıeser Halle aus gelangte man rechts in 
das Schlafzimmer des Herrn, dann in das Turn- 
gerathzimmer, in die Waffenkammer und das Bade- 
zimmer, links in ein Gesellschaftszummer, in das 
Speisezimmer, in das Rauchzimmer; aus der Mitte 
der Halle kam man geradeaus in emen reichlich mit 
Palmen und Blattpflanzen ausgestatteten Wintergarten, 
an dessen Seiten die Fremdenzimmer gelegen waren. 
Alle erdenklichen Gerathe zu gymnastischen Uebungen 
und Kraftproben waren in den einzelnen Wohn- 
raumen zu schen: von den mannigfachsten Hanteln 
und Stangen, Riemen bis zu der Keule, welche offen- 
kundig heuchelte, ein Spazierstock zu sem. 

Betrat man den Vorraum des Hauses, so wurde 
man zuerst von einem riesigen Neufundlanderhunde 
begrüsst, der schweifwedelnd, in den Zahnen ein 
Eisenhantel tragend, einem entgegenkam, denn 
dieser Hund war nahezu ein ebenso experimentirter 
Kraftmeier wie sein Herr, von einer colossalen 
Genickstarke, einer fabelhaften Sprungfertigkeit und 
ein Schwimmer, der in den drei vereinigten Konig- 
reichen des grossen Insellandes seinesgleichen suchte; 
er hiess selbstverstandlich Wero, wie alle [raglos 
echten Neufundlander, und war schwarz wie die 
Sünde, schwarz das Fell, schwarz die Fahne und 
schwarz der Rachen, »eim Muster constanter reiner 
Zucht«, wie sein Herr, der ihm mit einer wahren 
Affenliebe zugethan war, nicht müde wurde zu ver: 
sichern, 

Trat man nun naher an das offenbar ausserst 
gutmüthige Thier heran, so legte es das Hantel, wie 
höflich grussend, zu seinen »Pfoten « nieder und stiess 
dann ein lustiges, dreimal wiederholtes Gebell aus, 
das durch das ganze Haus drohnte und das Echo 
der nahen Berge weckte, 

Das war offenbar für den Herrn das Signal, dass 
ein Besuch sich nahe. Denn gleich, nachdem der 
Hund zu bellen aufgehort und sein Hantel wieder 
aufgenommen, sprang die Thür der Halle auf, eilenden 
Schrittes erschien ein Prachtmann unter den Saulen 
und setzte mit einem Sprunge über die Freitreppe, 
sagte dann, stramm und fest vor dem Besuche 
stehend bleibend: »Ich begrüsse Sie in diesem meinem 
der Kraftubung gewidmeten Hause; wundern Sie sich 
nicht, dass ich Ihnen nicht entgegengegangen, sondern. 
entgegengesprungen, das ist einmal hier so Sitte, 
über diese Treppe springe ich aus dem Haus und 
durch jenes Fenster an der Seitenwand rechts springe 
ich in das Haus. Sie werden übrigens in den Park- 
anlagen, weiche an das Haus stossen, reichlich Ge- 


legenheit finden, zu voltigiren, ja, wenn Sie mit mir 
gleichen Schritt halten wollen, auch nicht selten 
springen müssen, « 

Der Mann, der die Kraftmeierei so bis in das 
kleinste Detail seines Lebens und Handelns pflegte, 
sah auch so aus, dass man es ihm wohl glauben 
musste, dass die Pflege seiner korperlichen Kraft die 
allerwichtigste, seine Hauptlebensaufgabe für ihn 
sei In der That, es hat wenige Menschen gegeben, 
welche ihre körperliche Kraft so umsichtig, so con- 
sequent und mit so unbeugsamer Energie ausgebildet 
hatten wie dieser Enthusiast für physische Kraft; 
was an Kraft in seinen Muskeln vom Anfange au als 
Anlage vorhanden war, war im Laufe der Zeit zur 
ausgesprochensten Fahigkeit geworden ; er war immer 
von dem Streben beseelt, nicht nur sich so stark zu 
erhalten, wie er geworden, sondern seine Kraft noch 
moglichst zu erhöhen; seine gesammte Lebensweise 
hatte er mit Bezug auf diesen vornehmlichsten Zweck 
seines Daseins geregelt; er versagte sich jeden Genuss, 
der da eine Störung hervorzubringen geeignet er- 
schien, seine Diat war geradezu mustergiltig, und er 
that in Bezug auf Nahrung, auf Kleidung, nuf Schlaf, 
Arbeit, Ruhe stets — weder zu wenig, noch zu viel, 
und da er sehr wohlhabend und vollig unabhangig, 
war, konnte er sein Dasein führen, wie er wollte. 

Der herculische Mann, dem ich durch die Em- 
pfehlung eines anderen ihm befreundeten Kraftmeiers 
empfohlen war, empfing mich mit gewinnendster 
Freundlichkeit, und nachdem ich kaum fünf Minuten 
mit ihm verkehrt, hatte ich schon die Weber- 
zeugung gewonnen, dass er einer der gutmüthigsten 
Menschen sei, die mir je vorgekommen, und dass er 
zu jenen Enacksöhnen gehore, welche, wie das Volks- 
sprichwort sagt, »keiner Fliege etwas zu Leide thun 
konnen«; er führte mich durch sein ganzes Besitz- 
thum und erzahlte mir sehr eingehend alle Kampfe, 
welche er mit den berühmtesten Ringern »der Gegen- 
warte mehr oder minder rühmlich bestanden, er 
machte auch gar kein Hehl daraus, dass er mehr als 
einmal nach vollster Kraftanstrengung auf den Rücken 
zu liegen gekommen sei; ja, er gestand, dass es einem 
dieser Kraftmenschen, welche sammtlich mitunter 
wochenlang seine Gäste gewesen seien, gelungen sei, 
ihm so den Leib zusammenzupressen, dass er sich, 
athemlos geworden und ia ein peinigendes Angst- 
gefühl gerathen, ads vollstandig besiegt erklaren 
musste, 

Als ich ein paar Wage sein Gast gewesep war, 
fragte ich ihn einmal, wie es denn bei ihm mit der 
Beziehung zum Weibe stehe, und was er über das, 
was Heine »die grosse Passion« nenne, denke. 

Darüber, erwiderts -er lachend, sei er langst 
hinaus. Ich blickte ihn, der damals kaum dasdreissigste 
Lebensjahr erreicht hatte, ganz verblüfft an, liess mich 
aber mit dieser lakonischen Erwiderung nicht abspeisen 
und fragte weiter: vs. Sie, der auf jedes Weib, das 
empfindet, was wahre Mannlichkeit sei, den tief 
gehendsten Eindruck machen muss, der obne alle 
Frage em starkes sinnliches Vermögen, sagen wir 
»Erganzungsbedürfnisse haben muss, werden mich 
doch nıcht glauben machen wollen, dass Ihnen das 
Weib völlig gleichgiltig oder von jeher gleichgiltig 
gewesen sei?« 

»Nun,« erwiderte er, sich habe keinen Grund, 
Ihnen mcht die volle Wahrheit zu beichten; als ich 
sechzehn Jahre alt war, und die Wichtigkeit der bis 
an die ausserste Grenze der Möglichkeit entwickelten 
korperlichen Kraft vollkommen zu begreifen begann, 
hatte ich in Bezug auf das Weib jene heftigen Re- 
gungen wie jeder Jungling, in welchem das Ge- 
schlechtsbewusstsein erwacht ist, und ich erzahlte 
davon meinem Vater, den ich von jeher wie auch noch 
heute abgottisch verehre, wie ich diesem herrlichen 
Manne denn aus gar keinen meiner Regungen Hehl 
machte, es bestand ja wahrhaftig niemals ein Ge- 
heimniss zwischen uns, und mein Alter sagte: »Höre 
an, was ich dir jetzt sage: Die Macht der Sinnlich- 
keit, auf welche sich so viele Viveurs »ausreden«, 
ist etwas, das man beherrschen muss, wenn man 
davon nicht unterjocht sein will, man kann sich davon 
befreien, indem man sich daran gewöhnt, ihrem 
stürmischen Andrangen den Gehorsam zu verweigern; 
unerbittliche Consequenz in der Pflege korperlicher 
Uebungen ist das beste Mittel dazu, ihr die hei- 
schenden Pratensionen abzugewöhnen; gehorchst du 
ihren Anforderungen, so wird sie dein Tyrann werden, 
weist du sie wiederholt energisch von dir, so wird 
sie es nach und nach aufgeben, dich zu hehelligen; 
du hast sie vollstandig besiegt, wenn du die Kraft, 
welche du in ihrem Dienst anzuwenden hattest, auf 
eine andere Passion übertragst, und zwar wohlge- 
merkt auf eine leibliche, übertrage die Lebenskraft, 
die in dir ist, auf ein anderes Gebiet der korperlichen 
Thatigkeit, und du wirst sie vollstandig getódtet 


baten. e Und sehen Sie, nachdem ich das mit einigen, 
mich mit brennender Reue erfullenden Unterbrechun- 
gen gewissenhaft geübt, finde ich, dass mein Vater 
Recht hat, mich interessirt das Weibuberhaupt nicht, « 

Wir kamen auf das Thema nicht mehr zurück, 
ich verliess ihn nach einigen Tagen und habe, da er 
mich versicherte, dass er em sehr lassiger Brief- 
schreiber sei, im ersten Jahre nach unserem Zusammen- 
sein nur sparlich Nachricht von ihm und dann gar 
keine erhalten; aber ich vergass den Mann, der mir 
als ein echtes Original erschien, niemals. 

Bei emem langeren Aufenthalt in Venedig, 
wohin mich das Geschick fünf Jahre spater gefuhrt, 
erhielt ich wieder Nachricht von ihm, und zwar durch 
eine Zeitungsnotiz, die ich hier in wortgetreuer Ueber- 
setzung folgen lasse, sie lautete: 

Der englische Sonderling M. Swift, der Allen, 
welche für kórperliche Kraft schwarmen, bekannt sein 
durfte, hat sich hier in seinem Hotel gestern Morgens 
erschossen, Als Grund wird ungluckliche Liebe zu 
einer stadtbekannten Künstlerin und Schonheit ver- 
muthet, « 

Ich ging der Sache nach und erfuhr Folgendes: 
Swift hatte sich bei einem langeren Aufenthalt in der 
Lagunenstadt, wo er durch excentrische Kraftproben 
Aufsehen gemacht, in eine gefeierte, vielumworbene 
Sangerin, welche aber ein »reiches Leben« hinter 
Sich hatte, sterblich verliebt, und auch die Schöne 
zeigte sich ihm gewogen, aber verlangte, dass er sie 
zu seiner Frau mache, und er wollte dies, aber sein 
Vater, dem er blindlings ergeben war, verweigerte 
seine Einwilligung; ein Brief desselben, den man auf 
dem Nachttisch des Unglücklichen fand, enthielt die 
Worte; »Thust Du dies, so hast Du Dich von mir 
losgesagt, wahle zwischen mr und ihr. « 

Der arme Swift konnte das Dilemma nicht anders 
lösen als dadurch, dass er seinem Leben selbst ein 
Ende machte. 

Wenn nun aber ein Leser, der so freundlich ge- 
wesen, mir bis zum Schlusse seine Aufmerksamkeit 
zu schenken, fragen sollte, warum ich diese wunder- 
liche Geschichte erzahlt, so erwidere ich, weil sie, da 
sie vollkommen wahr ist, ein Beleg zu dem Satze ist, 
dass alle einseitige Ausbildung der menschlichen An- 
lagen von Uebel oe und unter Umstanden für das 
Glück, ja, für die Existenz emes Menschen verhangniss- 
voll werden konne. 

Swift hatte stahlerne Muskeln und uberhaupt 
einen trefflich trainirten Körper, aber sein Wille war 
schwach und weich wie Wachs, und nun, da ich wieder- 
holt so energisch gepredigt, dass sich Jedermann einen 
kraftigen Körper anerzehe, kann ich nicht umhin zu 
mahnen, dass Jedermann auch danach strebe, dass 
diesem stahlharten Körper ein unbeugsamer Wille, 
ein krafliger Geist entspreche, Ber 


Pferde -Vorkauf. 


25 vier- und funfjährige hochedelgezogene 


zm Halbblutpferde === 


zugeritten, 164—173 cm hoch, stehen zum 

Verkaufe im Graflich Stubenberg'achen 

Gestüte SZEKELYHID. Biharer Co- 
mitat, Ungarn. 


Alexander Pehartz, Hofrichter. 


COCO 


lOjahrige ungarische braune Traberstute von 
Pervenetz (Jesuit) aus der edelgezogenen 
Halbblutstute Fant, ist zu verkaufen, Die 
Matterstute hat einen Freisprung bei Prince 
Warwik vorgemerkt als Inlanderpferd und 
wiederholte Siegerin auf der Wiener Trabrenn- 
bahn. 

Zu besichtigen und nahere Auskunft im 
Sport-Institut Franz Dertina, Wien, III. Rasu. 
mofskygasse Nr. 27. 


Das Training des Rennpferdes. 31,2%: 
und George Ernat, Eine erschopfende Darstellung de 3 
teg CU e u o P m Re c e i m ra e 
relebsten Trainer jenen Landen, Hüchat wichlig für jeden 
Maece con Beate ses i he Verde. Me u ang 
dan Wesen des Traininga eingehend informiren will, Elegant, 
originell sportmassig gebunden. Preia 3 A, 5 M, 40 Pi 


Verlag: „Allgemeine Spori-Zeitung*: Wien. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


17. MARZ 1895] npe 
VOM BÖHMISCHEN SCHACHLEBEN Der 
SCHACH. Verein aČesky spolek Sachovnte in Prag hielt in der LITERATU R. 
d 3 vorigen Woche seine XI, ordentliche Generalversammlung 
Redigirt von Carl Schlechter (Wien). ab, an welcher dreissig wirkliche Mitglieder Iheilnahmen. »DAS VERBRECHEN: LIEBE. Von Victor 


Prohlem Nr. 968. 
Von Emi! Polkoska in Prag. 


{Aus dem Problemturnier der »Munchner Neuesten Nach- 
richten«,) 


Weiss. [E 
Weiss zieht und setzt in drei Zügen mat. 


Partie Nr. 217. (Spanische Eröffnung.) 


Gespielt im Meisterturnier der Wiener Schachgesellschaft 
am 94, Februar. 


Wala: CARL BCHLECHTER. Sepe: ST. LOUIS. 
1 dat  eT—e | 15. Lem TaB-aB 
3. Sgl—rà Sb8—c6 | 16. Tal—di Leeën 
8. Lf1—b5  Sg8—f6 | 17. Tfl—el  Sc6—ab 
&  0—0  Siüxei | 18. Sf3—dt ech) 
5. A8 dan) | 19. Stef (e 
6, Lbō-at Më | 90. Le Lë 
T. la4—b3 gp | 21. Td8—c8 
8. d4Xe5 Lo8—e6 | 29. Sa5—c6 
9, ed Lf8—cb | 23. Sch—e7 
10. ali 0-0 | 94 Dd xeT 
1l. Lbü—c? Size | 95. 20 — gb 
12, Ddl-d2?) Da8 -a7 | 96, f2 hT—h6 
18. Dd)—d3 im | 9v. f4—f5 — 8x5 
14, Lcl—h6 Tf8—e8 | 
Weiss. 

Stellung nach dem 27 Zuge von Weiss, 
WB Lët fein | MM Dg3—gt Ter—ch 
E TalXab Te8—da8 39. Dgi—e4  Tc6—c5? 
9» Tel—a TàBXdb 34. TAb-a7 Aufgegehen®) 
M Teaxd ^ 


!) Diese Vertheidigung der spanischen Partie hielt 
schon Morphi für die i 
3) Der von Dr. 
zunachst Dd3 droht 
") Um Lh6—gf zu vermeiden, 
4) Schwach gespielt; Schwarz musste zuerst den 
Laufer tanschen und behielt dann ein ganz gutes Spiel. 
"| Auf Td8 geht durch Lef die Qualität verloren. 
6) Wie Schwarz auch spielt, es folgt stets Lebt 
nebst Dh7fmat, 


arrasch empfohlene Zug, welcher 


NOTIZEN. 


IN DER V, RUNDE des Meisterturniers der 
"Wiener Schachgesellschaft (I, Giselastrasse Nr 6) am 
24, Februar gewann Schlechter gegen St. Louis eine 
fein geführte Spanische Partie, Dle Partie Mandlbaum 
—Englisch wurde von Letzterem in seinem besten Style 
geführt und nach funfstündigem Kampfe gewonnen. Die 
Partien Zinkl—Marco und Weiss—Schwarz endeten 
mit Remis. Sehr Interessant gestaltete sich die VI, Runde 
am 8. Marz. Weiss gewann als Nachziehender gegen 
St. Louis eine Spanische Partie nach kaum einstündıgem 
Kampfe, Die Partie Marco—Mand!baum (Franzosisch) 
wurde von Herrn Marco, der das schwache Spiel seines 
"Partners auf das Feinste ansmützte, auch sehr rasch ge- 
wonnen. Die Partie Dr. Reminet—Schlechter 
(Schottisch) wurde von Letzterem in spater Abendstunde 
gewannen. Als das schönste Spiel dieser Runde kann 
man die Partie Schwarz—Zinkl (Franzosisch) be- 
zeichnen Zinkl, einer der besten Kenner der franzosischen 
Eroffnung, eroberte durch wahrhaft brillantes Spiel eine 
Qualilat, fand jedoch im Endspiel nicht die beste Fort- 
selzung und musste endlich den Remisantrag seines 
Gegners acceptiren. Stand nach der VI. Runde: Marco 
45, Schlechter 4, Weiss4, Englisch 8t, Zinkl8, 
Schwarz D, SL Louis 2, Dr. Reminet o Mandi- 
baum Q. 


Die einzelnen Berichte des Ausschusses wurden genehmigt 
und demselben das Absolutorium ertheilt, Hierauf wurden 
mehrere Antrage zur Hebung des Vereinslebens gestellt 
und dem neuen Ausschüsse zur Durchführung überwiesen. 
Es wurde weiter beschlossen, dass sich der Verein in 
diesem Jahre an der bähmischen ethnographischen Aus- 
stellung betheilige, um die dreissigjahrige Thatigkeit der 
böhmischen Sehachfreunde, besonders in der Problemkunst, 
darzustellen. Zur Zeit der Ausstellung soll auch im Monate 
August der vierte Congress der Schachspieler aus den 
Landera der böhmischen Krone abgehalten werden, 
welcher mit einem National-Turnier verbunden werden 
soll Ausserdem wurde anch am 1, Marz 1895 das dritte 
internationale Prablemturnier des böhmischen Schach- 
Vereines ın rag ausgeschrieben, an welchem sicn auch 
auswarlige Problemcomponisten betheiligen konnen. Die 
Preise betragen im Ganzen 300 Kronen. Als Preis- 
tichter werden fungiren die Herren JUDr. Joh, Dobruský, 
Josef Paclt und Josef Pospi&il. Das Urtheil derselben 
wird zur Zeit des Congresses publicirt. Schliesslich wurde 
Here Josef Pacl, Statthalterei- Revident, zum Ehren- 
mitglied des Vereines einstimmig gewahlt. Bei den hierauf 
vorgenommenen Wahlen wurde zum Obmann Herr JUDr. 
Ant. Kviezla, zum Obmann-Stellvertreter Herr Josef 
Pospilil, zum Geschaftsleiter Herr Fr. Moucka, zum 
Cassier Herr JUDr. Josef Vantura, zum Schriftführer 
Here Ing A. Kir, zum Bibliothekar Herr Job. Kotro 
und zum Schachwart Herr MDr. B, Bouček, zu Ersatz- 
mannern die Herren J. Rott, J Svejda, MDr, Jos, Telik, 
zu Revisoren die Herren V. Freytag und B, Frohmann 
gewahlt. Zuletzt wurden an die Sieger des heurigen 
X, Clubturmers die Preise vertheilt. Im Hauplturnier 
erhielten: I. Preis Ing. Alex. Popop, II. JUDr. Josef 
Vančura, III JUC. Joh. Kuvitala, IV. Josef Swejda 
V. exaeque J. Dyrhon und Josef Slefanides, Im Neben- 
lurnier erhielten den I. Preis die Herren Carl Čermak, 
IL Ing. Ant. Klr. 111. MUDr. Bazika, IV, exaeque 
Eman. Levi vnd Ing.-Cand. J. Cech. 


Uebersiedlungen 


miltelst tzpezirter Patent- Mobelwagen von und nach 
allen Richtungen besorgen roulantest 
Hausner & Co. 
nur I Helerstorterstrasse Nr. 17. 
SPECIALITAT: 
Doppelwagen bis 8'/, Meter Lange. 


HRISTOFLE & CE 


X. u. de. Hof-Lisferanten 
L Opernring 5, WIEN, Hoinriohahof, 


Bchwerst vereilberte und vergoldelo Tarelgerithë 
Art. — Kunstgegensfände, zo Ueunprelsen besondere 
P RÀ € 9 


Es ner? 
iffermasser 


Nach Gutachten arztlicher Antoritäten ist 
Saxlehner's Hunyadi Janos Quelle 


heate Bitterwasser, weil unerrelcht in seiner 
rmeühen, &loheren, milden, glelchmassigen Wirkung. 


aller 


Grünberg Verlag von Karafat & Sohn in Brünn, — 
Dieser realistische Roman erzahlt in spannender Weise 
ein Stück Leben aus der vornehmen Gesellschaft und 
bietet eine fesselnde Lectlire, 

»GRILLPARZER'S sammtliche Werke« Heraus- 
gegeben und mit Einleitung versehen von August Saoer, 
Verlag der J. G, Cotta'schen Buchhandlung Nachfolger 
in Stuttgart: Vollstandig in 40 Lieferungen è 25 kr. 
= 40 Pie, — Die Lieferungen dieser in Folge ıhres billigen 
Preises rasch verbreiteten Publication sind von Nr. 18 
bis Nr, 30 vorgesehritten, Die letzten Hefte bringen: 
»Des Meeres und der Liebe Wellene, »Der Traum ein 
Lebene, aMelusinaw, aWeh' dem, der lüptla, »Libussae, 
sEsthera, »Ein Bruderzwist im Hause Habsburge, »Die 
Jüdin von Toledos, »Blanka von Castilien«, »Die 
Schreibfedere und aWer ist schuldig 

"ZUR GUTEN STUNDE.« Tllustrirte Familien- 
zeitschrift 1894/46, Herausgegeben von Richard Bong. 
Dentsches Verlagshaus Bong & Co, in Wien, Berlin und 
Leipzig. Preis des Heftes 40 Pfg. — Von den;mteressanten, 
reich illustrirten Artikeln in der soeben erschienenen Nr. 15 
dieses beliebten Journals sind hervorzuheben: „Meine 
Fahrt nach Helgoland« von Fritz Gehrke, »Das Patent- 
ami in Berlins, nDer Untergang der Elte etc. Die 
Romane nEcee ago — Erst komme ich!« von Ernst von 
Wolzogen und »Der Fremde von Robert Kohlreusch 
finden in dieser Nummer ihre Fortsetzung, Zu erwähnen 
ast noch die Gratisbeilage »Illustricte Classiker-Bibliothek« 
mit Chamisso's Gedichten. 

»FÜR ALLE WELT.« Illustrirte Familienzeitschrift, 
Herausgegeben von Richard Bong. Deutsches Verlagshaus 
Bong & Co. in Wien, Berlin und Leipzig. Preis des 
Heftes 40 Pig — Der Untergang zahlreicher Schiffe wahrend 
des vergangenen Winters hat die Aufmerksamkeit in 
erhöhtem Grade auf das Thema von der »Strandung und 
Bergunga gerichtet, und beeilt sich diese Familienzeitschrift 
in ihrem jüngst erschienenen Heft (Nr. 19) auf dieses 
"Thema einzugehen, Nicht minder anziehend ist der Artikel 
»Heiserkeit« von Dr. Fr, Ranzow, Auch des starken 
Mannes Abs, der kürzlich gestorben ist. wird in einem 
Artikel gedacht, Die zahlreichen bunten und schwarzen 
Illustrationen sind auch in diesem Hefte schon ausgeführt. 

3WAS SOLL ICH DECLAMIREN?« Auslese der 
besten Declamalionsstücke ernsten und heiteren Inhalts, . 
unter Mitwirkung der ersten deutschen Bühnengrässen 
herausgegeben von Elise Henle. Broschirt 3 Mk. Schwa- 
bachersche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart, — Mehr 
als 200 Künstler und Künstlerinnen aus allen Landern 
deutscher Zunge baben zu dieser Sammlung ihre wirkungs- 
vollsten Vortrage, Declamationsstücke, Solo- und Duo- 
scenen u. s. w. mit Namensunterschrift beigetragen. Da 
unsere Bühnenkunstler aus Erfahrung wissen, was gefallt 
und Effect macht, so bildet dieses Declamatorium eine 
Fundgrube fur Vortrage, wie solche kaum in einem 
anderen Buche zu finden sind, und wovon jeder ein 
Treffer ist. 

»FRANZÖSISCHE REISESKIZZEN« einschliess- 
lich Riviera und Canalinseln, Von Heinrich Pudor. Mit 
5 Bildern und 1 Karte, Preis geheftet à Mark, gebunden 
4 Mark. — Vorliegendes Buch enthalt im ersten Theil eine 
anziehende Schilderung einer Riviera-Reise von Genua 
mach Nizza mit Tllustrationen von Monte Carlo und 
poetischen Naturschilderuugem jener herrlichen Gegenden. 
Daun folgt eine Rese von Newhaveu-Dieppe über 
Amiens, Douai, Valenciennes nach Brüssel; hier ist be- 
sonders Brüssel anzichend geschildert. Der Haupltheil des 
Buches ist sodann die Normannische Reise, von München 
mach Paris — Pariser Sittenschilderungen —, von Paris 
nach Havre, Trouville und von da nach deu Canalinseln, 
die sehr ausfubelich geschildert werden. Und gerade nach 
dieser Richtung darf das Buch warm empfohlen werden, 
denn es ist bekannf, einerseits welche ausserordentlichen 
Schönheiten die normaunischen Inseln bieten, und anderer- 
seits wie wenig sie von festländischen Reisenden auf- 
gesucht werden, 


Wiener BHank-Werein. 


Wf ordentliche Generalversammlang 


Wiener Bank -Verein 


findet am 4 April 1895, um 11 Uhr Vormittags, in Wien, L Herrengasse Nr. 8, statt, 


Verhandlungs-Gegenstände: 


1. Jahresbericht des Administrationsrathes. 

2. Bericht der Censoren über den Rechnungs- 
abschluss pro 1894 nnd Beschlussfassung 
über denselben. 

3. Beschlussfassung uber die Verwendung 
des Reinertragnisses des Jahres 1894 ($ 58, 
lit, © der Statuten). 


4. Antrag auf Abanderung einzelner statu- 
tarischer Bestimmungen. 


. Wahlen in den Administrationsrath, 


6. Wahlen in das Censoren-Collegium und 
den Aufsichtsrath für die Filialen. 


Mas * MP der Statuten sind zur Sümmführang in der Generalversamulung nur jene Actionäre berechtigt, welche salt 


wanigs 
M 


Je fünfzig Ae 


W |4 Tagon vor dem Zusammemtreten derselben mindestens fünfzig Aotien nebst Coupons bei der Gesellschaftscasse oder den 
1 dmimiatranonerathe bestimmten Stellen erlegt huben, 
geben das Recht auf Eine Stimme (8 47 der Statuten). 


Die atimmberechtigten Herren Actionäre werden daher eingeladen, ihre Actien sammt Coupons bie spätestens am 21. März d. J. 


vel der Liquidatur der Centralo (I, Herrengasse 8), 


D 
in Prag vel der Fillal des Wiener Bank-Vereln (Graben 20), 

in Brünn bei der Filiale der Wiener Bank-Vervin (Josullongasse 1), 

Tn Graz bel der Fillal des Wiener Hauk-Veroin vorm. A. Neubold (IHerrengause 9) 


zu depontren und sind die Action 
bei der Liquldatur in Wien von zwei, bei 
Bin Exemplar der Consignatlonen 


erbält der 


'on arithmotisch geordneten und vom Binrel her eigenhändig 
den Filialen jrdosh von drei Exemplaren begleitet, oinzureichen. 
ponent mit der Eınpfangabestätigung versehen zurück und gleichzeitig 


nterzoichneten Consignatlonen 


wird gemäss $ 54 der Statuten die Legitimationskarie für die Theilnahme an der Generalversammlung erfolgt, welche anf den 
Namen des Deponenten lantet und nur für die bezeichnete Person oder deren gehörig legitimirten Bevollmächtigten Geltung hat. 


Wien, den 10. März 1895. 


Wiener Bank-verein. 
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RATHSEL. 


SPORT-RATHSEL. 
Von Y. 2f. 


1. Prix dé Diane-Siegerin, 
2. und 3, Grand Prix«Sieger, 


Auflösung des Sport-Leisten- Räthsels 


in Nr. 9; 
eh 1. de ER 
M s 
a k 
^ E 
1 


Üsapláros, der Sieger des Leopolds-Preises. 

Richtige Lösungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kogler in Wien, J. H. in Wien, Otto Winckler in Buda- 
pest, Anton Kürmendi in Budapest, Fritz Leiter in 
Klausenburg, J Geneld in München, Franz Umlauf in 
Bremen, Jos. Ueberlinger in Strassburg, Sch. P. in Paris, 
Antenne Penard in Nizza, D. Clemens in Bordeaux, Graf 
P. D in Mentone, Baron W. in Mailand, Franz Kitzler 
in Goding, 


NACHTRAG. 


NENNUNGEN. 
Alag, April-Meeting 1895. 
Dritter Tag. Dienstag den 9 April. 
II. GR. ALAGER St.-CH. 10 000 K. 5000 M. £0 U. 

GI. T. Andrässy's D. br. St. Delibab. 
Obi Gf. G. Batihyany's a. br. St. Divina. 
Obl. ©, Calm's 6j. F.-H, Athleta. 
Gf. E, Degenfeld's dj. F.-St. Raison. 
Gf. Nie Esterhazy's 4j. dbr. H, Natwralise (Hblt.). 
Gf. L. Forgach's 4j. F -W. Zelczeg. 
"Ritim. Ldgf. Fürstenberg's n. F-H. Ischl, 4j. br, H Mur- 

uk und 4j. F-St. Semel. 
C. v. Geist's dj. F.-H. Rudel, D. br. St. Syren, 4j. schw. H. 

Gentry und A. F-St. Guru. 
GE Zd, Kinsky's bj, F.-St, Sonora. 
R. Lebaudy's 6j F-W. Arclandre, Bj br. W, Eglinton 

und Bj br. W. Rhudast. 
G. v. Rohonezy's 6j. br. H. Bird 
J. Schawel's a, F.-St Zady Anne. 
Pz. E. Toxis dj br. H. Zay, 


Patente, Muster- u. Markenschutz in allen Staaten 


ctt m 


PATENT: BUREAU 
ag. E MOWAZM 


[vm ze ven rees 
Technisches und Consirnetionghnrenn. 


Wien, I. Jasomirgottairanne Nr. 4, 
Bad. — Canstruotiva Gurahführung von Erfindangen. 


u 


Tainphan Nr 


ri Praibiliscqunpi Tur Pres Tees qud Hin eireren 


BISENTIS- UDACA 


à von Decorirangen und Illuminationen, Faschings- 
on- und XKumstfeuerwerk, Christbamdecara- 
wen etc. Preislisten gratis. 


Staines Linoleum 


(Kovk-Tepplehe). Dauerhaflester Modenbeleg, elegant, wuabtrel, 
iefent na ralnigen; (ür Privarwohnungen, Comptoire, Gewcbafie ge 

* Taufioppichen. Waschürchvo lagen und Zimmerstoffen 
^vebledenwlen Deminas F, €, Qailmann'a Haohf, 
A Serie. Wien, I., Kolowralring Wr. 3. 


BRIEFKASTEN, 


B. D. in B, — Ihr Formular ist richtig eingelangt, 

E. H. in A, — Perl d'or hat am Oeslerreichischen 
Derby nicht theilgenommen. Douglas kam hier mit fünf 
Anderen zu Fall, brach sich ein Vorderbein und musste 
‚erschossen veriis 

V. Gio N. — Von hei uns thatig gewesenen 
Jockeys haben Lemaire und Peake die Wokingham Stokes 
zu gewinnen vermocht, und zwar Ersterer im Jahre 187) 
auf Philipine, Peake 1889 auf Bret Hart, 

G, K, in Wien, — Von dieser sportlichen »regi- 
sirirlen Genossenschaft mit beschrankter Haflungs ist uns 
bis jet weiter nichts bekannt, als was auch Sie darüber 
in de amtlichen »Wiener Zeitungs gelesen haben. 

»TSCHAU« m Wien. — Freundlichen Dank. Die 
bezügliche Rede des Herausgebers dieses Blattes aulasslich 
der Budgetdebatte im Wiener Gemeinderathe ist im Druck 
erschienen und in unserer Admistration gratis erhältlich 

ALFRED K, in Görz — Ueber den Fuss und das 
Schuhwerk gibt es ım Verlage von Braumuller ın Wien 
ein gutes wissenschaftliches Fachwerk, betitelt »Dio Hy- 
giene und Aesthetik des menschlichen Fusses«, von Dr 
Ludwig Schaffer. 

»LUFTBLASE« io Berlin. — Das Project des 
schwedischen Ingemmurs Andree, eine Ballonfahrt nach 
dem Nordpol nuszurüsten, ist offenbar eines jener tolon 
Hirngespionste, mit welchen ab und zu reclame- und 
geldbedurftige Lente der leichtglaubigen Tagespresse Stof 
zu Sensationsnotizen bieten. Kin solches Project kann die 
»Pol, Corr.s ernst nehmen, aber nicht ein Fackblatt 

BARON K. in Karlsruhe, — »Fore's Sporting 
Notes & Sketches« sind eine englische Vierteljahrsehrift 
über Rennwesen, Jagd, Fischen, und zwar in feuilelonl- 
stischer und novellistischer Art. Dieselbe existirt seit 
1984, also seit zehn Jahren, und umfasst jetzt schon eine 
Fülle von interessanten Erzahlungen und” Mittheilungen, 
darunter solche von grossem sporlgeschichtlichen Werthe 

S. S. in W — Die berühmte Permeuil- Tochter 
Cintra, welche Ende der Achtzigerjahre die Farben des 
Herzogs von Braganza und des Fursten Max Fürstenherg 
so oft zu classischen Erfolgen getragen hat, ist bereits im 
mmer 1892 eingegangen. Die denselben Namen führende 
ute des Gralen Potocki, welche vor einiger Zeit in 
Kisbér eínging, kann daher mit der ausgezeichneten Tochter 
der Cslág nicht identisch sein. 

L. R. in K. — Der Foxterrier bedarf durchaus keiner 
besonderen Dressur auf Fuchs oder Dachs; seine natür- 
lichen Anlagen, seine Schueidigkeit und Ausdauer allein 
befahigen ihn schon zu einer Reihe von Leistungen, die 
geradezu erstaunlich sind. Unseren Teckel hat man nach 
England micht zu dem Zwecke gebracht, um ihn zur 
Jagd auf Raubzeug zu verwenden, sondern als Luxushund 
zu züchten, daher er auch schon gründlich verzüchlet ist. 

ATHL-CL. »PRAHA« in Prag. — Ein Amateur- 
Athlelikelub mit einem »Professional-Abzweige ist nach 
unserer Ansicht em Unding! Fin „Zweige ist doch ein 
mit dem Stamme oder den Aesten festverwachsener De 
standtheil des Baumes. Da müssen Baum und Zweig aus 
einem Holze sein; der Baum aber (der Verein) Amateur- 
club und der Zweig — die Unterabtheilung im Vereine — 
eine Professionalgruppe — also das ganz Enlpegeugesetzte, 
das gibt es nirgends in der Welt! Auf solche Spilzfindig- 
keilen und logische Verirrungen kommt man auch wohl 
nur in Vereinen, wo mehr spintisirt und getüftelt als — 
gestemmt wird, und an Orten, wo die klemliche Vereins- 
rivalitat in grüsserer Blüthe steht als — der Sport und 
die wirkliche Leistung, 


Abonnement 


für 


urfkreise, 


Nachdem unser sogenanntes »Turf- 
Abongemente, d. i das Abonnement 
der »Allgemeinen Sport- Zeitunge in- 
clusive aller unserer Turfkalender, in den 
letzten Jahren immer mehr Ahklang 
gefunden hat, so eröffnen wir auch für 
das Jahr 1895 wieder ein Zeitungs-Abon- 
nement einschliesslich der verschiedenen 
Kalender-Ausgaben, und zwar in folgenden 
Pr B 


1. Volles Turf-Abonnement. Für die Zeitung 
einschliesslich des Turftuches und der 
portofreien Zusendung aller Monats- 
kalender sowie auch der nach jedem 


Wiener Renntage erscheinenden Tages- 
kalender... A4 fl. 0. W. 


2. Einfaches Turf-Ahonnement. Für die 
Zeitung einschliesslich des Turfhuches 


und der Manaiskalender (aber ohne 
Tageskalender)..,........2B fl. ü. W. 
3. Die Zeitung allein kostet nach wie 
VOR ern nene nenne 20 fl. à. W. 


4. Die sammtlichen Kalender allein, das 
sind: Turfbuch, Monats- und Tages- 
kalender , na ih 


Wir bitten daher jene unserer P. T. 
Abonnenten, welche auf unsere Turf- 
kalender reflectiren, bei der Erneuerung 
der Pranumeration pro 1895 hierauf ge- 
fälligst Rücksicht nehmen zu wollen. 


Die Administration 


der 


„Allgemeinen Sport- Zeitung" 
Wien, L „St. Annahof", 


Wahlen in den Verwaltungsrath. 


furt a, M. bei der Deutschen Effeolen. 


Marz 189 


WI 
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UNION-BANK. 
Die XXV. ordentliche Generalversammlung 


der Actionäre der 


UNION-BANE 
findet Samstag den 30. Marz 1895, um 11 Uhr Vormittags, in den Bank- 
Localitaten, I. Renngasse Nr. 1, statt. 
Tagesordnung: 
I. Bericht des Verwaltungsrathes und Vorlage des Bilanz-Abschlusses pro (894. 
2. Bericht des Revlsinne-Ausschueses und Beschlussfassung hlerüber 
A. Beschlussfassung über die Verwendung des Reingewinnes. 
A 


Das Stimmrecht kam vom Actionar dder von desse 
Bevollmachtigung eines anderen stimmberechtigien Actionärs 


Naxit von jo 20 Aelien gibt da: 
itea In erfürderiini, danu din Asien 
mung fu dio Geneilnchafinensee odar au ein 


6, Wahl des Revisions-Ausschusses für das Jahr 1895. 

Die stimmberechtigten Herren Actionäre, welche an der Generalversammlung theilzunehmen wünschen, 
wollen Ihre Actien in Gemassheit des $ 27%) der Statuten spatesteng am 22, März a, 0, deponiren, und zwar: 
in Wien bei der Liquidatur der Union-Bank, in Triest bei der Filiale der Union-Bank, in Berlin bei der Beringer 
Handels-Gesallachaft, bei den Herren Mendelssohn & Co. und den Herren Robert Warschauer & Co., in Frank- 
und Wechsel-Bank. 
Die Acilen werden unter Anschluss von arithmetisch 


‚ordneten und vom Elnreleher eigenhandig unter- 


zeichneten Consignationen, welche fur die Erlapsstelle in Wien In zwel Exemplaren und fMir die Erlagsstellen 
srerhalb Wien iu drei Exemplaren ausrufertigen sind, erlegt 

Ein Exemplar der Consignationen erhält der Deponent mit der Empfangsbestätigung versehen zurick und 

werden nach abgehaltener Generalversarmlung die Actien nur gegen Rückstellung dieser Consigunlion ausgefolgt, 


slichem Vertreter persönlich oder durch 
übt werden, (8 28 der Statuen.) 


Wnion-Bank. 


lon Stimme in der Generalversumnun 
a vor dem Zusammentritte der statuten 
a vom Verwaltungsrathe zu bestirs 


Recht auf 


im „St. Annahof“, Wien, I. Annagasse Nr. 3 und 3a 


Franciscaner - Keller „Leistbräu“ 


das grösste und glanzendste öffentliche Local der Stadt. 


— Eigenthümer, Herausgeber und verantwortlicher Redacteur: VICTOR SILBERER. 


Ch. Reisser & M. Werthner, 


